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1 Einleitung

Der vorliegende Bericht fasst die Ergebnisse einer ausfuhrlichen Bestandsaufnahme der Landesarbeitsge-
meinschaft Agenda 21 NRW e.V. (LAG 21 NRW) zur Nachhaltigen Entwicklung im Sinne der Agenda 2030
der Vereinten Nationen in der Stadt Detmold zusammen.

Im September 2015 verabschiedete die UN-Vollversammlung mit der Agenda 2030 ein universelles Zielsys-
tem, um eine weltweite Transformation in Richtung einer Nachhaltigen Entwicklung anzustoRen (s. Abbildung
1). Das Zielsystem besteht aus 17 Hauptzielen (goals) und 169 Unterzielen (targets, s. Anhang).

Abbildung 1: Globale Nachhaltigkeitsziele
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Die Agenda 2030 wurde von der Bundesregierung bereits aufgegriffen. Das Bundeskabinett beschloss Anfang
2017 eine Neuauflage der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (DNHS) und prasentierte in der Weiterentwick-
lung Ziele, die auf Basis der 17 Globalen Nachhaltigkeitsziele ergéanzt wurden. Auch die Nachhaltigkeitsstra-
tegie fur Nordrhein-Westfalen (NHS NRW) orientiert sich auf Landesebene ebenfalls an der Agenda 2030 und
definiert hierfir Beziige zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen.

Die vorliegenden Ergebnisse und Stammbléatter dienen als Ausgangspunkt fur die weitere strategische Aus-
richtung der Stadt im Sinne der Agenda 2030 sowie der Etablierung eines kommunalen Nachhaltigkeitsmana-
gements in Form eines Kontinuierlichen Verbesserungsprozesses (KVP). Der KVP (Abb. 2) stellt als fortwéh-
render Uberarbeitungszyklus die Wirksamkeits- und Erfolgskontrolle des Nachhaltigkeitsmanagements sicher
und zielt auf die stetige Verbesserung und Weiterentwicklung der formulierten Inhalte (unter anderem thema-
tische Leitlinien sowie strategische und operative Ziele) ab.



Abbildung 2: Kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP)
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Nach dem Modell der LAG 21 NRW gliedert sich die Entwicklung und Umsetzung eines kommunalen Nach-
haltigkeitsmanagements in sechs wesentliche Arbeitsschritte: 1) Aufbauorganisation, 2) Bestandsaufnahme,
3) Erarbeitung Nachhaltigkeitsstrategie, 4) Nachhaltigkeitsstrategie und formeller Beschluss, 5) Umsetzung
und Monitoring und 6) Evaluation und Fortschreibung.

Die vorliegende Bestandsaufnahme gliedert sich nach einem Modell der LAG 21 NRW in eine quantitative und
qualitative Analyse. Unter der Fragestellung ,Welchen Beitrag leistet die Stadt Detmold zur Umsetzung einer
Nachhaltigen Entwicklung und der Globalen Nachhaltigkeitsziele?“ wurden fir die Stadt Detmold zum einen
statistische Daten und zum anderen bestehende sektorale Konzepte, Projekte und internationale Partner-
schaften ausgewertet.

Der normative Rahmen der Bestandsaufnahme orientiert sich an den Leitplanken fir Nachhaltigkeitsstrategien
des Europaischen Nachhaltigkeitsnetzwerks (engl. European Sustainable Development Network, ESDN). Das
ESDN systematisiert sieben zentrale Grundprinzipien zur Ausgestaltung von Nachhaltigkeitsstrategien, die
durchgéngig beriicksichtigt werden sollten:



1. Gemeinsame Vision und strategische Ziele: Nachhaltigkeitsstrategien sollen auf der Grundlage ei-
ner gemeinsamen Vision und strategischer Ziele aufgebaut werden.

2. Hohe politische Unterstutzung: Nachhaltigkeitsstrategien erfordern die breite Unterstiitzung auf ho-
her politischer Ebene (Regierung und weitere politisch relevante Akteure).

3. Horizontale Integration: Nachhaltigkeitsstrategien sollen auf eine horizontale Integration abzielen,
die sowohl thematisch (Zusammenhange und Zielkonflikte darstellen) als auch strukturell konsistent
sind (z. B. interministerielle Arbeitsgruppe).

4. Vertikale Integration: Nachhaltigkeitsstrategien sollen im Einklang mit den Prioritdten und Umset-
zungsmechanismen der verschiedenen politischen Ebenen stehen (international, EU, national, regio-
nal, lokal) sowie qualitative und quantitative Querbeziige zu diesen herstellen.

5. Partizipation: Nachhaltigkeitsstrategien sollen in partizipativen Prozessen mit unterschiedlichen Sta-
keholdern entwickelt, umgesetzt und weiterentwickelt werden, wobei das Spektrum der partizipativen
Ausgestaltung breit angesetzt ist (Konsultation, Stakeholder-Dialoge, Online-Tools, Beirate etc.)

6. Implementationsmechanismen und Kapazitatsaufbau: Nachhaltigkeitsstrategien sollen zur Errei-
chung der Ziele Implementationsmechanismen beinhalten (Budget, Arbeits- und Aktionsprogramme)
sowie angemessene institutionelle und personelle Kapazitaten zur Verfigung stellen.

7. Monitoring, Evaluation und Weiterentwicklung: Nachhaltigkeitsstrategien sollen einem quantitati-
ven (Indikatorenberichte) und qualitativen (Fortschrittsberichte) Monitoring und einer Evaluation un-
terzogen werden. Auf der Basis entstehender Lerneffekte sollten die Strategien regelmafig fortge-
schrieben und angepasst werden.

In der Gesamtheit mindet die Bestandsaufnahme in eine Lickenanalyse, um strategische und operative
(Nachhaltigkeits-)Liicken anhand von Entwicklungstrends sowie lokalen Aktivitdten zu identifizieren. Die LU-
ckenanalyse soll dazu beitragen, bislang nicht oder nur unzureichend behandelte kommunale Handlungsbe-
reiche im Kontext einer Nachhaltigen Entwicklung und der Globalen Nachhaltigkeitsziele aufzudecken.

Die zusammengefassten Ergebnisse der quantitativen und qualitativen Bestandsaufnahme werden in dem
vorliegenden Bericht nach zehn vordefinierten Themenfeldern kommunaler Nachhaltigkeit (Abb. 3) differen-
ziert dargestellt. Die Themenfelder wurden dabei im Vorfeld aus der DNHS, der NHS NRW und den im Projekt
GNK NRW erarbeiteten kommunalen Nachhaltigkeitsstrategien abgeleitet.



Abbildung 3: Themenfelder kommunaler Nachhaltigkeit
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In den nachfolgenden Kapiteln 1.1 und 1.2 wird das methodische Vorgehen zu der quantitativen und qualita-
tiven Analyse im Detail erlautert und die Arbeitsschritte der Bestandsaufnahme vorgestellt.

Das Herzstiick der Bestandsaufnahme bilden die Kapitel 2 bis 11, die jeweils einem Themenfeld des kommu-
nalen Nachhaltigkeitsmanagements zugeordnet sind. Den Stammblattern zu den ausgewerteten Indikatoren,
Strategien und Konzepten, sowie den Projekten innerhalb eines Themenfeldes ist eine kurze Einfiihrung vo-
rangestellt. Am Ende der jeweiligen Kapitel findet sich eine Zusammenfassung der Zielsysteme und Projekte,
deren Beziige zu den globalen Nachhaltigkeitszielen sowie das Ergebnis der Liickenanalyse zu den Zielset-
zungen und Aktivitaten der Stadt Detmold. Eine kurze Analyse zu den Partnerschaften der Stadt Detmold wird
in Kapitel 12 vorgestellt.

In Kapitel 13 erfolgt eine zusammenfassende Betrachtung der identifizierten Bezlige der strategischen Ziele
der Stadt Detmold zur Agenda 2030. Der Bericht zur Bestandsaufnahme schlief3t mit einer kurzen Zusammen-
fassung der Analyse, einer Betrachtung des aktuellen Standes zu kommunalen Partnerschaften sowie kon-
kreten Handlungsempfehlungen zum kommunalen Nachhaltigkeitsmanagement der Stadt Detmold ab.



1.1 Quantitative Analyse

Die guantitative Analyse beruht auf einem Set von Kernindikatoren, das von der LAG 21 NRW im Auftrag des
Ministeriums fir Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen
(MULNV NRW) und in Abstimmung mit dem Deutschen Stadtetag, dem Stadte- und Gemeindebund NRW,
dem Landkreistag NRW sowie dem Landesamt fur Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfa-
len (LANUV), der Bertelsmann Stiftung und dem Landesbetrieb fiir Information und Technik (IT.NRW) entwi-
ckelt wurde.

Das von der LAG 21 NRW entwickelte Indikatorenset enthélt quantitative Kernindikatoren, deren zugrundelie-
gende Daten auf Ebene der Kreise, Stadte und Gemeinden verfiigbar und 6ffentlich zuganglich sind. Im Zuge
des Nachhaltigkeitsberichts nrwkommunal 2018 und dem Modellprojekt GNK NRW wurde dieses Set punktuell
um zusétzliche Indikatoren erweitert. Die Kernindikatoren werden als Kenngréf3en verstanden, die in ihrer
Gesamtheit Auskunfte tiber den an sich nicht messbaren Tatbestand einer Nachhaltigen Entwicklung auf kom-
munaler Ebene geben. Mit dem Indikatorenset wird unter anderem das Ziel verfolgt, einheitliche Indikatoren
fur alle Kommunen in NRW zu definieren und zugrundeliegende Datensatze grafisch aufbereitet darzustellen.
Vor diesem Hintergrund wurden folgende Kriterien fiir die auszuwéahlenden Daten definiert:

= Vergleichbarkeit (ausgewahlte Daten liegen fir alle Kommunen NRWs vor)

= Verfugbarkeit (ausgewéhlte Daten sind fir alle Kommunen NRWs frei verfligbar)

= Relevanz (ausgewdhlte Daten haben einen Bezug zum Thema Nachhaltige Entwicklung)
= Aktualitat (ausgewahlte Daten sind aktuell und werden regelmafiig aktualisiert)

Um diese erste Abschéatzung der lokalen Entwicklungen auf der Grundlage der Kernindikatoren weiter zu qua-
lifizieren, werden zudem differenzierte Daten der Stadt Detmold bertcksichtigt und in die quantitative Analyse
aufgenommen.

Dafir wurden themenrelevante Indikatoren anhand von vorgefertigten Tabellen erfasst und gesammelt. Nach
inhaltlicher Absprache zwischen der Stadt Detmold und der LAG 21 NRW erfolgte die Auswahl von geeigneten
zuséatzlichen Indikatoren, den Add-On-Indikatoren. Grundlage dafiir waren die Kriterien Erhebungsaufwand,
thematische Relevanz und Aussagekraft.

Die Ergebnisse der quantitativen Analyse werden anhand einer Auswertungstibersicht dargestellt. Diese be-
steht fUr den jeweiligen Indikator aus einem Stammblatt, das allgemeine Informationen zu dem jeweiligen
Indikator beinhaltet sowie eine Auswertung. Mithilfe der Indikatoren werden kommunale Entwicklungstrends
aufgezeigt und interpretiert, die fir eine Nachhaltige Entwicklung von Bedeutung sind. Fur jeden Indikator
werden die folgenden Informationen bereitgestellt:

1. Bezeichnung des Nachhaltigkeitsindikators: Der Indikator wird namentlich genannt.

2. LAG 21 NRW Themenfeld: Der Indikator wird einem bestimmten Themenfeld einer Nachhaltigen
Entwicklung zugeordnet.

3. Bedeutung des Indikators fuir Nachhaltige Entwicklung: Es wird aufgezeigt, in welchem allge-
meinen Zusammenhang der Indikator zu dem Thema Nachhaltige Entwicklung steht.

4. Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug): Es wird aufgezeigt, inwiefern der
Indikator einen Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen und Unterzielen (SDGs - goals und
targets) aufweist.

5. Berechnung: Die Berechnungsschritte zur Ermittlung des Ist-Wertes des Indikators werden auf
dem Stammblatt hinterlegt.

6. Datenqualitat / Aussagekraft: Es werden Aussagen zu der Genauigkeit der Datengrundlage und
etwaigen methodischen bzw. statistischen Einschrankungen getroffen. Die generelle Aussagekraft
des Indikators wird ebenfalls kritisch bewertet und Hinweise zur Interpretation der Informationen
gegeben.
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10.

Datenaktualitat: Es wird angezeigt, in welchem Intervall die Datengrundlage des Indikators aktua-
lisiert wird (z. B. jahrlich).

Datengrundlage: Fir jeden Indikator wird die Herkunft der verwendeten Daten hinterlegt.
Abbildung: Die berechneten Ist-Werte des Indikators werden grafisch aufbereitet und dargestellt,

um deren Interpretation zu erleichtern. Anhand von Zeitreihen kdnnen kommunale Entwicklungs-
trends abgelesen werden.

Interpretation: Die Messergebnisse des Indikators werden anhand der grafischen Darstellung (Ab-
bildung) beschrieben und interpretiert. Die Aussagen sind als eine erste wissenschaftliche Bewer-
tung der kommunalen Entwicklungstendenzen zu verstehen, die durch eine gemeinsame Diskus-
sion mit lokalen Expertinnen und Experten verifiziert und ggf. angepasst werden kénnen.
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1.2 Qualitative Analyse

Die qualitative Analyse dient der Erfassung und Auswertung lokaler Aktivitaten im Bereich einer Nach-
haltigen Entwicklung, insbesondere im Kontext der Agenda 2030. Um einen umfangreichen Uberblick
Uber die lokalen Aktivitdten zu ermdglichen, wurden folgende Inhalte als Basis fir die qualitative Analyse
bei der Verwaltung abgefragt:

bestehende lokale Konzepte, sektorale Strategien und ihre Inhalte
Projekte und Mal3Bhahmen

Stadte- oder Projektpartnerschaften mit Kommunen im In- und Ausland
politische Beschliisse

Im Rahmen der qualitativen Analyse wurden, die von der Verwaltung Gibermittelten Konzepte, Projekte,
Partnerschaften und Beschlisse (kurz KPPB) auf bereits formulierte Zieldefinitionen (strategische und
operative Ziele) durchsucht, sodass Ziele systematisch dargestellt werden kénnen.

Strategische Ziele sind dabei definiert als unbestimmte Zielsetzungen, die die langfristige Ausrichtung
in den Themenfeldern vorgeben. Sie legen grob fest, was und wann in einer Kommune im Sinne einer
Nachhaltigen Entwicklung erreicht werden soll.

Operative Ziele konkretisieren die strategischen Ziele und werden in der Regel aus strategischen Zielen
abgeleitet. Zudem sollten Operative Ziele grundsatzlich SMART formuliert sein, d. h. spezifisch, mess-
bar, akzeptiert, realistisch und terminiert (s. Tabelle 1). Der Buchstabe A im Akronym SMART wird h&u-
fig unterschiedlich verwendet, je nachdem, worauf im Managementansatz der Schwerpunkt gelegt wird.
Ebenfalls relevant ist hier die Variante ,ambitioniert” (engl. ,ambitious®), die ebenfalls haufig verwendet
wird.

Tabelle 1: SMART-Kriterien

SMART-
Baustein

Erlauterung

Beispiel

spezifisch Zu erreichende Ergebnisse wer- 50 % der Wirtschaftsunternehmen haben bis
den genau beschrieben, sie sind 2030 ein Umweltmanagementsystem eingefihrt
dabei unmissversténdlich und (EMAS) und ihren Ressourcenverbrauch wesent-
eindeutig, aber auch vereinbar lich reduziert (mind. 30 %).
mit anderen Zielen. Zustandig-
keiten werden genau benannt.

messbar Das Ziel ist operationalisiert und 50 % der Wirtschaftsunternehmen haben bis
mit Hilfe von quantitativen oder 2030 ein Umweltmanagementsystem eingefihrt
qualitativen  Indikatoren be- (EMAS) und ihren Ressourcenverbrauch wesent-
obachtbar. lich reduziert (mind. 30 %).

akzeptiert Die beteiligten Akteure akzeptie- Das Ziel wurde von der STG er- oder bearbeitet
ren das Ziel. (Protokoll), die STG hat es auf ihrer nachsten Sit-

zung beschlossen.
ambitio- Das Ziel leistet einen wesentli- Das strategische Ziel fokussiert beispielsweise
niert chen Beitrag zur Erflllung der die deutliche Verringerung der Umweltbelastun-

strategischen Ziele und tragt zu
einem verbesserten Entwick-
lungsszenario bei (keine lineare
Fortsetzung des Status Quo).
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gen durch wirtschaftliches Handeln.

Z. B. haben aktuell weniger als 10 % der Unter-
nehmen ein Umweltmanagementsystem einge-
fuhrt, die Erhéhung des Werts auf 50 % kann
deshalb als ambitioniert eingestuft werden.



SMART- Erlauterung Beispiel

Baustein

realistisch Die Erreichbarkeit des Ziels ist
gewabhrleistet, keine Frustration
bei Beteiligten wegen utopischer
Ziele.

terminiert Definition von Zeitraumen, End- 50 % der Wirtschaftsunternehmen haben bis
termin, ggf. auch Zwischenter- 2030 ein Umweltmanagementsystem eingefiihrt
mine und Meilensteinen. (EMAS) und ihren Ressourcenverbrauch wesent-
lich reduziert (mind. 30 %). Bis 2020 ist dies min-
destens 20 % der Unternehmen gelungen, bis
2025 mindestens 35 %.

Analog zur quantitativen Analyse werden fiir die lokalen Aktivitaten (z. B. Konzepte/ Strategien und
Projekte/ MalBhahmen) ebenfalls die Bezlige zu den SDGs und Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie
(DNHS) auf der Ebene der Indikatorenbereiche und der Nachhaltigkeitspostulate hergestellt. Da sich
die Nachhaltigkeitsstrategie fiir Nordrhein-Westfalen derzeit in der Uberarbeitung befindet (Vorstellung
und Verabschiedung fir das 3. Quartal 2019 vorgesehen) und noch starker als zuvor an den SDGs
ausgerichtet werden soll, wurden in der Analyse zunéchst keine vertikalen Bezuge hergestellt. Die
SDGs dienen somit als zentrale Ordnungsrahmen fiir die vertikale Integration.

Die in diesem Bericht dargestellten lokalen Aktivitaten sind im Rahmen einer verwaltungsinternen Ab-
frage erfasst worden. Die entsprechenden Inhalte wurden bei allen Fachéamtern abgefragt. Die Facham-
ter waren angehalten, vorwiegend Aktivitdten zu melden, die von besonderer Relevanz fir eine Nach-
haltige Entwicklung sind. Die Ergebnisse sind somit nicht als Gesamtschau aller lokalen Aktivitdten zu
verstehen, sondern zeigen vorrangig die Aktivitaten, die aus Sicht der Verwaltungsmitarbeiterinnen und
-mitarbeiter besondere Wirkungen im Kontext einer Nachhaltigen Entwicklung entfalten.

Die zentrale Abfrage der Aktivitaten erfolgte in Kooperation mit einem verwaltungsinternen Strategiear-
beitskreis (Zusammensetzung im Anhang) von Marz bis Mai 2019, sodass dieser Bericht in erster Linie
den Status Quo zum Ende des Abfragezeitraums darstellt. Eine Ubersicht zu allen in der qualitativen
Analyse beriicksichtigten KPPB findet sich in Form einer tabellarischen Auflistung im Anhang.

Die Ergebnisse der qualitativen Analyse werden anhand von Steckbriefen dargestellt. Fir jedes strate-
gische Papier bzw. Konzept werden die folgenden Informationen aufgefuhrt:
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Kurzbeschreibung: Die inhaltlichen Schwerpunkte werden kurz und pragnant dargelegt und erlautert.

Aktualitat/ Dauer: Was ist die Projektlaufzeit bzw. ist das Projekt/ Konzept aktuell in der Umsetzung
oder bereits abgeschlossen?

Politische Beschlusslage: Liegt ein Ratsbeschluss zu dem Projekt oder Konzept vor oder gibt es eine
andere Art der politischen Legitimation?

Nachhaltige Zielsetzung: Ist das Projekt oder Konzept zutraglich zu Aspekten der Nachhaltigen Ent-
wicklung?

Art der Malznahme: Anhand welcher Methoden werden die Ziele des Projekts oder Konzepts erreicht?
Findet eine verwaltungsinterne Ausarbeitung statt, wird ein Prozess unter Beteiligung der Offentlichkeit
angestrebt?

Partizipation: Sieht das Projekt eine Burgerbeteiligung vor? Ja/ Nein

Sektoral oder integriert: Wirkt das Projekt oder Konzept in einem abgesteckten Themenbereich oder
betrifft es eine Vielzahl zusammenhangender Themenfelder?

Verflgbarkeit: Ist eine Textversion des Konzepts 6ffentlich verfliigbar? Wo kann es eingesehen wer-
den?

Zustandigkeit & Ansprechperson: Wer ist fir die Umsetzung federfihrend zusténdig und wer dient
als zentrale Ansprechperson?

Monitoring: Istim Rahmen des Projekts oder Konzepts die Implementierung eines Monitoringsystems
vorgesehen?

Strategische Ziele: Liegen strategische Ziele vor, die im Rahmen der Umsetzung des Projekts oder
Konzepts erreicht werden sollen?

Operative Ziele: Liegen operative Ziele vor, die im Rahmen der Umsetzung des Projekts oder Konzepts
erreicht werden sollen?

Beziige zu weiteren Themenfeldern: Gibt es vertikale Beziige der Konzepte und Strategien zu ande-
ren Themenfeldern kommunaler Nachhaltigkeit?

SDG-Bezug: Welche Beziige kénnen zwischen den Inhalten der Konzepte und Strategien zu den 17
globalen Nachhaltigkeitszielen hergestellt werden?
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2 Nachhaltige Verwaltung

Unter dem Themenfeld Nachhaltige Verwaltung werden verschiedene Handlungsfelder zusammenge-
fasst, bei denen die Kommune durch ihr eigenes Handeln direkten Einfluss auf eine Nachhaltige Ent-
wicklung nehmen kann und dementsprechend ihrer Vorbildfunktion gerecht werden sollte. Im Besonde-
ren betrifft dies die Kommunalfinanzen (oder kommunale Finanzwirtschaft), worunter an dieser Stelle
alle finanzwirtschaftlichen Aktivitdten der kommunalen Gebietskdrperschaften (Stadte, Gemeinden und
Gemeindeverbande) einschlieBlich der Kommunalunternehmen bzw. 6ffentlichen Unternehmen ver-
standen werden, wie sie sich im Haushalt (Doppik) oder Jahresabschluss (Doppik) widerspiegeln. Im
Zusammenhang mit einer Nachhaltigen kommunalen Finanzwirtschaft spielen auch Themen wie Nach-
haltigkeitsprifungen fiir Ratsbeschlisse und andere kommunale Entscheidungsprozesse sowie das
Thema Divestment eine bedeutende Rolle. Aber auch im Personalbereich oder im Bereich der 6ffentli-
chen Beschaffung kénnen Kommunen durch eine entsprechende Ausrichtung eine nachhaltige Entwick-
lung vorantreiben.

Hinweis: Im Themenfeld Nachhaltige Verwaltung kénnen direkte und indirekte Zusammenhéange einer
Nachhaltigen Entwicklung identifiziert werden. Aus diesem Grund finden sich einige der genannten Stra-
tegien und Konzepte sowohl in diesem Kapitel als auch in den folgenden Kapiteln wieder.
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2.1 Indikatoren

Kernindikator: Kommunale Schulden

LAG 21 NRW - Themenfeld: Nachhaltige Verwaltung
Bedeutung des Indikators fir eine Nachhaltige Entwicklung:

Ein Leitprinzip Nachhaltiger Entwicklung ist die intergenerative Gerechtigkeit. Kiinftige Generationen
sollen die gleichen Méglichkeiten zur Entfaltung haben wie die Heutige. Kommunale Schulden sind in
dieser Hinsicht ein Ausdruck davon, dass heutige Bedurfnisse auf Kosten kiinftiger Generationen be-
friedigt werden. Allerdings muss hier die Relation der Schulden zur Finanzkraft der Gemeinden bertck-
sichtigt werden.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):

SDG-Ziel:

16 FRIEDEN,

GERECHTIGKEIT
UND STARKE
INSTITUTIONEN

Y,

16 — Friedliche und inklusive Gesellschaften fur eine nachhaltige Entwicklung fordern, allen Menschen
Zugang zur Justiz ermdglichen und leistungsfahige, rechenschaftspflichtige und inklusive Institutionen
auf allen Ebenen aufbauen

SDG-Unterziele: 16.6

Berechnung:
Kommunale Schulden (€)

Kommunale Schulden je Einwohner_in (€) = — - -
Einwohner_innen insgesamt

Hinweis: Die kommunalen Schulden setzen sich aus den Schulden der kommunalen Kernhaushalte

(inkl. Kassenkredite), der Eigenbetriebe und eigenbetriebséhnliche Einrichtungen einschl. der Kranken-

hauser ohne eigene Rechtspersonlichkeit sowie der sonstigen kommunalen Anstalten des 6ffentlichen

Rechts (A6R) zusammen.

Datenqualitat / Aussagekraft:

Die integrierte Betrachtung des kommunalen Schuldenstandes tragt den Aufgabenverlagerungen aus
den kommunalen Kernhaushalten in 6ffentliche Fonds, Einrichtungen und Unternehmen (FEU) wie bei-
spielsweise Eigenbetriebe, Zweckverbande oder 6ffentliche Unternehmen in privater Rechtsform Rech-
nung. Da hierbei mehrere Gemeinden beteiligt sein kdnnen, wird durch eine anteilige Modellrechnung
der integrierte Schuldenstand auf die einzelne Gemeinde heruntergebrochen, wodurch der hier verwen-
dete Schuldenstand in Einzelféllen ein statistischer Naherungswert ist.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Tabellen 71327K-01iund 12411-04ir
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Schulden je Einwohner_in 2008-2017 (Stichtag 31.12.)

€ je Einwohner_in

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
Jahr

——kommunale Schulden

Quelle: LAG 21 NRW

Interpretation:

Die Entwicklung der Pro-Kopf-Verschuldung der Einwohner_innen Detmolds weist im Betrachtungszeit-
raum einen steigenden Trend auf und hat sich im Betrachtungszeitraum von ca. 2.000 € auf ca. 2.500
€ erhoht. Ein deutlicher Anstieg der Verschuldung mit Beginn des Jahres 2009 kann als Resultat der
globalen Finanzkrise erklart werden, die auch im NRW-Landesdurchschnitt zu einer starken Erhéhung
der Schulden je Einwohner_in geflhrt hat. Nach einem temporaren Rickgang der Verschuldung zeigen
sich fur Detmold seit 2013 wieder steigende Zahlen. Auch wenn die Pro-Kopf-Verschuldung Detmolds
noch unter dem landesweiten Durchschnitt liegt, macht die Entwicklung eine deutliche 6konomische
Schieflage deutlich.

17



Kernindikator: Kassen- bzw. Liquiditatskredite pro EW

LAG 21 NRW — Themenfeld: Nachhaltige Verwaltung
Bedeutung des Indikators fir eine Nachhaltige Entwicklung:

Kassen- bzw. Liquiditatskredite dienen laut den kommunalrechtlichen Bestimmungen zur Uberbriickung
kurzfristiger Liquiditatsengpasse. Tatséchlich werden sie von zahlreichen Kommunen mit dauerhaften
Haushaltsdefiziten jedoch zur Finanzierung laufender Aufgaben zweckentfremdet. Hohe Kassenkredite
stellen ein besonderes Krisenphdnomen und Risiko dar, da ihnen grundsétzlich keine geschaffenen
Werte gegeniiberstehen. Folgen von hohen Kassenkrediten sind meist weitere Sparprogramme, ein
starker Einfluss der Kommunalaufsicht und geringe Investitionen. Fir die intergenerative Gerechtigkeit,
dem Leitprinzip Nachhaltiger Entwicklung, kann dies eine Gefahr darstellen, da notwendige Investitio-
nen, zum Beispiel in die Zukunftsfahigkeit kommunaler Infrastrukturen, aufgeschoben werden.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):

16 FRIEDEN,

GERECHTIGKEIT
UND STARKE
INSTITUTIONEN

Y,

SDG-Ziel: 16 — Friedliche und inklusive Gesellschaften fir eine nachhaltige Entwicklung férdern, allen
Menschen Zugang zur Justiz ermdglichen und leistungsfahige, rechenschaftspflichtige und inklusive
Institutionen auf allen Ebenen aufbauen

SDG-Unterziele: 16.6

Berechnung:
Kommunale Schulden durch Kassenkredite (€)

Kassenkredite je Einwohner_in (€) = Einwohner innen insgesamt
inwi i i

Hinweis: Fur das Jahr 2016 wird aufgrund von Verzdgerungen in der Bevdlkerungsstatistik der Stand
vom 31.12.2015 herangezogen.

Datenqualitat / Aussagekraft:

Die Daten der Schuldenstatistik werden als Vollerhebung von den jeweiligen Gemeinden und Gemein-
deverbéanden bezogen. Die Qualitat der zugrundeliegenden Daten ist daher als gut zu bewerten. Inwie-
fern die aufgenommenen Kassenkredite entsprechend ihrer eigentlichen Bestimmung zur Deckung
kurzfristiger Engpésse oder fur andere Zwecke verwendet wurden, Iasst sich aus der vorliegenden Sta-
tistik nicht ableiten. Untersuchungen in NRW zeigen jedoch, dass seit dem Jahr 2008 ein wesentlicher
Teil der aufgenommenen Kassenkredite nicht fir die Abdeckung von Defiziten notwendig war.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Tabellen 71327K-05i und 71327K-01i
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Kassenkredite je Einwohner_in 2011-2017 (Stichtag 31.12.)

Euro

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Quelle: LAG 21 NRW

Interpretation:

Die Entwicklung der Kassenkredite je Einwohner_in zeigt fur den Zeitraum 2011 bis 2017 in Detmold
eine zunehmende finanzielle Schieflage und spiegelt damit einen allgemeinen Trend innerhalb deut-
scher Kommunen wider. Wahrend die Kassenkredite im Jahr 2011 noch lediglich 220,32€/EW betrugen,
hat sich der Wert bis 2014 auf 408,75€/EW gesteigert. Vor allem im Jahr 2014 zeigt sich ein starker
Anstieg der Kassenkredite. In den Jahren davor und danach konnte die Hohe der Kassenkredite in
Detmold weitestgehend stabil gehalten werden.

Trotz einer tendenziell steigenden Hohe der Kassenkredite befindet sich Detmold weit unter dem lan-
desweiten Durchschnitt. Fir das Jahr 2017 stehen den landesweit durchschnittlichen Kassenkrediten
von 1336,8€/EW lediglich 392,99€/EW in Detmold gegeniber.

Ob die Kassenkredite in Detmold tatséchlich zur Uberbriickung kurzfristiger Liquiditatsengpasse dienen
oder aufgrund von strukturellen Haushaltsdefiziten zur Finanzierung laufender Aufgaben verwendet
werden, ist aus den vorliegenden Daten nicht zu entnehmen.
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Kernindikator: Steuereinnahmekraft

LAG 21 NRW — Themenfeld: Nachhaltige Verwaltung
Bedeutung des Indikators fiir eine Nachhaltige Entwicklung:

Die Steuereinnahmekraft ist ein Indikator fur die finanzielle Lage der Gemeinden und ermittelt sich als
Summe aus der Realsteueraufbringungskraft, den Gemeindeanteilen der Lohn- und Einkommenssteuer
sowie der Umsatzsteuer abziiglich der Gewerbesteuerumlage. In Erganzung mit dem Indikator ,Kom-
munale Schulden je Einwohner_in* Iasst sich die 6konomische Situation der &ffentlichen Haushalte ei-
ner Gemeinde n&herungsweise beurteilen. Die finanzielle Ausstattung des kommunalen Haushalts lasst
Schliisse auf die Handlungsspielraume einer Kommune zu, ihre pflichtigen und freiwilligen Aufgaben
wahrzunehmen.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):

INSTITUTIONEN
&

>,

SDG-Ziel: 16 — Friedliche und inklusive Gesellschaften fir eine nachhaltige Entwicklung férdern, allen
Menschen Zugang zur Justiz erméglichen und leistungsfahige, rechenschaftspflichtige und inklusive
Institutionen auf allen Ebenen aufbauen

SDG-Unterziele: 16.6

Berechnung:
Gesamte kommunale Steuereinnahmen (€)

Steuereinnahmekraft (€) =
fe(€) Einwohner_innen insgesamt

Hinweis: Ab 2016 gilt aufgrund von Verzégerungen bei der Bevdlkerungsstatistik der Einwohner_innen-
stand vom 31.12.2015.

Datenqualitat / Aussagekraft:

Die Daten werden von den auskunftspflichtigen Gemeinden an die Statistischen Amter der Lander (iber-
mittelt. Es handelt sich also um Angaben aus der laufenden Buchfiihrung der Gemeinden. Grundsatzli-
che qualitative Einschrankungen liegen deshalb nicht vor.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Tabellen 71231-01ir und 71231-03ir
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Steuereinnahmekraft je Einwohner_in 2011-2017 (Stichtag 31.12.)
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Quelle: LAG 21 NRW

Interpretation:

Die Steuereinnahmekraft pro Einwohner_in ist in Detmold durch eine dynamische Entwicklung geprégt,
die unter anderem auf konjunkturelle Schwankungen zuriickzufuhren ist. Die Folgen der Finanzkrise,
die in Detmold wie auch in anderen Kommunen NRWs und Deutschlands fiir einen temporéaren Einbruch
der Steuereinnahmekraft sorgten, kdnnen seit 2011 wieder zunehmend ausgeglichen werden. So weist
Detmold im Zeitraum von 2011 bis 2013 eine steigende Steuereinnahmekraft pro Einwohner_in auf.
Dennoch zeigt sich in Detmold eine unstete Entwicklung. Wahrend der landesweite Durchschnitt im
Betrachtungszeitraum konstant steigende Zahlen aufweist, wird ein allgemein positiver Trend in Det-
mold in einzelnen Jahren durch sinkende Zahlen unterbrochen. Mit Beginn des Jahres 2014 liegt die
Steuereinnahmekraft Detmolds dabei unter dem Durschnitt NRWs.

Da sich die Steuereinnahmekraft aus verschiedenen Steuereinnahmequellen zusammensetzt, lassen
sich keine Aussagen uber die Ursachen dieser Entwicklung treffen. Da die Gewerbesteuer einen we-
sentlichen Anteil kommunaler Einkinfte ausmacht, stellt die Entwicklung des lokalen Gewerbes haufig
einen bedeutenden Einflussfaktor dar. Im Falle einer Schwerpunktsetzung ware die Steuereinnahme-
kraft differenziert nach Einkommensarten zu untersuchen.

21



Add-On-Indikator: Anteil Frauen in Fuhrungspositionen der Verwaltung

LAG 21 NRW — Themenfeld: Nachhaltige Verwaltung
Bedeutung des Indikators fiir eine Nachhaltige Entwicklung:

Die Gleichberechtigung der Geschlechter ist ein zentrales Thema der Nachhaltigkeit. Der Indikator ist
ein Hinweis auf die Chancengleichheit und Transparenz fur Frauen und M&nner am Arbeitsplatz in der
Verwaltung der Stadt Detmold. Frauen sind mit Mannern juristisch nicht nur gleichberechtigt, sie haben
im Schnitt auch gleiche oder hdhere Bildungsabschliisse, Qualifikationen sowie Fiihrungskompetenzen.
Im Vergleich mit den mannlichen Kollegen sind sie in Fihrungspositionen jedoch stark unterreprasen-
tiert. Die Gleichstellung der Frauen wird mit diesem Indikator starker in den Fokus geriickt.

Insgesamt bestehen enge Zusammenhange mit dem Indikator ,Kinderbetreuung“, denn eine ausrei-
chende, kommunal unterstutzte Betreuungsinfrastruktur (nicht nur fir das Kindergartenalter) spielt eine
entscheidende Rolle fir Umfang, Position und Art der beruflichen Tétigkeit von Frauen. Die Verwaltung
muss hier mit gutem Beispiel voran gehen.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):

g

SDG-Ziel: 5 — Gleichberechtigung der Geschlechter und die Selbstbestimmung von Frauen und Mad-
chen erreichen

SDG-Unterziele: 5.1, 5.5
Berechnung:
Anteil Frauen in Fiihrungspositionen der Verwaltung (%) =

Anzahl der Frauen in Fiihrungspositonen (Teamleitung, Fachgebietsleitung, Fachbereichsleitung)
*
Gesamtzahl der Fiihrungskrifte

100

Datenqualitat / Aussagekraft:

Die Zahlen kdénnen dem jeweiligen Gleichstellungsplan der Stadt Detmold entnommen werden. Der
Gleichstellungsplan wird ca. alle 4-5 Jahre aktualisiert. Die Qualitat der Daten ist grundsatzlich gegeben.
Zu beachten ist allerdings, dass in diesem Indikator nicht die obere Leitungsebene, also der Verwal-
tungsvorstand der Stadt Detmold abgebildet ist. Weiter gilt es zu bertcksichtigen, dass nicht allein die
Ubertragung von Filhrungsaufgaben ein Merkmal beruflichen Erfolges darstellt. Vielmehr sollte auch die
Moglichkeit der beruflichen Entwicklung tber die fachliche Schiene abgebildet werden. In einigen Kom-
munen wird hierzu die Besoldungs- bzw. Entgeltstruktur herangezogen, die ebenfalls Teil von Gleich-
stellungsplanen seien kann.

Datenaktualitat: Daten werden alle 4-5 Jahre aktualisiert

Datengrundlage: Gleichstellungplan der Stadt Detmold
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Anteil Frauen in Fuhrungspositionen der Verwaltung in der Stadt Detmold 2009 und 2014
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Datengrundlage: Stadt Detmold | Grafische Darstellung: LAG 21 NRW

Interpretation:

Insgesamt hat sich der Anteil von Frauen in FUhrungspositionen in der Verwaltung der Stadt Detmold
im Vergleich der Jahre 2009 und 2014 leicht verringert. Aktuell wird demnach weniger als jede Dritte
Fuhrungsposition in der Detmolder Verwaltung von einer Frau bekleidet. Weibliche Beschéftigte sind
somit im Bereich der Teamleitung, Fachgebiet- sowie Fachbereichsleitung stark unterreprasentiert.

Im Jahr 2019 wird der Gleichstellungsplan Uberarbeitet. Es wird jedoch eine leichte Steigerung des
Frauenanteils erwartet, da im Vergleich zu 2014 sowohl auf Ebene der Fachbereichsleitung als auch
auf Ebene der Fachgebietsleitung eine weitere Position mit einer weiblichen Beschéftigten besetzt
wurde.
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2.2 Strategien und Konzepte

Leitlinien Burgerbeteiligung

Kurzbeschreibung:

Der Rat der Stadt Detmold beauftragte die Verwaltung Ende des Jahres 2014 einstimmig mit dem Ent-
wurf von Leitlinien zur Birgerbeteiligung in Detmold. Diese Leitlinien sollen dazu beitragen, Biirgerbe-
teiligung in Detmold besser zu strukturieren, die Verfahren der Beteiligung transparenter zu gestalten
und Beteiligungskultur zu einem besténdigen Teil des Zusammenlebens in Detmold zu machen. Mit
diesen Leitlinien fur Birgerbeteiligung wird der Grundstein fir eine neue Beteiligungskultur in Detmold
gelegt. Sie schaffen einen verlasslichen Rahmen fur die Teilhabe von Einwohnerinnen und Einwohnern
- und anderen Betroffenen - an wichtigen kommunalen Entscheidungsprozessen.

Aktualitat / Dauer

Politische Beschluss-
lage

Nachhaltige  Zielset-
zung

Art der MalBhahme

Partizipation
Sektoral oder integriert
Verfugbarkeit

Zustandigkeit & An-
sprechperson

Monitoring

Strategische Ziele

Operative Ziele

Beziige zu weiteren
Themenfeldern

SDG-Bezlige

Januar 2017

18.05.2017 Ratsbeschluss

Gesellschaftliche Teilhabe

Leitlinien fur Beteiligungsprozesse

integriert

v Link

Ute Ehren

v’ regelmanRige Berichte im Rat

e Leitlinien sollen in Verwaltung und Detmolder Ortsrecht einflieRen

e Gute Burgerbeteiligung als Handlungsprinzip

e Die gesamte Stadtgesellschaft zur Beteiligung zu ermutigen

e Eine Struktur fir die Blrgerbeteiligung in Detmold zu schaffen

e Einbindung der Einwohner_innen in mdglichst alle Phasen des Pla-
nungsprozesses (Ideenfindung, Konkretisierung und Realisierung)

e Ausgestaltung von Vorhabenlisten
e Ausarbeitung Beteiligungskonzept
e Erstellung eines Methodenkoffers

e Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft

1 U WENIGER 16 FRIEDEN,
UNGLEICHHEITEN GERECHTIGKEIT
o UND STARKE
INSTITUTIONEN

=) -
— Yy,
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https://www.detmold.de/fileadmin/user_upload/Buergerbeteiligung/Leitlinien/leitlinien_buergerbeteiligung_detmold_beschlossene_fassung_2018_mit_Anlagen.pdf

Digitale Agenda in der Verwaltung der Stadt Detmold

Kurzbeschreibung:

Die digitale Agenda wird die Arbeit der Stadtverwaltung in den kommenden Jahren verandern und in
besonderer Weise pragen. Die Stadt Detmold steht vor grol3en Herausforderungen und neuen Gestal-
tungsaufgaben. Die digitale Transformation und die zukunftsféahige Entwicklung der Stadt verlangen
eine hinreichende Finanzierung und eine adaquate personelle Ausstattung. Um die Themen der digita-
len Agenda erfolgreich angehen und gemeinsam mit den Birgerinnen und Buirger die digitale Stadtent-
wicklung realisieren zu kdnnen, mussen hierfir in den kommenden Haushalten ausreichende Mittel und
Personalkapazitaten zur Verfiigung gestellt werden. In einem Entwicklungsprozess werden von der
Stadtverwaltung strategische Ziele fiir die Visionen definiert und mit MaRnahmen bzw. Projekten hinter-
legt. Diese MalRhahmen und Projekte konnen von den Blrgerinnen und Birgern erganzt werden und
werden von den politischen Gremien begleitet und mitgestaltet.

Aktualitat / Dauer 2019

Sl [T CREEEW | [IEEEN Rat hat Mitteilungsvorlage am 11.4.2019 zur Kenntnis genommen
lage

NEENT[VATSEIEN Innovationen und nachhaltige digitale Lésungen in der Verwaltung
zung

Art der MaRnahme Investive MalBnahmen

Partizipation v www.detmold-mitgestalten.de

Sektoral oder integriert WlgltIo[gllgs

Verfligbarkeit v’ Link

VAVS NG PGV Stabsstelle Digitalisierung / Sandra Miiller
sprechperson

Monitoring v’ Evaluation und Fortschreibung (alle zwei Jahre)

Strategische Ziele e Erfolgreich wirtschaften und arbeiten in Detmold

e Sozialer Zusammenhalt in einer vernetzten Gesellschaft

o Detmold als Stadt der digitalen Kompetenzen und exzellenten digitalen
Infrastruktur

e Detmold als Puls der Wissensgesellschaft und Stadt der kurzen Wege

Operative Ziele e Arbeitskreis ,Digitale Verwaltung und E-Services” unterstitzt die in-
terne Verwaltung bei Digitalisierung

e Ein Burgerserviceportal sorgt daflr, dass Verwaltungsdienstleistungen
online zur Verfliigung stehen

e Die Stadtverwaltung stellt ihre Prozesse von Papier auf digital um

e Durch den Einsatz von QR-Codes werden mobile Zugriffe auf digitale
Inhalte ermdglicht

e Sichere Kommunikationsinfrastrukturen fir Vereine, Ehrenamt und
Schulen erzielen

Bezlige zu weiteren Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
Themenfeldern
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2.4 Zusammenfassung Kernergebnisse

Ziele und Mallnahmen Nachhaltige Verwaltung

Die folgenden Tabellen beinhalten die strategischen und operativen Zielesetzungen sowie die Projekte
im Themenfeld Nachhaltige Verwaltung, die im Rahmen der Bestandsaufnahme aus den ausgewerteten
Dokumenten herausgearbeitet werden konnten und Uber die verwaltungsinterne Abfrage an die LAG 21
NRW ubermittelt worden sind.

Tabelle 2: Zielsystem Nachhaltige Verwaltung

Strategische Ziele und operative Ziele Strategie/ Konzept

e Leitlinien sollen in Verwaltung und Detmolder Ortsrecht ein-  Leitlinien Birgerbeteiligung
flieRen
e Gute Burgerbeteiligung als Handlungsprinzip
¢ Die gesamte Stadtgesellschaft zur Beteiligung zu ermutigen
e Eine Struktur fir die Burgerbeteiligung in Detmold zu schaf-
fen
e Einbindung der Einwohner_innen in mdglichst alle Phasen
des Planungsprozesses (ldeenfindung, Konkretisierung und
Realisierung)

e Ausgestaltung von Vorhabenlisten (am 22.5.2019 im Beirat
fur Birgerbeteiligung besprochen

e Ausarbeitung Beteiligungskonzept

e Erstellung eines Methodenkoffers

o Erfolgreich wirtschaften und arbeiten in Detmold Digitale Agenda in der Verwal-
e Sozialer Zusammenhalt in einer vernetzten Gesellschaft tung der Stadt Detmold
e Detmold als Stadt der digitalen Kompetenzen und exzellen-
ten digitalen Infrastruktur
e Detmold als Puls der Wissensgesellschaft und Stadt der kur-
zen Wege

e Arbeitskreis ,Digitale Verwaltung und E-Services” unter-
stutzt die interne Verwaltung bei Digitalisierung

e Ein Burgerserviceportal sorgt dafir, dass Verwaltungs-
dienstleistungen online zur Verfiigung stehen

e Die Stadtverwaltung stellt ihre Prozesse von Papier auf digi-
tal um

e Durch den Einsatz von QR-Codes werden mobile Zugriffe
auf digitale Inhalte ermoglicht

e Sichere Kommunikationsinfrastrukturen fir Vereine, Ehren-
amt und Schulen erzielen

Tabelle 3: Projekte Nachhaltige Verwaltung

e Fairtrade Town Detmold
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Vertikale Beztige Nachhaltiger Entwicklung

Die nachfolgende Tabelle zeigt im Themenfeld Nachhaltige Verwaltung die spezifischen Beitrédge der
Stadt Detmold zur Globalen Agenda 2030 auf der Ebene der strategischen Ziele und der Unterziele
(targets). AuRBerdem sind vertikale Bezlige zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie dargestellt.

Tabelle 4: Beziige Nachhaltige Verwaltung

Globale Nachhaltigkeitsziele

1. Leitlinien sollen in Verwaltung und Detmolder Ortsrecht einfliel3en
SDG 10.2 Befahigung aller Menschen zur Selbstbestimmung und Inklusion férdern
SDG 10.3 Chancengleichheit gewéhrleisten und Ungleichheiten reduzieren
SDG 10.4 politische MaRnahmen fiir mehr Gleichheit
2. Gute Burgerbeteiligung als Handlungsprinzip
SDG 16.7 partizipative Entscheidungsfindung gewahrleisten
3. Die gesamte Stadtgesellschaft zur Beteiligung zu ermutigen
SDG 16.7 partizipative Entscheidungsfindung gewahrleisten
4. Einbindung der Einwohner_innen in moglichst alle Phasen des Planungsprozesses (Ideenfin-
dung, Konkretisierung und Realisierung)
SDG 16.7 partizipative Entscheidungsfindung gewahrleisten
SDG 11.2 nachhaltige Verkehrssysteme fir alle
5. Erfolgreich wirtschaften und arbeiten in Detmold
SDG 8.5 produktive Vollbeschaftigung und menschenwirdige Arbeit
6. Sozialer Zusammenbhalt in einer vernetzten Gesellschaft
SDG 11.3 integrierte nachhaltige Stadtentwicklung
SDG 16.6 leistungsféhige, rechenschaftspflichtige und transparente Institutionen aufbauen
7. Detmold als Stadt der digitalen Kompetenzen und exzellenten digitalen Infrastruktur
SDG 9.1 widerstandsfahige und nachhaltige Infrastruktur aufbauen
SDG 9.c Zugang zu Informations- und Kommunikationstechnologie erweitern und Zugang
zu Internet bereitstellen
8. Detmold als Puls der Wissensgesellschaft und Stadt der kurzen Wege
SDG 9.1 widerstandsfahige und nachhaltige Infrastruktur aufbauen
SDG 9.c Zugang zu Informations- und Kommunikationstechnologie erweitern und Zugang
zu Internet bereitstellen
SDG 11.3 integrierte nachhaltige Stadtentwicklung

Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie (Indikatorenbereich / Nachhaltigkeitspostulat)

= Mobilitét - Mobilitat sichern - Umwelt schonen

= Ressourcenschonung - Ressourcen sparsam und effizient nutzen

= Erneuerbare Energien - Zukunftsfahige Energieversorgung ausbauen

= Wirtschaftliche Leistungsféahigkeit - Wirtschaftsleistung umwelt- und sozialvertraglich steigern
Das Themenfeld Nachhaltige Verwaltung weist, wie einleitend erwahnt, verschiedene Anknupfungs-
punkte auf, bei denen die Kommune durch ihr eigenes Handeln direkten Einfluss auf eine Nachhaltige
Entwicklung nehmen kann. Die 18 identifizierten strategischen Zielsetzungen kénnen bei entsprechen-
der Umsetzung einen nennenswerten Beitrag, vor allem zu einigen Unterzielen der SDGs 7 - Bezahlbare
und saubere Energie und 11 - Nachhaltige Stadte und Gemeinden - leisten (siehe Tabelle 4). Die Stadt
Detmold nutzt diese Mdglichkeit bereits in einigen Bereichen. Im Zeitalter der Digitalisierung hat die
Stadt mit ihrer "Digitalen Agenda" einen Grundstein gesetzt, den unterschiedlichen Herausforderungen
entgegen zu treten. Auch durch den Leitfaden zur Burgerbeteiligung wird gewahrleistet, dass ein ver-
lasslicher Rahmen fir die Teilhabe der Detmolder Stadtgesellschaft an wichtigen kommunalen Ent-
scheidungsprozessen geschaffen wird. Des Weiteren wird durch das von der Stadt Detmold gesteckte
Ziel, den eigenen Fuhrpark auf Elektrofahrzeuge umzustellen, einerseits ein positiver Effekt auf den
kommunalen CO2-FufRabdruck erreicht und andererseits wird die Stadt Detmold ihrer Vorbildfunktion
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gerecht. Auch dem wichtigen Thema des Klimaschutzmanagements geht die Stadt Detmold nach, so
hat sie sich in dem ,Klimaschutzteilkonzept - Klimaschutz in eigenen Liegenschaften zum Ziel gemacht,
die eigenen Liegenschaften auf Energieverbrauche und Modernisierungspotentiale zu Uberprifen.
Beide Teilkonzepte wurden in der qualitativen Analyse dem Themenfeld Klimaschutz und Energie (s.
Kapitel 8.2) zugeordnet.

Inhaltliche Liicken weist bisher der Bereich interkommunale Kooperation und Austausch, zum Thema
Nachhaltigkeit auf oder das, im Zusammenhang mit nachhaltiger kommunaler Finanzwirtschaft ste-
hende, Thema einer generellen Nachhaltigkeitsprifung fur Ratsbeschlisse. Die Stadt Detmold hatte
dadurch die Chance, zukinftige Entscheidungen auf das Thema Nachhaltigkeit ganzheitlich zu prufen
und zu integrieren.

Insgesamt sollten sowohl die bisher gesetzten Ziele als auch zukiinftige Ziele auf, die in Tabelle 1 er-
lAuterten, SMART-Kriterien kontrolliert werden, damit die Zielrichtung in einem spéteren Monitoring
Uberprufbar ist.
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3 Lebenslanges Lernen und Kultur

Das Themenfeld Lebenslanges Lernen und Kultur biindelt verschiedene Handlungsfelder der (auf3er-)
schulischen und kulturellen Bildung.

Lebenslanges Lernen beschreibt die umfassende Entwicklung von Fahigkeiten und Fertigkeiten im
Laufe eines ganzen Menschenlebens. Es befahigt das Individuum zum Erkennen von Problemen, zur
Entwicklung der Fahigkeit, sich sachgerecht mit Konflikten auseinanderzusetzen und verniinftige L6-
sungsstrategien zu erarbeiten. Der Lernprozess ist dabei nicht auf die schulische Ausbildung begrenzt,
sondern bezieht sich ausdriicklich auf die gesamte Lebenszeit und umfasst dabei sowohl formelle als
auch informelle Formen des Lernens.

Bildung ist eine der zentralen Voraussetzungen fiir die Uberwindung von Armut, das Ausiiben men-
schenwurdiger Arbeit und das Fihren eines selbstbestimmten Lebens (Bildungschancen in allen Lern-
formen und fir alle Altersgruppen). In modernen Gesellschaften wird Bildung als wesentliches Element
der Demokratisierung und der Emanzipation betrachtet. Bildung fiir eine Nachhaltige Entwicklung (kurz
BNE) hat unter den bildungstheoretischen Pramissen von Offenheit, Reflexivitat und Zukunftsfahigkeit
das Ziel, Lernenden ein systematisch generiertes und begriindetes Angebot zu den Themen, Aufgaben
und Instrumenten von Nachhaltiger Entwicklung zu machen.

Kultur und ihre Akteure sollen kiinftig eine noch starkere Rolle bei der nachhaltigen Entwicklung unserer
Gesellschaft spielen. Ihnen wird in besonderer Weise zugetraut, dass sie neue Lésungswege aufzeigen
und bestehende Denkmuster durchbrechen kénnen, wenn sie diese Probleme nur reproduzieren und
fur deren Losung nicht mehr dienlich sind.
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3.1 Indikatoren

Kernindikator: Schulabgehende ohne allgemeinen Schulabschluss

LAG 21 NRW - Themenfeld: Lebenslanges Lernen und Kultur
Bedeutung des Indikators fir eine Nachhaltige Entwicklung:

Schulabgehende ohne schulische Qualifizierung haben es beim Start in das Berufsleben oft schwerer
als Schulabgehende mit Abschluss. Nur etwa einem Funftel gelingt es, ohne Schulabschluss einen
Ausbildungsplatz zu finden, ein Viertel bleibt langzeitig erwerbslos. Die Arbeitslosenquote von Schulab-
gehenden ohne Abschluss ist mit etwa 25 Prozent die héchste in ganz Deutschland. Das Erlangen eines
Schulabschlusses hat dagegen einen positiven Effekt auf einen schnellen beruflichen Einstieg und eine
héhere Entlohnung. Dariiber hinaus hat die formale Bildung der Bevélkerung eine hohe 6konomische
Bedeutung, da sie potenziell die Zahl der Leistungsempféangerinnen und Leistungsempfénger reduziert
und sich tendenziell positiv auf das Leistungsvermégen der Volkswirtschaft auswirkt.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):
SDG-Ziele:

4 HOCHWERTIGE 8 MENSCHENWORDIGE
BILDUNG ARBEITUND
WIRTSCHAFTS-

N |

4 —Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung gewahrleisten und Maoglichkeiten lebenslangen
Lernens fir alle fordern

8 — Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive Vollbeschafti-
gung und menschenwdrdige Arbeit fur alle férdern

SDG-Unterziele: 4.1, 4.4, 4.5, 8.6

Berechnung:

__ Schulabgehende ohne allgmeinen Schulabschluss

Schulabgehende ohne allgemeinen Schulabschluss (%) = * 100

Schulabgehende insgesamt
Die Berechnung erfolgt zusétzlich nach den Kriterien mannlich / weiblich sowie ohne deutschen Pass.
Datenqualitat / Aussagekraft:

Reformen im Bildungssystem kénnen sich auf die Aussagekraft der Daten zu den Schulabgehenden
ohne allgemeinen Schulabschluss auswirken. Im Schuljahr 2012/13 haben aufgrund der Einfihrung des
achtstufigen Gymnasiums (G8) zwei Jahrgéange gleichzeitig die Hochschulreife erreicht, sodass fir die-
sen Zeitraum ein geringerer Anteil Schulabgénger ohne allgemeinen Schulabschluss zu erwarten ist.
Des Weiteren wurde mit der Einfiihrung der Sekundarschule ab dem Schuljahr 2012/2013 und der Strei-
chung der Hauptschule aus der Verfassung in NRW ein flinfeinhalb-gliedriges Schulsystem mit Haupt-
und Realschule, Gymnasium, dazu Gesamt- und Sekundarschule eingefuhrt. Bisher ist unklar, wie sich
diese Veranderungen in der nordrhein-westfalischen Schullandschaft auswirken. Dennoch sollten bei
der Interpretation der Daten zur Schulabschlussquote mégliche Auswirkungen der Schulreformen mit-
bedacht werden.

Datenaktualitéat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Tabelle 21112-22ir
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Schulabgehende ohne allgemeinen Schulabschluss von 2005/2006 bis 2015/2016

Prozent

Jahrgang

——insgesamt ——weiblich méannlich ——ohne deutschen Pass

Quelle: LAG 21 NRW

Interpretation:

Die Stadt Detmold kann im Betrachtungszeitraum von 2005 bis 2016 durchgehend geringe Anteile an
Schulabgehenden ohne allgemeinen Schulabschluss vorweisen. Insgesamt konnte der Anteil von 5,4
Prozent im Jahrgang 2005/2006 auf 4,4 Prozent im Jahrgang 2015/2016 gesenkt werden. Innerhalb
dieses Zeitraums zeigen sich nur geringfligige Schwankungen. Den niedrigsten Wert erreicht in Detmold
der Jahrgang 2012/2013, wobei hier eine Interpretation aufgrund der Einfihrung des achtstufigen Gym-
nasiums mit zwei Abiturjahrgdngen erschwert ist.

Eine nach Geschlechtern differenzierte Betrachtung macht deutlich, dass Manner haufiger als Frauen
ohne Abschluss die Schule verlassen. Seit 2011 gleichen sich die Geschlechteranteile jedoch zuneh-
mend an.

Besondere Missstande zeigen sich bei Betrachtung der Schulabgehenden ohne deutschen Pass. So
liegt der Anteil an Personen ohne allgemeinen Schulabschluss deutlich Uber dem Gesamtdurchschnitt
Detmolds, was auch dem landesweiten Durchschnitt entspricht. Die Werte Detmolds liegen dabei zwi-
schen 25 Prozent und 8,7 Prozent, wobei die Entwicklung durch starke Schwankungen gekennzeichnet
ist. Aufgrund der geringen Anzahl auslandischer Schulabgehenden ist die Datenberechnung anféllig
gegenuber Ausreiern, weshalb eine Interpretation dieser Schwankungen schwierig ist. Vor dem Hin-
tergrund des Ziels gleicher Bildungschancen lasst sich aus der geschilderten Situation eine besondere
Herausforderung ableiten.
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Kernindikator: Schulabgehende mit hoherem Schulabschluss

LAG 21 NRW — Themenfeld: Lebenslanges Lernen und Kultur
Bedeutung des Indikators fir eine Nachhaltige Entwicklung:

Diverse Studien bestatigen, dass das Niveau der formalen Ausbildung in direktem Zusammenhang mit
dem beruflichen Erfolg der Schulabgangerinnen und Schulabgénger steht. So steigt der Anteil vollwer-
tiger Beschaftigung mit der Hohe des Schulabschlusses. Dariiber hinaus ist die Hochschulreife bzw. die
Fachhochschulreife Eingangsvoraussetzung fur ein Universitatsstudium, welches wiederum als gute
Voraussetzung fur beruflichen Erfolg gilt.

Die Gewabhrleistung von beruflicher Chancengleichheit unabhangig vom Geschlecht oder der sozialen
bzw. ethnischen Herkunft gehort zu den elementaren Zielen einer Nachhaltigen Entwicklung. Um dies
zu erreichen, gilt es, den Bildungserfolg beispielsweise von der sozialen Herkunft zu entkoppeln.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):
SDG-Ziel:

HOCHWERTIGE
BILDUNG

M

4 — Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung gewahrleisten und Mdéglichkeiten lebenslangen
Lernens fur alle férdern

SDG-Unterziele: 4.1, 4.5

Berechnung:

Schulabgehende mit hoherem Abschluss (%) =

Schulabgehende mit Hochschulreife + Schulabgehende mit Fachhochschulreife "

100

Schulabgehende insgesamt
Die Berechnung erfolgt zusatzlich nach den Kriterien mannlich / weiblich sowie ohne deutschen Pass.
Datenqualitat / Aussagekraft:

Bei der Interpretation dieses Indikators ist zu beriicksichtigen, dass in NRW im Schuljahr 2012/13 auf-
grund der Einfihrung des achtstufigen Gymnasiums (G8) zwei Jahrgange gleichzeitig die Hochschul-
reife erreicht haben und es deshalb entsprechende Verzerrungen gibt.

Die Desaggregation des Indikators nach Geschlecht sowie Deutschen und Auslandern kann indirekt
das Ausmal’ der Chancengleichheit im Bildungsbereich abbilden. Hierbei muss jedoch beachtet wer-
den, dass letztendlich nicht ausschlieR3lich die strukturellen Voraussetzungen Uber den individuellen Bil-
dungserfolg entscheiden, sondern beispielweise auch die persoénliche Motivation eine nennenswerte
Rolle spielt.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Tabelle 21112-22ir
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Schulabgehende mit hherem Abschluss von 2005/2006 bis 2015/2016

Prozent
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Jahrgang
——insgesamt ——weiblich ménnlich ——ohne deutschen Pass

Quelle: LAG 21 NRW

Interpretation:

Innerhalb des Betrachtungszeitraumes von 2005 bis 2016 konnte der Anteil der Schulabgehenden mit
héherem Schulabschluss in der Stadt Detmold von 32,8 Prozent auf 43,5 Prozent gesteigert werden.
Die Entwicklung weist dabei einen konstant steigenden Verlauf auf. Lediglich im Jahr 2012 zeigt sich
ein temporarer Ausreil3er, der mit der Einfihrung des achtstufigen Gymnasiums zu erklaren ist. Insge-
samt lasst die Entwicklung einen steigenden Trend erkennen. Im Vergleich zum landesweiten Durch-
schnitt weist die Stadt Detmold leicht hthere Anteile an Schulabgehenden mit héherem Abschluss auf.

Bei Betrachtung der geschlechtlichen Unterschiede zeigt sich eine deutliche Differenz zwischen dem
Anteil mannlicher und weiblicher Schulabgehender mit héherem Abschluss. So beenden weibliche
Schilerinnen haufiger die Schule mit hoherem Abschluss als die mannlichen Schiiler. Die Entwicklung
der Differenzen weist dabei gro3e Schwankungen auf und liegt zwischen 11,7 Prozent im Jahrgang
2011/2012 und 5,4 Prozent im Jahrgang 2015/2016.

Der Anteil der Schulabgehenden mit héherem Schulabschluss ohne deutschen Pass liegt deutlich unter
dem Gesamtdurchschnitt. Zwar konnte im Betrachtungszeitraum ein Anstieg von 12,5 Prozent im Jahr-
gang 2005/20 auf 20,3 Prozent im Jahrgang 2015/2016 erreicht werden, doch liegt dieser Wert noch
immer deutlich unter dem stadtweiten Gesamtdurchschnitt von 43.5 Prozent.

In der Gesamtbetrachtung wird auf der einen Seite deutlich, dass der Gesamtdurchschnitt des Anteils
an Schulabgehenden mit héherem Abschluss steigende Werte bei einem positiven Trend aufweist. Auf
der anderen Seite zeigen sich groRe Unterschiede sowohl zwischen den Geschlechtern, als auch zwi-
schen Menschen mit und ohne deutschem Pass.

Im Falle einer Schwerpunktsetzung sollte zunachst ein l&angerer Betrachtungszeitraum untersucht wer-
den. Darliber hinaus ist es sinnvoll, die untersuchten Personenkreise weiter auszudifferenzieren, um
tiefergehende Erkenntnisse zu erlangen. So ware beispielsweise zu uUberprifen, inwieweit die Analyse
auch um Sozialdaten erganzt werden kdnnte.
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Kernindikator: Betreuungsquoten der unter 3- und 3- bis unter 6-Jahrigen

LAG 21 NRW — Themenfeld: Lebenslanges Lernen und Kultur
Bedeutung des Indikators fiir eine Nachhaltige Entwicklung:

Der Ausbau der Kinderbetreuung in Deutschland hat zum einen das Ziel, die Chancengleichheit aller
Kinder, unabhé&ngig von Herkunft und Bildungsstand der Eltern, durch eine qualitativ hochwertige friihe
Férderung zu erhéhen. Zum anderen soll durch die Schaffung eines bedarfsgerechten Kinderbetreu-
ungsangebots beiden Elternteilen eine Erwerbstéatigkeit erméglicht werden, um damit die Gleichberech-
tigung der Geschlechter in der Berufswelt zu stérken. Aus den oben aufgefuhrten Grinden sind die
.Betreuungsquoten® ein wichtiger Indikator fir die soziale (Bildung, Chancengleichheit, Gleichberechti-
gung der Geschlechter, Demographischer Wandel) und ékonomische Dimension (finanzielle Situation
von Familien oder alleinerziehenden Eltern) einer Nachhaltigen Entwicklung. Des Weiteren soll durch
den Ausbau der Kinderbetreuung zur Starkung der Volkswirtschaft das Arbeitskraftepotential beider El-
ternteile mobilisiert werden.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):
SDG-Ziel:

HOCHWERTIGE
BILDUNG

L

4 —Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung gewahrleisten und Mdglichkeiten lebenslangen
Lernens fir alle fordern

SDG-Unterziele: 4.2, 4.5, 5.4

Berechnung:
Betreuungsquote unter 3 — Jahrige (%) =

Kinder in Tageseinrichtungen unter 3 Jahren
*

Kinder unter 3 Jahren insgesamt
Betreuungsquote 3 — bis unter 6 — Jahrige (%) =

Kinder in Tageseinrichtungen im Alter von 3 bis unter 6 Jahren 100
*

Kinder im Alter von 3 bis unter 6 Jahren insgesamt
Datenqualitat / Aussagekraft:

Die von IT. NRW bereitgestellte Statistik erfasst nur die Betreuungsplatze in Tageseinrichtungen ohne
Betreuungsplatze bei Tagesmiittern (Kindertagespflege). Gerade die Kindertagespflege wurde von
Kommunen in den letzten Jahren jedoch stark ausgebaut. Deshalb wird empfohlen, flr eine genauere
Bewertung der Betreuungssituation ergdnzend kommunale Daten einzubeziehen.

Die allgemeinen Betreuungsquoten der unter 3-Jahrigen sowie der 3- bis unter 6-Jahrigen kénnen keine
Aussage dazu treffen, wie es um die Qualitat der Betreuungsplatze bestellt ist, bzw. welche Familien
und alleinerziehenden Eltern die Betreuungsangebote wahrnehmen. Eine Differenzierung nach Natio-
nalitat der betreuten Kinder ist anhand der verfliigbaren Statistiken des statistischen Landesamtes eben-
falls nicht moglich.

Datenaktualitéat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Tabellen 22541-01i und 12411-09ir
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Betreuungsquoten von unter 3-Jahrigen und 3 bis unter 6-Jahrigen von 2011 bis 2017 (Stichtag 01.03.
bzw. 31.12.)

Prozent
0
o

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
Jahr

—— Betreuungsquote unter 3-Jahrige —— Betreuungsquote 3- unter 6-Jahrige

Quelle: LAG 21 NRW

Interpretation:

Die Betreuungsquote von Kindern unter 3 Jahren in der Stadt Detmold ist im Betrachtungszeitraum von
20,6 Prozent auf 23,1 Prozent angestiegen und liegt damit Uber dem landesweiten Durchschnitt. Bis
zum Jahr 2015 lasst sich dabei ein steigender Trend erkennen. Ein darauffolgender leichter Riickgang
der Betreuungsquote lasst sich mdglicherweise auf die Zuwanderung im Rahmen der globalen Flucht-
bewegungen zurlckfiihren. So ist der Anteil formal betreuter Kinder von neuzugewanderten Familien
oftmals geringer als der nationale Durchschnitt.

Der Anteil von Kindern in Tageseinrichtungen im Alter von 3 bis unter 6 Jahren liegt deutlich tber dem
der unter 3-Jahrigen und weist ein hohes Niveau auf. Wahrend im Jahr 2011 noch 90,3 Prozent der
Kinder formal betreut wurden, konnte der Wert bis zum Jahr 2017 auf 92,5 Prozent gesteigert werden.
Auch hier zeigt sich der Einfluss der verstarkten Zuwanderung mit Beginn des Jahres 2015, wobei sich
die Betreuungsquote weiterhin nach oben entwickelt.

Insgesamt weist die Stadt Detmold eine hohe Betreuungsquote in beiden betrachteten Altersgruppen
auf. Die Werte kdnnen als Indiz fur eine gute Ausstattung an Betreuungsplatzen angesehen werden. Im
Falle einer Schwerpunktsetzung sollten die Daten zur Betreuungsquote dariiber hinaus um die Anzahl
der Kindertageseinrichtungen sowie die verfligbaren Platze erganzt werden.
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Add-On-Indikator: Zuschussbetrag Kultur u. Bildungseinrichtungen pro Ein-
wohner_in

LAG 21 NRW - Themenfeld: Lebenslanges Lernen und Kultur
Bedeutung des Indikators fir eine Nachhaltige Entwicklung:

Die Foérderung von kommunalen Kultur- und Bildungseinrichtungen gehdrt zu den elementaren Zielen
einer Nachhaltigen Entwicklung. Mit einer bedarfsgerechten Bezuschussung von kulturellen Angeboten
kann ein breites kommunales Kulturangebot gewéhrleistet werden und ein Beitrag dazu geleistet wer-
den, dass allen Birgerinnen und Birgern die gleichen Chancen zur Teilhabe am gesellschaftlichen und
kulturellen Leben ermdglicht werden. Dies ist ein erklartes Ziel der Kulturstadt Detmold.

Mit der Bezuschussung von verschiedenen Bildungseinrichtungen wird zudem unterstitzt, dass im
Sinne einer Nachhaltigen Entwicklung allen Birgerinnen und Biirgern eine gleichberechtigte, hochwer-
tige und auch inklusive Bildung zur Verfliigung gestellt werden kann und so den Bildungserfolg beispiels-
weise von der sozialen Herkunft zu entkoppeln.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):

mone 10 Weos

rFs

Nl =

SDG-Ziel: 4 — Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung gewdhrleisten und Mdglichkeiten
lebenslangen Lernens fir alle Fordern

SDG-Unterziele: 4.5, 4.7
SDG-Ziel: 10 — Ungleichheit innerhalb von und zwischen Staaten verringern
SDG-Unterziele: 10.2
Berechnung:
Zuschussbetrag Kultur u. Bildungseinrichtung pro Einwohner_in =

Ordentliches Ergebnis des Produktbereiches Kultur ohne interne Verrechnungen

Einwohnerinnen und Einwohner

Datenqualitat / Aussagekraft:

Bei den Daten handelt es sich um das ordentliche Ergebnis des Produktionsbereichs Kultur ohne interne
Verrechnungen. Die Ergebnisse umfassen folgende Einzelprodukte: Kultur, Adlerwarte, Stadtbibliothek,
Musikschule und Volkshochschule und stammen aus dem Haushaltergebnissen der unten aufgeflihrten
Betrachtungsjahre. Die Gutekriterien werden daher grundsatzlich erfilllt.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Fachbereich 8 und IKVS
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Zuschussbetrag Kultur u. Bildungseinrichtungen pro Einwohner_in der Stadt Detmold 2009-2018
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—— Zuschussbetrag Kultur u. Bildungseinrichtungen pro Einwohner

Datengrundlage: Stadt Detmold | Grafische Darstellung: LAG 21 NRW

Interpretation:

Im Verlauf der Jahre 2009 bis 2018 ist der Zuschussbedarf fir die Unterhaltung der kulturellen Infra-
struktur und die Bildungseinrichtungen in der Stadt Detmold nahezu stetig angestiegen. Wahrend im
Jahre 2009 noch 43,40 € an Zuschissen pro Einwohner_in notwendig waren, missen nach leichten
Schwankungen im Jahr 2018 bereits 58,80 € pro Einwohner_in aufgewendet werden, um die kulturelle
Infrastruktur sowie die Bildungseinrichtungen der Stadt Detmold zu unterhalten. Die Ursachen fir diesen
Anstieg gilt es genauer zu betrachten. So kdnnten beispielsweise sowohl sinkende Einnahmen im Kul-
turbereich als auch der gewollte Ausbau des kulturellen Angebots Griinde fir die Zunahme des Zu-
schussbedarfs darstellen.
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3.2 Strategien und Konzepte

Weiterentwicklung der Schullandschaft in Detmold

Kurzbeschreibung:

Eine Arbeitsgruppe, zusammengesetzt aus den Schulleitungen und politischen Vertretern hat die soge-
nannte Prioritatenliste erarbeitet, in der seit 2016 InvestitionsmalRnahmen nach ,gesetzliche und sicher-
heitsrelevante Mallnahmen®, ,substanzerhaltende Mal3hahmen / Grundausstattung®, ,Mallnahmen mit
padagogischem Hintergrund" und ,Schénheitsreparaturen, Winsche* aufgelistet und von der Politik be-
schlossen werden. Nach Abschluss der AG Prioritétenliste wurden die Forderung der Schulleitungen
und der Politik zur Fortsetzung der Arbeit unter Einbeziehung von padagogischen Aspekten und Stan-
dardfragen an die Verwaltung herangetragen. Ein solcher Prozess ist erforderlich, um eine strategische
Weiterentwicklung der Schullandschaft in Detmold abzusichern und zukunftsrelevanten Fragestellun-
gen nachzugehen.

Aktualitat / Dauer 2016

Politische Beschluss- 10.11.2015 Ausschuss fir Schule und Sport
lage

Nachhaltige Zielset- Hochwertige Bildung sicherstellen
zung

Art der MaRnahme Investitionsmalnahmen

Partizipation v’ Arbeitsgruppe mit Schulleitung

Sektoral oder integriert EEIQGIE]

Verfugbarkeit -

Zustandigkeit & An- Fachbereich 2 Jugend, Schule, Sport / llona Oesterhaus und Michael Horn
sprechperson

Monitoring -

Strategische Ziele e Vereinbarung fur gemeinsamen Entwicklungsprozess zwischen Ver-
waltung und Schulleitungen

e Leitbildentwicklung fir Schulen incl. Standards

o Kooperationsvereinbarung zwischen Schulen und Jugendhilfe,-arbeit

Operative Ziele -

Beziige zu weiteren
Themenfeldern

Soziale Gerechtigkeit und zukunftsféhige Gesellschaft

SDG-Bezlige

HOCHWERTIGE 1[] WENIGER
BILDUNG UNGLEICHHEITEN

- V'S
M =
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Schulentwicklungsplan

Kurzbeschreibung:

Schulentwicklungsplanung soll unter Bertiicksichtigung der geltenden bildungspolitischen Ziele und Leit-
linien Grundlagen und Entscheidungshilfen fir die zuklinftige Gestaltung eines bedarfsgerechten Schul-
angebotes aufzeigen. Dabei sind auch die wirtschaftlichen und raumlichen Méglichkeiten des Schultra-
gers sowie die ortlichen Gegebenheiten zu beachten.

Der letzte Schulentwicklungsplan der Stadt Detmold wurde in den Jahren 2010 und 2011 erstellt. Seit-
dem hat es viele schulrechtliche und gesellschaftliche Veranderungen gegeben, denen sich das Det-
molder Schulsystem stellen muss. Beispielsweise hat sich die demographische Entwicklung durch Zu-
wanderung und wieder steigende Geburtenzahlen anders eingestellt als vor einigen Jahren noch erwar-
tet. Seit 2011 wurde die Inklusion eingefiihrt und die Klassengrof3en wurden in allen Schulformen ver-
kleinert. Die Dauer des Gymnasialunterrichts soll kiinftig wieder auf 9 Jahre verlangert (G9) und auch
die Rahmenbedingungen fur das Gemeinsame Lernen sollen laut Aussagen der neuen Landesregie-
rung verandert werden. Alle diese Punkte sollen in einem neuen Schulentwicklungsplan aufgegriffen
werden. Mit der Fortschreibung des Schulentwicklungsplanes aus dem Jahr 2011 mochte die Stadt
Detmold eine Grundlage fir die Bereitstellung eines bedarfsgerechten Schulangebotes schaffen.

Im Rahmen des Projektes Schullandschaft Detmold werden derzeit in einer gemeinsamen Arbeits-
gruppe mit Schulleitungen Vorschlage fir raumliche Standards der Detmolder Schulen entwickelt. Die
Anregungen aus dieser Arbeitsgruppe sollen bei der Erstellung des Schulentwicklungsplanes nach
Méoglichkeit miteinbezogen werden.

Aktualitat / Dauer In Erarbeitung (seit Sommer 2018)

Politische Beschluss- 17.10.2017 Ausschuss fir Schule und Sport
lage

Nachhaltige Zielset- Hochwertige Bildung sicherstellen
zung

Art der MaBhahme Bedarfsanalyse und Entscheidungsgrundlage

Partizipation v’ Arbeitsgruppe mit Schulleitung

Sektoral oder integriert RG]

Verfugbarkeit -

Zustandigkeit & An- Fachbereich 2 Jugend, Schule, Sport / Michael Koch

sprechperson

Monitoring -

Strategische Ziele e Anpassung des Schulentwicklungsplans an gesellschaftliche und
schulrechtliche Veranderungen

Operative Ziele -

Bezlige zu weiteren Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
Themenfeldern

HOCHWERTIGE 1[] WENIGER
BILDUNG UNGLEICHHEITEN

-

SDG-Bezlige

L] el
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Fortschreibung des Rahmenkonzeptes Schulsozialarbeit in Detmold

Kurzbeschreibung:

Schulsozialarbeit ist eine Unterstiitzungsform fur Schiilerinnen und Schiiler, Eltern und Lehrpersonen
am Bildungsort Schule. Sie ist ein professionell sozialpadagogisches Angebot, das als eigenstandige
Institution in die Organisation Schule integriert ist, die Ressourcen der Schilerinnen und Schuler starkt
und den Erziehungs- und Bildungsauftrag der Schule ergénzt und unterstiitzt. Nachdem die Umsetzung
des im Rahmenkonzept abgebildeten Stufenplans der Einrichtung von Schulsozialarbeitsstellen abge-
schlossen ist, soll dieses Konzept insbesondere unter Einbeziehung interner und externer Entwicklun-
gen mit Blick auf die Verteilung der Schulsozialarbeitsstellen tberarbeitet werden.

Aktualitat / Dauer 2019 (Fortschreibung des Rahmenkonzepts Schulsozialarbeit aus dem
Jahr 2014)

o] [Tl g ER ST TS EG [ 04.06.2019 Jugendhilfeausschuss

Nachhaltige Zielsetzung Soziale Gerechtigkeit und hochwertige Bildung

Art der MalBhahme Investive MaRnahme

Partizipation -

Sektoral oder integriert sektoral

Verfugbarkeit Link

VAVS N [ CIRAAGE B8 Fachbereich Jugend, Schule, Sport / Nicole Thiemann
person

Monitoring e Jahrliches Controllingsystem
e Evaluation und Fortschreibung (alle zwei Jahre)

Strategische Ziele e Verteilung und Anpassung von Stellen der Schulsozialarbeit und
Koordination an Grundschulen und weiterfuhrenden Schulen

Operative Ziele e Anpassungen an die Entwicklungen auf Landesebene in Hinblick
auf das gemeinsame Lernen (Runderlass des Ministeriums flr
Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen vom
15.10.2018)

e Uberprifung der inhaltlichen Scharfung der kommunalen Schulso-
zialarbeit in Hinblick auf Kooperation mit weiteren schulischen und
aul3erschulischen Akteuren

e Uberprifung der Kriterien zur Verteilung der Schulsozialarbeitsstel-
len

A [SIVATRNEIEI NI o Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
menfeldern

SDG-Bezlige

HOCHWERTIGE GESCHLECHTER- 10 WENIGER
BILDUNG GLEICHHET UNGLEICHHEITEN

(1] @' 4%»
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Weiterentwicklung Kindertagespflege

Kurzbeschreibung:

Die Kindertagespflege ist ein wichtiger Eckpfeiler in der Kindertagesbetreuung. Fir viele Familien ist sie
eine attraktive, familiennahe und bedarfsgerechte Betreuungsform. Die Beratung und Begleitung von
Tagespflegepersonen nehmen deshalb einen immer héheren Stellenwert in der Arbeit des Jugendam-
tes ein. Auch die Beratung fur Eltern, die sich fir eine Betreuung ihrer Kinder in der Tagespflege ent-
scheiden, nimmt dabei kontinuierlich zu. Beide Aufgaben sind eine qualitativ hohe Interaktionsarbeit,
die entsprechende fachliche und zeitliche Ressourcen in der Fachberatung wie auch in der finanziellen
Abwicklung des Jugendamtes bendtigen.

Aktualitat / Dauer
Politische Beschlusslage
Nachhaltige Zielsetzung
Art der Mal3nahme

Partizipation

Sektoral oder integriert

Verfugbarkeit

Zustandigkeit & An-

sprechperson
Monitoring

Strategische Ziele

Operative Ziele

Bezlige zu weiteren The-
menfeldern

SDG-Beziige

2019

04.06.2019 Jugendhilfeausschuss

Faire Bezahlung / Vereinbarung von Beruf und Familie

Investive MaRnahmen / Fortbildung

sektoral

Link

Jugendhilfeausschuss / Pamela Huwendiek

o Neue Tagespflegemodelle (GroR3tagespflege, Einbeziehung von Be-
trieben sowie Modelle zur Absicherung der Vertretungsregelungen
bei Ausfall einer Tagespflegeperson)

e strukturelle Kooperation mit Kitas und weiteren externen Akteuren

e Einbeziehung sozialraumlicher Gegebenheiten

e Erhdhung der Stundensétze mit einer Dynamisierung von jeweils drei
Prozent jahrlich

¢ eine Fortzahlung bei Ausfallzeiten von derzeit vier auf sechs Wochen

e starkere Vernetzung von Kindertagespflege und Familienzentren

e Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft

4 HOCHWERTIGE 10 WENIGER
BILDUNG UNGLEICHHEITEN

. V'S
LT EL

42


https://sessionnet.krz.de/detmold/bi/vo0050.asp?__kvonr=16604&voselect=9170

Kinder- & Jugendforderplan der Stadt Detmold 2015 - 2020

Kurzbeschreibung:

Der ortliche Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe hat nach dem Kinder- und Jugendférderungsgesetz
den Auftrag, fur die Handlungsfelder Kinder- und Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit und erzieherischer
Kinder- und Jugendschutz fir die Dauer der Wahlperiode der Vertretungskérperschaft einen Kinder-
und Jugendférderplan zu erstellen. Der Kinder- und Jugendférderplan soll alle fir die Kinder- und Ju-
gendférderung relevanten Aufgabenfelder regeln und die Gesamtressourcen hierfiir darstellen. Er ist
damit ein zentrales Steuerungsinstrument in der Kommune und beinhaltet somit die Chance, die Kinder-

und Jugendférderung langerfristig abzusichern und Schwerpunkte zu setzen.

Aktualitat / Dauer
Politische Beschluss-
lage

Nachhaltige Zielset-
zung

Art der MalBhahme

Partizipation

Sektoral oder integriert

Verfugbarkeit

Zustandigkeit & An-
sprechperson

Monitoring

Strategische Ziele

Operative Ziele

Beziige zu weiteren
Themenfeldern

2015 - 2020

Beschlussvorlage aus November 2015 /

17.11.2015 JHA, 19.11.2015 Rat

Nachhaltige Gesellschaftsentwicklung und Gleichberechtigung

Investive, bildungspolitische Malinahmen

Im Rahmen der Fortschreibung des Kinder- & Jugendforderplans fur 2020
— 2025 sind die Durchfiihrung einer Jugendbefragung sowie Workshops
unter Einbeziehung aller relevanten Akteure aus Jugendhilfe und Politik ge-
plant

sektoral

Link

Jugendhilfeausschuss / Sandra Linnenbecker

v’ Evaluation und Fortschreibung

Die Fortschreibung des Kinder- & Jugendférderplans der Stadt Detmold
wurde mit einer Beschlussvorlage vom 21.02.2019 eingeleitet und soll im
Jahr 2019 in einen Entwicklungsprozess bergehen. Dieser soll eine Be-
standserhebung, Kinder- und Jugendbefragungen sowie Workshops bein-
halten.

e Abbau struktureller Benachteiligung, Forderung von Integration und Si-
cherung gleichberechtigter Teilhabe im Sinne der Erdffnung von Zu-
gangsmadglichkeiten

e Abbau von Ungleichheiten, geschlechterspezifischer Rollenzuschrei-
bungen und die Férderung der Gleichstellung

e Selbstorganisation der Madchen und Jungen fordern

e Ausgleich individueller und gesellschaftlicher Beeintrachtigungen

o Befahigung zur konstruktiven Konfliktbearbeitung

e Etablierung transparenter Strukturen

e Vereinbarung einer Zusammenarbeit mit Schulen

e Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
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Fortschreibung Medienentwicklungsplan der Stadt Detmold

Kurzbeschreibung:

Der Medienentwicklungsplan besteht aus zwei Banden, zum einen der Textband und zum anderen ein
Kalkulationsband, der fiir jede Schule der Stadt Detmold einzeln die Gesamtkosten fiir die Umsetzung
der unterschiedlichen MalRnahmen zur Verbesserung der technischen Ausstattung beschreibt. Dabei
werden, neben den Schiler_innen- und Lehrer_innenzahlen und die in den Schulen vorhandenen
Raume als Berechnungsgrundlage genutzt, die je nach Raumtyp unterschiedlich auszustatten sind. Die
dazu mit der Stadt Detmold abgestimmten Ausstattungsregeln fir die jeweiligen Schulformen sind Emp-
fehlungen eines Gutachters. Diese Empfehlungen sind padagogisch begriindet und entsprechen den
Anforderungen der Lehrplane und Richtlinien des Landes Nordrhein-Westfalen.

Aktualitat / Dauer 2007

Politische Beschluss- Auftragsarbeit der Stadt Detmold
lage

Nachhaltige Zielset- Hochwertige Bildung im Zeitalter der Digitalisierung
zung

Art der MaBnahme Investive und padagogische Malinahmen

Partizipation Befragung

Sektoral oder integriert EEIQGIE]

Verfugbarkeit -

Zustandigkeit & An- Beratungsbiiro TomaRen Consult
sprechperson

Monitoring v

Strategische Ziele e Leithild des padagogischen Handelns vertiefen

e Forderung der Medienkompetenz

e Verbindliche Vereinbarungen auf Schulebene zu den Kompetenzni-
veaus der Medienkompetenz treffen

e Mdglichst viele Mitglieder des Schulkollegiums einbinden

e Zusammenarbeit/Austausch mit anderen Schulen

Operative Ziele e Ausstattung Detmolder Schulen mit entsprechender Hardware (Fileser-
ver, PC/Laptop) und Netzinfrastruktur sowie deren Wartung

Bezlige zu weiteren -
Themenfeldern

SDG-Bezlige

HOCHWERTIGE INDUSTRIE, 16 FRIEDEN,
BILDUNG IRHOVATION UND GERECHTIGKEIT
INFRASTRUKTUR UND STARKE

I!!I i & II%NEN
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Wirkungsorientiertes Steuern im Kommunalen Sozialen Dienst der Stadt
Detmold

Kurzbeschreibung:

Um den steigenden Sozialausgaben im Detmolder Haushalt entgegenzuwirken, hat die Politik der Ver-
waltung im Dezember 2015 den Auftrag erteilt, ein Konzept der Wirkungsorientierten Steuerung (WOS)
zu entwickeln. Im Februar 2016 hat der Gesamtvorstand die Erarbeitung dieses Konzeptes in der Ju-
gendhilfe als strategisches Ziel verabschiedet. Wirkungsorientiertes Steuern im Rahmen der Hilfen zur
Erziehung setzt eine fundierte Analyse der Fall- und Kostenzahlen voraus.

Aktualitat / Dauer Seit 2016

Politische Beschluss- 21.06.2016 Jugendhilfeausschuss
lage

Nachhaltige Zielset- Weniger Ungleichheiten und Teilhabe
zung

Art der MalBhahme Investive MaRnahmen

Partizipation -

Sektoral oder integriert (EEISOIE]

Verfugbarkeit Link (Beschluss)

Zustandigkeit & An- Jugendhilfeausschuss / Renate Berger und Michael Koch
sprechperson

Fb2/201/2016 und Fb2/333/2018

Monitoring v" kontinuierliche Fortschreibung

Strategische Ziele e Aufbau eines effektiven und effizienten Systems eines Fach- und
Finanzcontrollings im Rahmen eines dauerhaften Prozesses

e Beschreibung, Weiterentwicklung und Sicherung bestehender Stan-
dards, die Erstellung von Datenanalysen

e Bereitstellung der organisatorischen, der technischen und der perso-
nellen Ressourcen

Operative Ziele e Reduzierung der HzE-Falle in Heimunterbringung werden um 2 Falle /
Jahr

e Reduzierung der Kosten der HzE um 112.000 € im ersten Jahr

o 50 9% der 17 bis 21-Jahrigen sind nach 2 Jahren verselbststandigt

e Durchfihrung von mindestens 4 Hilfeplangespréchen/Statusgespra-
chen im Jahr

e 25 9% der JV nimmt an unterstitzenden Malinahmen teil

e Mutter/Vater-Kind-MaRRnahmen sind bei 40 % der Félle nach 2 Jahren
planvoll beendet

Beziige zu weiteren -
Themenfeldern

SDG-Beziige

HOCHWERTIGE 10 WENIGER
BILDUNG UNGLEICHHEITEN

a PN
[T ] el
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3.3 Projekte

Projektname

Kurzbeschreibung

Weitere Themenfelder

SDG-Bezug

Stadtbibliothek:
Kamishibais in OWL

Kamishibais ist ein ana-
loges Bilderbuchkino fir
GruppengroéfRen von ca.
20 Personen. Sie die-
nen der Leseférderung
und Sprachférderung
von Kindergruppen.

Stadtbibliothek:
Ich bin BibFit

Kindergruppen besichti-
gen an drei Terminen
die Stadtbibliothek und
werden in die Nutzung
der Stadtbibliothek ein-
gefuhrt. Sie lernen die
unterschiedlichen Me-
dien kennen und wer-
den in ihrer Sprache ge-
fordert, da sie Aufgaben
erflllen missen zwi-
schen den einzelnen
Terminen.

Stadtbibliothek:
Lesefdrderung durch
Vorlesestunden, Bas-
telstunden

Vorlesen und Basteln:
Blicherméause, Bi-
cherfiichse, Bastel-
kiinstler, Blicherhelden,
Kamishibai

Stadtbibliothek:
Férderung Lesekom-
petenz durch Klassen-
fuhrungen

Bildungspartnerschaft
mit Grundschulen und
Schulen der Sekundar-
stufe 1 in Detmold

Stadtbibliothek:
Forderung von Re-

Bildungspartnerschaft
mit Grundschulen und

HOCHWERTIGE
BILDUNG

1]

HOCHWERTIGE
BILDUNG

M

4 HOCHWERTIGE
BILDUNG

1]

4 HOCHWERTIGE
BILDUNG

1]

HOCHWERTIGE
BILDUNG

M

cherchekompetenz Schulen der Sekundar-
durch Klassenfihrun- | stufe 1 in Detmold

gen

Jugendworkshop Workshop zu digitalen

Digitale Bildung

Themen, unter Nutzung
digitaler Tools mit dem
Ziel die digitale Souve-
ranitat von Jugendlichen
zu starken

HOCHWERTIGE
BILDUNG

M

Baumlehrpfad -
Baume des Jahres

Pflanzung der Baume
des Jahres seit 1989 mit
Hinweisschildern. (fort-
laufend)

Ressourcenschutz und
Klimafolgenanpassung

HOCHWERTIGE
BILDUNG

M

Europawoche

Veranstaltungen vom
Team Europa bzw. von
Dritten wie Européi-
scher Markt, Konzerte,

Soziale Gerechtigkeit und
zukunftsfahige Gesell-
schaft

HOCHWERTIGE
BILDUNG

M

INSTITUTIONEN

Y,
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Lesungen, Workshops,
Podiumsdiskussionen o-
der Ausstellungen um
das Thema "Europa”.

Begleitend dazu Birger-
begegnungen und Tref-
fen politischer Delegati-
onen wie auch Verwal-

tungsaustausche.
Umweltbildungsein- Natur erfahren, Natur 15 4] o
richtung Rolfsche Hof | erleben - Kinder kénnen o .
in Detmold - Ber- eine persénliche, ge- i |!!|l
lebeck fihlsorientierte Bezie-

hung zur Natur entwi-

ckeln
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3.4 Zusammenfassung Kernergebnisse

Ziele und Mallnahmen Lebenslanges Lernen und Kultur

Die folgenden Tabellen beinhalten die strategischen und operativen Zielesetzungen sowie die Projekte
im Themenfeld Lebenslanges Lernen und Kultur, die im Rahmen der Bestandsaufnahme aus den aus-
gewerteten Dokumenten herausgearbeitet werden konnten und Uber die verwaltungsinterne Abfrage an
die LAG 21 NRW Ubermittelt worden sind.

Tabelle 5: Zielsystem Lebenslanges Lernen und Kultur

Strategische Ziele und operative Ziele Strategie/ Konzept

e Vereinbarung fiir gemeinsamen Entwicklungsprozess zwi- Weiterentwicklung der Schul-
schen Verwaltung und Schulleitungen landschaft in Detmold

e Leitbildentwicklung fur Schulen incl. Standards

o Kooperationsvereinbarung zwischen Schulen und Jugend-
hilfe,-arbeit

e Politische Beschlisse durch Ausschuss fur Sport und
Schule, Jugendhilfeausschuss

e Anpassung des Schulentwicklungsplans an gesellschaftli- Schulentwicklungsplan
che und schulrechtliche Veranderungen

e Verteilung und Anpassung von Stellen der Schulsozialar- Fortschreibung des Rahmen-
beit und Koordination an Grundschulen und weiterfiihren- konzeptes Schulsozialarbeit in
den Schulen Detmold

e Anpassungen an die Entwicklungen auf Landesebene in
Hinblick auf das gemeinsame Lernen (Runderlass des Mi-
nisteriums fur Schule und Bildung des Landes Nordrhein-
Westfalen vom 15.10.2018)

e Uberprifung der inhaltlichen Scharfung der kommunalen
Schulsozialarbeit in Hinblick auf Kooperation mit weiteren
schulischen und auRerschulischen Akteuren

o Uberprifung der Kriterien zur Verteilung der Schulsozialar-

beitsstellen
¢ Neue Tagespflegemodelle (GroRtagespflege, Einbezie- Weiterentwicklung Kindertages-
hung von Betrieben sowie Modelle zur Absicherung der pflege
Vertretungsregelungen bei Ausfall einer Tagespflegeper-
son)
e strukturelle Kooperation mit Kitas und weiteren externen
Akteuren

e Einbeziehung sozialraumlicher Gegebenheiten

e Erhéhung der Stundensétze mit einer Dynamisierung von
jeweils drei Prozent jahrlich
e eine Fortzahlung bei Ausfallzeiten von derzeit vier auf flinf

Wochen

e starkere Vernetzung von Kindertagespflege und Familien-
zentren

e Abbau struktureller Benachteiligung, Férderung von In- Kinder- & Jugendfdrderplan der
tegration und Sicherung gleichberechtigter Teilhabe im Stadt Detmold 2015 - 2020

Sinne der Eréffnung von Zugangsmdoglichkeiten
e Abbau von Ungleichheiten, geschlechterspezifischer Rol-
lenzuschreibungen und die Férderung der Gleichstellung
e Selbstorganisation der Madchen und Jungen fordern
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e Ausgleich individueller und gesellschaftlicher Beeintrachti-
gungen
Befahigung zur konstruktiven Konfliktbearbeitung
Etablierung transparenter Strukturen

e Vereinbarung einer Zusammenarbeit mit Schulen

e Leitbild des padagogischen Handelns vertiefen Fortschreibung Medienentwick-
e Forderung der Medienkompetenz lungsplan der Stadt Detmold
e Verbindliche Vereinbarungen auf Schulebene zu den Kom-
petenzniveaus der Medienkompetenz treffen
e Mdglichst viele Mitglieder des Schulkollegiums einbinden
e Zusammenarbeit/Austausch mit anderen Schulen

e Ausstattung Detmolder Schulen mit entsprechender Hard-
ware (Fileserver, PC/Laptop) und Netzinfrastruktur sowie
deren Wartung

o Aufbau eines effektiven und effizienten Systems eines Wirkungsorientiertes Steuern im
Fach- und Kommunalen Sozialen Dienst

e Finanzcontrollings im Rahmen eines dauerhaften Prozes- der Stadt Detmold
ses

e Beschreibung, Weiterentwicklung und Sicherung bestehen-
der Standards, die Erstellung von Datenanalysen

e Bereitstellung der organisatorischen, der technischen und
der personellen Ressourcen

o Reduzierung der HzE-Falle in Heimunterbringung werden
um 2 Falle / Jahr

¢ Reduzierung der Kosten der HzE um 112.000 € im ersten
Jahr

e 50 9% der 17 bis 21-Jahrigen sind nach 2 Jahren verselbst-
standigt

e Durchfiihrung von mindestens 4 Hilfeplangesprachen/Sta-
tusgesprachen im Jahr

o 259 der JV nimmt an unterstitzenden MalRnahmen teil

e Mutter/Vater-Kind-Maflinahmen sind bei 40 % der Félle
nach 2 Jahren planvoll beendet

Tabelle 6: Projekte Lebenslanges Lernen und Kultur

Projekte

e Stadtbibliothek: Kamishibais in OWL (analoges Bilderbuchkino)

e Stadtbibliothek: Ich bin BibFit

e Stadtbibliothek: Lesefdrderung durch Vorlese- und Bastelstunden

e Stadtbibliothek: Férderung Lesekompetenz durch Klassenfiihrungen

e Stadtbibliothek: Forderung von Recherchekompetenz durch Klassenfuihrungen
e Jugendworkshop Digitale Bildung

e Baumlehrpfad - Baume des Jahres

e Europawoche

¢ Umweltbildungseinrichtung Rolfsche Hof in Detmold - Berlebeck
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Vertikale Beztige Nachhaltiger Entwicklung

Die nachfolgende Tabelle zeigt im Themenfeld Lebenslanges Lernen und Kultur die spezifischen Bei-
trage der Stadt Detmold zur Globalen Agenda 2030 auf der Ebene der strategischen Ziele und der
Unterziele (targets). AuRerdem sind vertikale Bezlige zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie darge-
stellt.

Tabelle 7: Beziige Lebenslanges Lernen und Kultur

Globale Nachhaltigkeitsziele

1. Vereinbarung fir gemeinsamen Entwicklungsprozess zwischen Verwaltung und Schulleitungen
SDG 4.7 Kenntnisse und Qualifikationen zur Férderung Nachhaltiger Entwicklung verbes-
sern
SDG 4 a sichere, inklusive und effektive Bildungseinrichtungen
SDG 10.3 Chancengleichheit gewahrleisten und Ungleichheiten reduzieren

2. Leitbildentwicklung fur Schulen incl. Standards
SDG 4.1 kostenlose und hochwertige Bildung fiir alle

3. Kooperationsvereinbarung zwischen Schulen und Jugendhilfe,-arbeit
SDG 10.3 Chancengleichheit gewahrleisten und Ungleichheiten reduzieren

4. Anpassung des Schulentwicklungsplans an gesellschaftliche und schulrechtliche Veranderun-

gen
SDG 4.5 Chancengleichheit und gleichberechtigter Zugang zu Bildung fur alle
SDG 10.3 Chancengleichheit gewéhrleisten und Ungleichheiten reduzieren
5. Verteilung und Anpassung von Stellen der Schulsozialarbeit und Koordination an Grundschu-
len und weiterfuhrenden Schulen
SDG 4.5 Chancengleichheit und gleichberechtigter Zugang zu Bildung fur alle
SDG 4 ¢ Angebot an qualifizierten Lehrkraften wesentlich erhéhen
6. Neue Tagespflegemodelle (GroRRtagespflege, Einbeziehung von Betrieben sowie Modelle zur
Absicherung der Vertretungsregelungen bei Ausfall einer Tagespflegeperson)
SDG 4.2 Zugang zu hochwertiger frihkindlicher Bildung und Betreuung
SDG 4 a sichere, inklusive und effektive Bildungseinrichtungen

7. strukturelle Kooperation mit Kitas und weiteren externen Akteuren
SDG 10.3 Chancengleichheit gewéhrleisten und Ungleichheiten reduzieren

8. Einbeziehung sozialraumlicher Gegebenheiten
SDG 1.3 Sozialschutzsysteme und -mafRhahmen, Versorgung der Armen und Schwachen
SDG 10.3 Chancengleichheit gewahrleisten und Ungleichheiten reduzieren

9. Abbau struktureller Benachteiligung, Forderung von Integration und Sicherung gleichberechtig-

ter Teilhabe im Sinne der Eréffnung von Zugangsmaglichkeiten
SDG 4.5 Chancengleichheit und gleichberechtigter Zugang zu Bildung fir alle
SDG 10.3 Chancengleichheit gewahrleisten und Ungleichheiten reduzieren
10. Abbau von Ungleichheiten, geschlechterspezifischer Rollenzuschreibungen und die Férderung
der Gleichstellung
SDG 5.1 Diskriminierung von Frauen und Madchen beenden
SDG 5.5 Teilhabe und Chancengleichheit von Frauen auf allen Ebenen
SDG 5.a Reformen durchfiihren, um Gleichberechtigung auf allen Ebenen umzusetzen

11. Selbstorganisation der Madchen und Jungen fordern
SDG 10.2 Befahigung aller Menschen zur Selbstbestimmung und Inklusion férdern

12. Ausgleich individueller und gesellschaftlicher Beeintrachtigungen
SDG 10.2 Befahigung aller Menschen zur Selbstbestimmung und Inklusion férdern

13. Befahigung zur konstruktiven Konfliktbearbeitung
SDG 16.1 Gewalt reduzieren
SDG 16.7 partizipative Entscheidungsfindung gewébhrleisten

14. Etablierung transparenter Strukturen
SDG 16.6 leistungsfahige, rechenschaftspflichtige und transparente Institutionen aufbauen

15. Leitbild des padagogischen Handelns vertiefen
SDG 10.3 Chancengleichheit gewéhrleisten und Ungleichheiten reduzieren

16. Verbindliche Vereinbarungen auf Schulebene zu den Kompetenzniveaus der Medienkompe-

tenz treffen
SDG 4.a sichere, inklusive und effektive Bildungseinrichtungen
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SDG 4.c Angebot an qualifizierten Lehrkréften wesentlich erhéhen
SDG 9.c Zugang zu Informations- und Kommunikationstechnologie erweitern und Zugang
zu Internet bereitstellen
17. Mdoglichst viele Mitglieder des Schulkollegiums einbinden
SDG 16.7 partizipative Entscheidungsfindung gewébhrleisten
18. Zusammenarbeit/Austausch mit anderen Schulen
SDG 4 a sichere, inklusive und effektive Bildungseinrichtungen
19. Beschreibung, Weiterentwicklung und Sicherung bestehender Standards, die Erstellung von
Datenanalysen
SDG 4 a sichere, inklusive und effektive Bildungseinrichtungen
20. Bereitstellung der organisatorischen, der technischen und der personellen Ressourcen
SDG 4.c Angebot an qualifizierten Lehrkraften wesentlich erhéhen

Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie (Indikatorenbereich / Nachhaltigkeitspostulat)

Bildung - Bildung und Qualifikation kontinuierlich verbessern

Perspektiven fir Familien - Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Gleichstellung - Gleichstellung in der Gesellschaft fordern

Gleiche Bildungschancen - Schulische Bildungserfolge von Auslandern in Deutschland verbes-
sern

Im Themenfeld Lebenslanges Lernen und Kultur verfiigt die Stadt Detmold bereits Gber ein vergleichbar
breites Zielsystem mit Zielen aus verschiedenen, bereits verabschiedeten oder in der Entwicklung be-
findlichen Konzepten und Strategien. Die insgesamt 20 identifizierten Zielsetzungen auf der strategi-
schen Ebene kdnnen bei entsprechender Umsetzung einen nennenswerten Beitrag, vor allem zu eini-
gen Unterzielen der SDGs 4 - Inklusive und hochwertige Bildung und 10 — Reduzierte Ungleichheiten,
leisten (siehe Tabelle 8). Insbesondere in den Bereichen Schulentwicklung, Kinderbetreuung und
Schulsozialarbeit hat die Stadt Detmold bereits wichtige Schritte eingeleitet. Zudem werden die Hand-
lungsfelder Integration, Inklusion und der gleichberechtige Zugang zu Bildungsmaglichkeiten, insbeson-
dere im Bereich von Kindern und Jugendlichen, durch die bestehenden kommunalen Zielsetzungen
bereits gut abgedeckt. Auch die wichtigen Themen Medienkompetenz und Digitalisierung im Bildungs-
bereich werden lber den Medienentwicklungsplan der Stadt Detmold bericksichtigt. Inhaltliche Liicken
im Themenfeld Lebenslanges Lernen und Kultur sind derzeit noch im Bereich der auf3erschulischen
Bildung und der Erwachsenenbildung zu erkennen. Auch bei der kulturellen Bildung und im Bereich
Kultur im Allgemeinen konnten im Zuge der Analyse der Ubermittelten Konzepte noch keine konkreten
Zielsetzungen identifiziert werden. Die Vernetzung der verschiedenen Bildungsebenen untereinander
wird zwar bereits angedacht, kdnnte jedoch zuklnftig in weiteren Zielsetzungen noch weiter vertieft
werden, z.B. durch den Ausbau von Kooperationen zwischen Schulen, Hochschulen, stadtischen Ein-
richtungen und sonstigen Bildungseinrichtungen. Auch bei der Vermittlung von Kenntnissen zu umwelt-
bezogenen und globalen Zusammenhéangen im Sinne der Bildung fir Nachhaltige Entwicklung (BNE)
konnten im Zuge der Entwicklung einer integrierten kommunalen Nachhaltigkeitsstrategie weitere kon-
krete strategische wie operative Zielsetzungen erarbeitet werden.

In struktureller Hinsicht bietet es sich an, die bereits vorhandenen strategischen Ziele weiter durch ope-
rative Ziele zu konkretisieren, deren Formulierung sich an den SMART -Kriterien (siehe Kapitel 1.2) ori-
entiert. Im Zuge eines Monitorings lasst sich so die Zielerreichung der formulierten Ziele Uberprifen. In
den Handlungsfeldern, in denen zum Teil bereits operative Ziele vorhanden sind (z.B. Schulsozialarbeit,
Kinderbetreuung, Kommunaler Sozialer Dienst), sollten diese nochmal hinsichtlich ihnrer SMARTen For-
mulierung Uberpruft und ggf. im Zuge der Entwicklung einer integrierten Nachhaltigkeitsstrategie fur die
Stadt Detmold erganzt werden.
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4 Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaften

Das Themenfeld Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaften beschreibt die lokale Wirtschafts- und Ar-
beitsmarktentwicklung und geht dartiber hinaus auf die Situation der Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer am Arbeitsort ein.

Eine funktionierende Wirtschaft mit gentigend Arbeitsplatzen stellt die Basis fiir die Entwicklung eines
Landes sowie seiner Teilrdume dar. Nur mit ausreichendem materiellem Wohlstand sind Menschen in
der Lage, ihre Grundbedurfnisse zu befriedigen und ihre individuellen Potenziale zu entfalten. Privat-
wirtschaftliche Unternehmen, die letztlich Arbeitsplatze und Einkommen schaffen, sind im Sinne einer
Nachhaltigen Entwicklung mehr als rein gewinnorientierte Akteure und tragen eine 6kologische sowie
soziale Verantwortung gegentiber der Gesellschaft. Unternehmen sollen daher neben der Gewinnma-
ximierung sowohl die Umsetzung von nachhaltigen Produktionsmustern (6kologische Verantwortung)
als auch die Schaffung und Sicherung von guten und fairen Arbeitsplatzen (soziale Verantwortung) an-
streben.

Besondere Herausforderungen fur die wirtschaftliche Entwicklung ergeben sich unter anderem durch
den fortschreitenden demografischen Wandel und den damit verbundenen Folgen. So wird davon aus-
gegangen, dass es in Deutschland trotz der in den letzten Jahren steigenden Erwerbsbeteiligung lang-
fristig zu einem sinkenden Erwerbspersonenpotenzial und Fachkraftemangel kommen wird. Im Zuge
der verstérkten Zuwanderung in den letzten Jahren gilt es darliiber hinaus, Migranten und Migrantinnen
in den Arbeitsmarkt sowie in die Gesellschaft zu integrieren. Nicht zuletzt sieht sich die Gesellschaft
einer zunehmenden Digitalisierung gegenibergestellt, die auch auf dem Arbeitsmarkt zu tiefgreifenden
Veranderungen fiihren wird.

53



4.1 Indikatoren

Kernindikator: Arbeitslosenanteil

LAG 21 NRW - Themenfeld: Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaften
Bedeutung des Indikators fur eine Nachhaltige Entwicklung:

Uber den Indikator ,Arbeitslosenanteil“ kénnen unterschiedliche Aussagen in Hinblick auf eine Nachhal-
tige Entwicklung abgeleitet werden. In sozialer Hinsicht kann er durch die Desaggregation der vorhan-
denen Daten Aussagen zu den Teilhabemdoglichkeiten am Arbeitsmarkt von Frauen sowie Mitblrger_in-
nen ohne deutschen Pass treffen und so Ungleichgewichte beziiglich der gesellschaftlichen Teilhabe
oder der sozialen Anerkennung sichtbar machen. In 6konomischer Hinsicht kann er indirekte Hinweise
Uber die Entwicklung der lokalen Wirtschaft sowie den Beitrag der kommunalen Gemeinschaft zur Fi-
nanzierung der sozialen Sicherungssysteme geben.

Bezug zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):
SDG-Ziel:

8 MENSCHENWORDIGE
ARBEITUND

8 — Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive Vollbeschéafti-
gung und menschenwirdige Arbeit fur alle fordern

SDG-Unterziele: 8.5, 8.6

Berechnung:

Arbeitslose
100

Arbeitslosenanteil = *
soz. vers. Beschéftigte am Wohnort

Datenqualitat / Aussagekraft:

In der vorliegenden Berechnung werden aufgrund mangelnder Datenverfiigbarkeit ausschliel3-
lich die sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten als Bezugsgrofie fur die Berechnung der Ar-
beitslosenquote herangezogen. Diese stellen jedoch nur einen Teil der zivilen bzw. abhangigen
zivilen Erwerbspersonen dar, die beispielsweise von der Arbeitsagentur als BezugsgroRRe ver-
wendet werden. Aus diesem Grund fallen die berechneten Arbeitslosenquoten héher aus. Dies
gilt es bei der Interpretation der Ergebnisse zu beriicksichtigen.

Ebenfalls zu berucksichtigen ist der Umstand, dass die durch die Arbeitsagentur verwendete Definition
des Begriffes Arbeitslosigkeit zu weiteren Unschérfen fiihrt, da Personen unter bestimmten Vorausset-
zungen nicht als arbeitslos, sondern arbeitssuchend gefuihrt werden.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Tabellen 13211-03ir, 13211-08ir und 13111-34ir
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Arbeitslosenanteil von 2008 bis 2017 (Stichtag 31.12.)

Prozent
N
o

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
Jahr

——insgesamt ——mannlich weiblich  ——nichtdeutsch

Quelle: LAG 21 NRW

Interpretation:

Der Arbeitslosenanteil in der Stadt Detmold konnte innerhalb des betrachteten Zeitraums von 2008 bis
2017 von ca. 12,9 Prozent auf 9,7 Prozent gesenkt werden und weist dabei einen abnehmenden Trend
auf. Es ist zu beriicksichtigen, dass die Werte des vorliegenden Indikators aufgrund unterschied-
licher Berechnungsmethoden héher ausfallen als der von der Agentur flr Arbeit berechnete Ar-
beitslosenanteil (7,4 % fur das Jahr 2017).

Bei einer nach Geschlechtern differenzierten Betrachtung zeigt sich, dass zwischen Mannern und
Frauen nur geringe Unterschiede vorzufinden sind. Zwar sind Manner tber nahezu den gesamten Be-
trachtungszeitraum von leicht hdherer Arbeitslosigkeit betroffen, doch fallt diese Differenz mit 1 bis 2
Prozentpunkten nur gering aus.

GroRere Unterschiede lassen sich dagegen zwischen Menschen mit und ohne deutschen Pass erken-
nen. Zwar konnte der Arbeitslosenanteil nichtdeutscher Einwohnerinnen und Einwohner in Detmold von
2008 (ca. 37,4 Prozent) bis 2017 (ca. 32,9 Prozent) gesenkt werden, doch zeigt sich weiterhin ein deut-
licher Unterschied zum Gesamtdurchschnitt Detmolds. Auch im landesweiten Vergleich weist Detmold
Uberdurchschnittliche Anteile an Arbeitslosen ohne deutsche Staatsbirgerschaft auf.

In der Gesamtbetrachtung wird deutlich, dass die Stadt Detmold eine positive Tendenz hinsichtlich des
durchschnittlichen Arbeitslosenanteils aufweist. Besondere Herausforderungen ergeben sich jedoch
durch die strukturellen Ungleichheiten zwischen Menschen mit und ohne deutsche Staatsbirgerschaft.

Es ist zu berlcksichtigen, dass die Werte des vorliegenden Indikators aufgrund unterschiedlicher Be-
rechnungsmethoden hoher ausfallen als der von der Agentur fir Arbeit berechnete Arbeitslosenanteil
(siehe Seite 53). Bei entsprechender Datenverfligbarkeit ist eine Erganzung des Indikators daher sinn-
voll.
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Kernindikator: Beschaftigungsquote

LAG 21 NRW — Themenfeld: Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaften
Bedeutung des Indikators fiir eine Nachhaltige Entwicklung:

Der Indikator ,Beschéaftigungsquote® trifft unterschiedliche Aussagen im Sinne einer Nachhaltigen Ent-
wicklung. In 6konomischer Hinsicht gibt er indirekt Auskunft Uber die effiziente Nutzung der lokalen
Arbeitskréftepotenziale sowie Giber den Beitrag der lokalen Gemeinschaft zur Finanzierung der sozialen
Sicherungssysteme. Mit einer Beschaftigung gehen aber auch soziale Aspekte, wie gesellschaftliche
Teilhabe oder sozialer Anerkennung einher.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):

8 MENSCHENWORDIGE
ARBEITUND

WRTSCHAFTS-
WAGHSTUN

i

SDG-Ziel: 8 — Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive Voll-
beschaftigung und menschenwirdige Arbeit fur alle fordern

SDG-Unterziele: 8.5, 8.6

Berechnung:
soz.vers. Beschaftigte am Wohnort

Einwohner (15 — 64 Jahre)

Beschiftigtenquotient (%) =

Datenqualitat / Aussagekraft:

Der Beschéftigungsquotient gibt keine Auskunft Uber das absolute Mal3 der Beschaftigung in einer Kom-
mune, da Beamtinnen und Beamte, Selbststandige, mithelfende Familienangehdrige sowie geringfiigig
Beschaftigte ohne Versicherungspflicht nicht berticksichtigt werden. Im Vergleich mit dem in der Bun-
desnachhaltigkeitsstrategie verwendeten Indikator ,Erwerbstatigenquote® wird somit nur ein kleinerer
Ausschnitt von Beschaftigung aufgezeigt. Dies hangt mit der Datenverfiigbarkeit auf der kommunalen
Ebene zusammen, hier gibt es keine Aufbereitung von Daten zur Erwerbstatigkeit.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Tabellen 13111-34ir und 12411-05ir
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Beschéftigtenquotient von 2011 bis 2017 (Stichtag 30.06.bzw. 31.12.)

Prozent
a1
o

——insgesamt ——mannlich weiblich ——nichtdeutsch

Quelle: LAG 21 NRW

Interpretation:

Der Beschéftigtenquotient in der Stadt Detmold weist im Zeitraum von 2011 bis 2017 kontinuierlich stei-
gende Werte auf. Im Jahr 2017 gehen ca. 58,2 Prozent der 15 bis 65-Jéhrigen einer Beschéftigung
nach, was den landesweiten Durschnitt von ca. 57,4 Prozent leicht Ubersteigt.

Eine Betrachtung der Geschlechterunterschiede macht deutlich, dass Manner einen héheren Beschéf-
tigtenquotienten aufweisen. Die Differenz zwischen mannlicher und weiblicher Bevoélkerung schwankt
dabei zwischen 6,58 Prozent und 10,27 Prozent, wobei der Trend einer leichten Annaherung zu erken-
nen ist.

Wie auch in anderen Beschaftigungsstatistiken, zeigen sich grof3e Unterschiede zwischen der deut-
schen und nichtdeutschen Bevélkerung. Der im Zuge des Zuzugs von Gefllichteten entstandene Ein-
bruch der Beschéaftigtenquote ausléndischer Bevdlkerung konnte bis heute wieder ausgeglichen wer-
den. Mit 32 Prozent betragt der Beschaftigtenquotient der Menschen ohne deutschen Pass jedoch wei-
terhin etwa 26 Prozentpunkte unter dem stadtweiten Durchschnitt.
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Kernindikator: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten

LAG 21 NRW — Themenfeld: Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaften
Bedeutung des Indikators fiir eine Nachhaltige Entwicklung:

Das globale Nachhaltigkeitsziel 8.5 sieht bis 2030 eine produktive Vollbeschéaftigung und menschen-
wirdige Arbeit fur alle Frauen und Manner, einschlie8lich junger Menschen und Menschen mit Behin-
derungen vor sowie gleiches Entgelt fir gleichwertige Arbeit. Eine Steigerung der erwerbstatigen Per-
sonen wird auch als Ziel in der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie und der NRW-Nachhaltigkeitsstra-
tegie genannt. Das in diesem Indikator betrachtete sozialversicherungspflichtige Beschaftigungsverhalt-
nis kann gegeniiber prekaren Beschaftigungsverhaltnissen als sozial nachhaltiger betrachtet werden,
da es starker der Absicherung der individuellen Lebensgrundlage sowie der gemeinschaftlichen Sozial-
systeme dient. Mit einer sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung gehen aber auch verstérkt soziale
Aspekte, wie gesellschaftliche Teilhabe oder soziale Anerkennung einher.

Bezug zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):

8 MENSCHENWORDIGE
ARBEITUND
WRTSCHAFTS-

WAGHSTUN

i

SDG-Ziel: 8 — Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive Voll-
beschéaftigung und menschenwirdige Arbeit fir alle fordern

SDG-Unterziele: 8.5, 8.6

Berechnung:

Entwick] Beschiftigte (%) soz. vers. Beschaftigte am Wohnort (n + 1) 100
. . = *
ntwicklung soz.vers. Beschaftigte (% soz. vers. Beschaftigte am Wohnort (n)

Datenqualitat / Aussagekraft:

Die Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigten gibt keine Auskunft Gber das absolute
Mal3 der Beschéftigung in einer Kommune, da Beamtinnen und Beamte, Selbststéandige, mithelfende
Familienangehdrige sowie geringfugig Beschéftigte ohne Versicherungspflicht nicht berticksichtigt wer-
den. Im Vergleich mit dem haufig verwendeten Indikator ,Erwerbstatigenquote® wird somit nur ein klei-
nerer Ausschnitt von Beschéftigung aufgezeigt. Dies hangt mit der Datenverfligbarkeit auf der kommu-
nalen Ebene zusammen, hier gibt es keine Aufbereitung von Daten zur Erwerbstatigkeit.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Tabellen 13211-04is und 13111-54iz
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Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten von 2008 bis 2017 (Stichtag 31.12. und Ba-
sisjahr 2008)

Prozent
S
o

0 —

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

——mannlich ——weiblich insgesamt ——ohne deutschen Pass

Quelle: LAG 21 NRW

Interpretation:

Die Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschéaftigen in Detmold macht eine deutliche Erho-
lung des lokalen Arbeitsmarktes in Folge der Finanzkrise deutlich. So weist die Stadt seit dem Jahr 2010
wieder durchgehend positive Werte bei einem steigenden Trend auf.

Bei Betrachtung der geschlechtlichen Unterschiede wird deutlich, dass der Anteil weiblicher sozialver-
sicherungspflichtig Beschéftigter durch eine stadtweit Gberdurchschnittlich positive Entwicklung gepragt
ist. FUr die Gruppe der méannlichen Beschéftigten zeigt sich dagegen ein gegenteiliges Bild mit konstant
unter dem Durschnitt liegenden prozentualen Veréanderungen.

Eine deutlich vom stadtweiten Durchschnitt abweichende Entwicklung zeigt sich fir die Gruppe der
Menschen ohne deutschen Pass. Die prozentualen Veranderungen der sozialversicherungspflichtig Be-
schéftigten weisen einen stark steigenden Wert auf. Im Vergleich zum Basisjahr 2008 konnte ein Anstieg
von 64,5 Prozent verzeichnet werden. Diese Entwicklung kann als Ausdruck einer zunehmenden In-
tegration Nichtdeutscher am Arbeitsmarkt verstanden werden.
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Kernindikator: Arbeitsplatzdichte

LAG 21 NRW — Themenfeld: Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaften
Bedeutung des Indikators fiir eine Nachhaltige Entwicklung:

Analog zum Indikator der Pendelndenverflechtungen (Kapitel 9.1) ist eine hohe Arbeitsplatzdichte ein
Anzeiger flr die relative wirtschaftliche Leistungsféhigkeit einer Kommune. Mit ihr kbnnen verschiedene
okonomische Verbundeffekte einhergehen, die wiederum lokale Wertschdpfungskreislaufe initiieren
und starken kénnen. Demgegenuber stehen aber auch Herausforderungen, die eine nachhaltige dko-
nomische, soziale und 6kologische Entwicklung geféahrden kénnen. Institutionelle Lock-In-Effekte kon-
nen zusammen mit steigenden Preisen fir die lokal beschrankten Produktionsfaktoren Innovations-
hemmnisse bedeuten. Steigende Lebenshaltungs- und Umweltkosten (steigende Miet- und Grund-
stuckspreise, erhdhtes Verkehrsaufkommen, Flacheninanspruchnahme etc.) haben vielfaltig negative
Auswirkungen auf die lokale Bevolkerung und kénnen auch eine nachhaltige 6konomische Entwicklung
gefahrden.

Bezug zu den globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):

8 MENSCHENWORDIGE

ARBEITUND
WIRTSCHAFTS-
WAGHSTUM

af

SDG-Ziel: 8 — Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive Voll-
beschéaftigung und menschenwirdige Arbeit fir alle fordern

SDG-Unterziele: 8.5, 8.6

Berechnung:

Arbeitsplatzdichte = Sr-vers-Beschaftigte am Arbeitsort - o
_ *
rbeitsplatzdichte Bevolkerung 15 — 64 Jahre

Datenqualitat / Aussagekraft:

Die Arbeitsplatzdichte gibt keine Auskunft Uber das absolute Maf? der Konzentration von Beschéftigung
in der Kommune, da Beamtinnen und Beamte, Selbststandige, mithelfende Familienangehdrige, sowie
geringfligig Beschaftigte ohne Versicherungspflicht nicht berticksichtigt werden.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Tabellen 13111-01i und 12411-05ir
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Arbeitsplatzdichte (sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am Arbeitsort) von 2011 bis 2017 (Stichtag
30.06 bzw. 31.12.)

640 - -

je 1000 Einwohner

6444

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
Jahr
— Arbeitsplatzdichte

Quelle: LAG 21 NRW

Interpretation:

Die Arbeitsplatzdichte der Stadt Detmold weist im Betrachtungszeitraum von 2011 bis 2017 eine positive
Entwicklung auf. So konnte die Anzahl der Beschaftigten je 1000 Einwohner_in von 646 auf 695 gestei-
gert werden. Im gesamten Betrachtungszeitraum Ubersteigt die Arbeitsdichte Detmolds dabei die des

landesweiten

Durchschnitts deutlich. Detmold kann somit eine vergleichsweise hohe wirtschaftliche

Leistungsfahigkeit attestiert werden.
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Kernindikator: Existenzgriundungen

LAG 21 NRW - Themenfeld: Arbeit und Wirtschaft
Bedeutung des Indikators fiir eine Nachhaltige Entwicklung:

Der Indikator zielt auf die Messung der Griindungsdynamik in den Kommunen ab und kann so indirekt
Aussagen Uber die wirtschaftliche Flexibilitat treffen. Da Kommunen einen wesentlichen Teil ihrer Ein-
nahmen Uber den Anteil an der Gewerbesteuer generieren, ist der Indikator zudem fur die Zukunftsfa-
higkeit kommunaler Haushalte relevant. Der Indikator macht dabei keine Aussagen zur Grof3e oder
Branche des neugegriindeten Gewerbes sowie zu den Gewerbesteuereinnahmen, weshalb eine quali-
tative Einschatzung der Neugrindung nur in Verbindung mit weiteren Hilfsindikatoren méglich ware
(zum Beispiel Durchschnittseinkommen, Anzahl Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in verschiedenen
Wirtschaftszweigen, Steuereinnahmen pro Unternehmen etc.).

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):

8 MENSCHENWORDIGE
ARBEITUND

WRTSCHAFTS-
WAGHSTUN

i

SDG-Ziel: 8 — Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive Voll-
beschaftigung und menschenwirdige Arbeit fur alle fordern

SDG-Unterziele: 8.2, 8.3

Berechnung:
Gewerbliche Neugrindungen =

Anzahl Gewerbeanmeldungen durch Neurgiindungen 1000
*

Einwohner_innen
Datenqualitat / Aussagekraft:

Die Erhebung der Gewerbeanzeigen wird mittels der Gewerbeverordnung eindeutig und genau gere-
gelt. Die Daten erscheinen in einem jahrlichen Turnus. Die Erhebung sieht nicht vor, die wirtschaftliche
Substanz der Unternehmen genauer darzustellen. Ebenfalls fehlen in der Aufbereitung der Landesda-
tenbank Angaben zum Wirtschaftszweig, Staatsangehorigkeit der Einzelunternehmerin bzw. des Ein-
zelunternehmers oder die Rechtsform des Unternehmens, wodurch eine weitere Differenzierung des
Indikators moglich ware. Bei den Grinden der Gewerbeabmeldungen sind Insolvenzen auf3en vorge-
lassen, diese Statistik ist nur auf Ebene der Kreise und kreisfreien Stadte verfligbar.

Es gilt zu beachten, dass die Zahl der Gewerbeanmeldungen durch unterschiedliche Faktoren, wie bei-
spielsweise die allgemeine Wirtschaftskonjunktur, staatliche Férderungen von Existenzgriindungen o-
der das Volumen der Arbeitslosigkeit, beeinflusst wird. Auf kommunaler Ebene lassen sich diese haufig
jedoch nicht beeinflussen.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Tabellenbezeichnung: Tabelle 52311-9k46 und 12411-01i
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Existenzgriindungen je 1.000 Einwohner von 2011 bis 2017 (Stichtag 31.12.)

je 1.000 Einwohner

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
Jahr

—— Existenzgrindungen

Quelle: LAG 21 NRW

Interpretation:

Im Betrachtungszeitraum von 2011 bis 2017 weist die Stadt Detmold eine rucklaufige Anzahl an ge-
werblichen Neugriindungen auf. Wahrend im Jahr 2011 noch ca. 8 Existenzgriindungen auf 1000 Ein-
wohner_innen kommen, sind es im Jahr 2017 lediglich ca. 6,9. Dieser Wert entspricht dabei dem lan-
desweiten Durchschnitt.

Die Grinde fur diese Entwicklung kdnnen vielseitig sein. So kann ein Riickgang der Neugriindungen
unter anderem auf eine verbesserte Arbeitsmarktsituation zurtickzuftihren sein. Auf der anderen Seite
kann sich die Entwicklung auch als Spiegelbild einer mangelnden Innovationskraft darstellen.

Im Falle einer Schwerpunktsetzung sollten zunéchst die Existenzgriindungen mit den gewerblichen Ab-
meldungen in Bezug gesetzt werden. Darliber hinaus erscheint eine nach Arbeitsfeld und Sektor diffe-
renzierte Betrachtung sinnvoll.
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4.2 Strategien und Konzepte

Stadtische Wirtschaftsforderung

Kurzbeschreibung:

Die stadtische Wirtschaftsforderung bietet den Detmolder Unternehmen ein umfassendes Service-An-
gebot und individuelle Betreuungsleistungen: Von der klassischen Lotsenfunktion bei Verwaltungskon-
takten, als Initiatoren flr Kooperationen und Netzwerke, als aktive Standortgestalter und -vermarkter
sowie als konkrete Unterstiitzer bei spezifischen Fragestellungen in Bereichen wie Ausbildung oder
Unternehmensfiihrung - die stadtische Wirtschaftsférderung steht fiir Kompetenz, Wirtschaftsnahe und
Effizienz und gilt in der Stadt Detmold und weit iber OWL hinaus als CSR Kompetenzzentrum.

Aktualitat / Dauer Fortlaufend seit 1993

Politische Beschluss- Grindung als Public-Private-Partnership GmbH 1991 / Rat hat Mitteilungs-
lage vorlage am 11.4.2019 zur Kenntnis genommen

Nachhaltige Zielset- Menschenwiirdige Arbeit und Wirtschaftswachstum
zung

Art der MaBnahme Service-Angebot und individuelle Betreuungsleistungen zur Wirtschaftsfor-
derung

Partizipation -

Sektoral oder integriert (EEISOIE]

Verfugbarkeit v’ Link

Zustandigkeit & An- GILDE GmbH - Rolf Merchel
sprechperson

Monitoring -

Strategische Ziele e Integrierte Standortentwicklung durch Innovationen und neue Techno-
logien

STEICE[SIERIOR S o \Wissenstransfer zwischen Unternehmen und F&E-Einrichtungen

rative Ziele e Vernetzung Unternehmen mit Stadtverwaltung

e Forderung der Kreativwirtschaft

¢ Digitalisierung und gesellschaftliche Verantwortung als Wettbewerbs-
faktor in Unternehmen férdern

¢ Entwicklung von Start-ups

Bezlige zu weiteren -
Themenfeldern

SDG-Bezlige

4 HOCHWERTIGE 8 MENSCHENWORDIGE
BILDUNG ARBEITUND
WIRTSCHAFTS:

L |
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https://www.gildezentrum.de/standort-detmold/wirtschafts-standort.html

Gewerbeflachenstrategie2030

Kurzbeschreibung:

Die Detmolder Gewerbegebiete sind ihn ihren stadtebaulichen Merkmalen, wie Dichte, H6he bzw. Lage
im Stadtgeflige oder beziiglich der vorhandenen Betriebstypen sehr unterschiedlich. Die Gewerbege-
biete sind in Bezug auf ihre Weiterentwicklungspotenziale zu analysieren und ggfs. durch Anderung der
Bebauungspléne zu optimieren. Generell sollten die vorhandenen Potenziale der Gewerbegebiete aus-
geschopft werden, bevor neue Gewerbegebiete erschlossen werden. Durch Unterstiitzung von Be-
triebserweiterungen am Standort des Unternehmens sowie der Verhinderung von Gewerbebrachen
durch frihzeitiges Vermitteln geeigneter Nachfolgenutzungen, kann der Fléachenverbrauch reduziert
werden.

Aktualitat / Dauer In Planung

o) [Tl ERETETW [FEEEN Mitteilungsvorlage Fb 6/209/2017
lage

INEC QLT EIWVATEEEIEN Nachhaltiges Flachenmanagement
zung

Art der MaRnahme Investive und bauliche MalRnahmen

Partizipation -

Sektoral oder integriert EEIQGIE]

Verfugbarkeit v

VAVS NG I PCITIVIGEN Fachbereich 6, Stadtentwicklung

sprechperson

Monitoring -

Strategische Ziele ¢ Reduzierung des Flachenverbrauchs

Operative Ziele e Innenentwicklung vor Au3enentwicklung
¢ Neuvergabe von Flachen unter Beriicksichtigung von Kriterien

Beziige zu weiteren -
Themenfeldern

MENSCHENWURDIGE
ARBEITUND
WRTSCHAFTS:
WAGHSTUM

SDG-Bezlige

o
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4.3 Projekte

Chance Ausbildung Lippe e.V.

Kurzbeschreibung:

Der Verein Chance Ausbildung Lippe e.V. hat das Ziel Jugendliche und junge Erwachsene mit einer
Ausbildung zu férdern, die in reguldaren Auswahlverfahren nicht beriicksichtigt wurden, die ihre Ausbil-
dung im aktuellen Ausbildungsbetrieb nicht fortsetzen oder ihre Ausbildung nur in Teilzeit absolvieren
kénnen. Dies geschieht in Kooperation mit Lippischen Betrieben, der Stadt Detmold oder dem Kreis
Lippe. Der Verein férdert mit seiner Tatigkeit eine nachhaltige Beschaftigungsstruktur in der Region.

Aktualitat / Dauer Seit 2005

Verfugbarkeit https://www.cal-ev.de/

Initiator/ Initiatorin Griundungsinitiative aus GILDE-Verbundausbildungsprojekt / Kooperation
Stadt Detmold und Kreis Lippe

Bezlige zu weiteren e Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
Themenfeldern

SDG-Beziige

KEINE 4 HOCHWERTIGE MENSCHENWORDIGE
ARMUT BILDUNG ARBEITUND
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https://www.cal-ev.de/

CSR Kompetenzzentrum OWL

Kurzbeschreibung:

Das CSR-Kompetenzzentrum fiir OWL unterstitzt kleine und mittelstdndische Unternehmen (KMU) der
Region darin, eine eigene individuelle CSR-Strategie zu entwickeln, verantwortungsvolle Unterneh-
mensziele zu definieren, MalRnahmen zu planen und ihre Erfolge zu kommunizieren. CSR steht fur Cor-
porate Social Responsibility und ist ein Konzept, das auf freiwilliger Basis soziale und 6kologische Be-
lange in die Unternehmenstatigkeit und in die Beziehungen mit Partnern wie Kunden, Lieferanten und
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern integriert. Handlungsbereiche sind der Arbeitsplatz, die Okologie, die
Okonomie und das Gemeinwesen. Vor dem Hintergrund der Nachhaltigkeitsziele, stellen die Bereiche
wichtige Ansétze dar, um eine nachhaltige Unternehmensfiihrung in der Region zu realisieren. Im Detall
geht es bei dem Bereich des Arbeitsplatzes unter anderem um flexible Arbeitszeiten, Antidiskriminierung
und Chancengleichheit. Im Bereich der Okologie finden sich Themenbeispiele wie Energie-Effizienz und
Umweltschutz. Die faire Zusammenarbeit mit Geschéaftspartnern und -partnerinnen im Ausland ist ein
Punkt im Bereich der Okonomie. Bei dem Handlungsfeld Gemeinwesen wird im Wesentlichen das so-
ziale Engagement der Betriebe gestérkt.

Aktualitat / Dauer Seit 2005

Verfugbarkeit www.csr-kompetenz.de/

Initiator/ Initiatorin GILDE Wirtschaftsférderungsgesellschaft Detmold

Bezlige zu weiteren e Globale Verantwortung und Eine Welt
Themenfeldern e Klimaschutz und Energie
e Ressourcenschutz und Klimafolgenanpassung

8 MENSCHENWORDIGE 12 NACHHALTIGE/R 13 MASSHAHKEN ZUM 17 PARTHER-
ARBETUND KOHSUM UKD KUMASCHUTZ SCHAFTEN
WIRTSGHAFTS: PRODUKTION ZUR ERREICHUNG

SDG-Beziige

4 100 @ g
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www.csr-kompetenz.de/

FAIR — Frau und Arbeit in der Region

Kurzbeschreibung:

Das Projekt ist ein Beratungs- und Koordinationsbiiro fir Frauen, die entweder zuriick in den Beruf oder
sich beruflich weiterentwickeln wollen. Zudem gibt es eine Beratungsmdglichkeit fur Frauen, die sich
selbststéandig machen mdchten. Dariber hinaus funktioniert das Projekt als Netzwerkstelle fir Unter-
nehmerinnen in Lippe, indem sich die Mitglieder gegenseitig fordern, informieren und aktivieren. Infor-
mationen bekommen die Frauen unter anderem an einem Infotag.

Aktualitat / Dauer Seit 2006 im stadtischen Haushalt, vorher vom Land initiiert und geférdert

Verfugbarkeit http://www.fair-lippe.de/index.php?p=startseite

Initiator/ Initiatorin Stadt Detmold und Kreis Lippe

Beziige zu weiteren e Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
Themenfeldern

GESUNDHEIT UND HOCHWERTIGE GESCHLECHTER- MENSCHENWORDIGE 10 WENIGER
WOHLERGEHEN BILDUNG GLEICHHET ARBEITUND UNGLEICHHEITEN
WIRTSCHAFTS- o

SDG-Beziige

g
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http://www.fair-lippe.de/index.php?p=startseite

Future Ecom

Kurzbeschreibung:

Das Future Ecom Projekt ist ein europaweites Netzwerk-Projekt der GILDE und richtet sich an Entschei-
dungstrager und -trdgerinnen und Wirtschaftsférderungen in Europa, um ihre Betriebe in Sachen Digi-
talisierung zu foérdern und somit im globalen Internet-Markt bestehen zu kénnen. Dies geschieht durch
den Austausch von Erfahrungen und bewéhrten Praktiken in den acht EU-Regionen. Auf der Grundlage
dieses interregionalen Austausches wird die GILDE einen Aktionsplan und Empfehlungen fir Lippe ent-
wickeln, die wiederum in das Zukunftskonzept Lippe 2025 einflieRen sollen. Das Future Ecom-Konsor-
tium besteht aus Partnern aus acht verschiedenen EU-Regionen in GroRbritannien, Deutschland, Por-
tugal, Finnland, Italien, Danemark, Griechenland und Litauen.

Aktualitat / Dauer Seit 2018

Verfugbarkeit www.interregeurope.eu/future-ecom/

Initiator/ Initiatorin GILDE als Konsortialpartner in EU-Interregprojekt

Bezlige zu weiteren -
Themenfeldern

SDG-Bezlige

KEINE 4 HOCHWERTIGE 8 MENSCHENWORDIGE
ARMUT BILDUNG ARBEITUND

S T v
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www.interregeurope.eu/future-ecom/

Weitere Projekte

Projektname Kurzbeschreibung

Weitere Themenfel- SDG-Bezug
der

ALEXA Ausbildung in Verschiedene Projekte Soziale Gerech- e Hinss e
Lippe durch Externes zur Ausbildung junger tigkeit und zu- PP i
Ausbildungsmanage- Menschen kunftsfahige Ge- TR ﬁ/"
ment sellschaft

4 HOCHWERTIGE
BILDUNG

L]

Fit fur alle Falle Krisen-Notfallhilfe fiir - Rl
Kleinbetriebe zur unmit- il
telbaren Vermeidung von ﬁ/‘
Insolvenzen und Jobver-

lust
Fab Region OWL Als Fab Region werden - MR Q) MR
gemeinsam mit dem INFRASTRUKTUR PRODUKTION

Fablab|OWL der HS
OWL Strukturen und
Rahmenbedingungen ge-
fordert, die es vor Ort er-
mdglichen, Losungen
selbstandig, im Team,
bestenfalls interdiszipli-
nar, zu produzieren (in
Vorbereitung)

% €0
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4.4 Zusammenfassung Kernergebnisse

Ziele und Mallnahmen Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaften

Die folgenden Tabellen beinhalten die strategischen und operativen Zielesetzungen sowie die Projekte
im Themenfeld Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaften, die im Rahmen der Bestandsaufnahme aus
den ausgewerteten Dokumenten herausgearbeitet werden konnten und Uber die verwaltungsinterne
Abfrage an die LAG 21 NRW Ubermittelt worden sind.

Tabelle 8: Zielsystem Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaften

Strategische Ziele und operative Ziele Strategie/ Konzept

e Integrierte Standortentwicklung durch Innovationen und neue Stédtische Wirtschaftsfor-
Technologien derung

e Wissenstransfer zwischen Unternehmen und F&E-Einrichtungen

e Vernetzung von Unternehmen und Stadtverwaltung

e Forderung der Kreativwirtschaft

o Digitalisierung und gesellschaftliche Verantwortung als Wettbe-
werbsfaktor in Unternehmen fordern

e Entwicklung von Start-ups

e Reduzierung des Flachenverbrauchs Gewerbeflachenstrategie
2030

e |nnenentwicklung vor AuRenentwicklung
¢ Neuvergabe von Flachen unter Beriicksichtigung von Kriterien

Tabelle 9: Projekte Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaften

Projekte

Chance Ausbildung Lippe e.V.

CSR-Kompetenzzentrum OWL

FAIR — Frau und Arbeit in der Region

Future Ecom

ALEXA Ausbildung in Lippe durch Externes Ausbildungsmanagement
Fit fur alle Falle

Fab Region OWL

Vertikale Beziige Nachhaltiger Entwicklung

Die nachfolgende Tabelle zeigt im Themenfeld Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaften die spezifi-
schen Beitrdge der Stadt Detmold zur Globalen Agenda 2030 auf der Ebene der strategischen Ziele
und der Unterziele (targets). AuRerdem sind vertikale Bezlige zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie
dargestellt.

Tabelle 10: Beziige Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaften

Globale Nachhaltigkeitsziele

1. Integrierte Standortentwicklung durch Innovationen und neue Technologien
SDG 4.3 Zugang zu bezahlbarer und hochwertiger Hochschul- und beruflicher Bildung
SDG 8.2 hohe wirtschaftliche Produktivitat durch Diversifizierung, Modernisierung und Inno-
vation erreichen



2. Reduzierung des Flachenverbrauchs
SDG 8.4 Entkoppelung von Wirtschaftswachstum und Umweltzerstrung anstreben

Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie (Indikatorenbereich / Nachhaltigkeitspostulat)

= Bildung - Bildung und Qualifikation kontinuierlich verbessern
= Beschéftigung - Beschéftigungsniveau steigern
= Flacheninanspruchnahme - Flachen nachhaltig nutzen

Fur das Themenfeld Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaft hat die Stadt Detmold bisher zwei strate-
gische Ziele formuliert. Diese sinnvollen tibergeordneten Zielsetzungen gilt es, im Zuge der mdglichen
Entwicklung einer integrierten Nachhaltigkeitsstrategie, durch operative Zielsetzungen weiter zu unter-
mauern. Das strategische Ziel der stadtischen-Wirtschaftsférderung — Integrierte Standortentwicklung
durch Innovationen und neue Technologien — sollte beispielsweise durch Zielsetzungen, welche die
SMART-Kriterien erfillen, konkretisiert werden. An dieser Stelle sollte genauer definiert werden, wann
die Ziele ganz konkret erreicht sind und wie die Inhalte messbar gemacht werden kénnen. Diese Emp-
fehlung gilt auch fir die operativen Ziele der Gewerbeflachenstrategie 2030. Im Zusammenhang mit
dem Thema Nachhaltiges Wirtschaften bietet sich in Bezug auf die stadtische Wirtschaftsférderung fer-
ner die Chance, zum Beispiel auch eine Fokussierung auf Arbeitspléatze im Bereich der Green Economy
aufzugreifen und in zukunftigen Aktivitaten zu integrieren.

Bei entsprechender Zielerreichung werden durch die vorhandenen Zielsetzungen der Stadt Detmold
aus dem Themenkomplex Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaften Beitrage zu den SDGs geleistet.
Hervorzuheben sind hierbei die potenziellen Beitrdge zu SDG 8 — Menschenwirdige Arbeit und nach-
haltiges Wirtschaftswachstum.

Die vielen erfolgversprechenden Projekte, die im Themenfeld Gute Arbeit und Nachhaltiges Wirtschaf-
ten bereits angestofRen worden sind — bspw. Chance Ausbildung Lippe e.V. zur Férderung von Jugend-
lichen, die auf direktem Wege keine Ausbildung gefunden haben, das CSR-Kompetenzzentrum OWL
oder das Projekt FAIR — Frau und Arbeit in der Region — verfolgen sehr sinnvolle Anliegen und leisten
bereits nennenswerte Beitrdge zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen. Sie sollten jedoch maoglichst in
ein konsistentes Ubergeordnetes Zielsystem eingebettet werden.
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5 Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesell-
schaft

Das Themenfeld Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft umfasst neben der demografi-
schen Entwicklung unter anderem jene Handlungsfelder, die sich mit Integration und Teilhabe aller Be-
volkerungsteile sowie einer allgemeinen sozialen Gerechtigkeit beschaftigen.

Die demografische Entwicklung beschreibt die gegenwartige Bevolkerungsstruktur (Grol3e, Altersauf-
bau, Geburtenhaufigkeit, Zuwanderung usw.). Wesentliche Faktoren fiir die demografische Entwicklung
sind das naturliche Bevolkerungssaldo, das Wanderungssaldo, die Fertilitdtsrate sowie die Lebenser-
wartung. Langfristige Verdnderungen der Geburtenrate oder der Lebenserwartung, die sich letztlich auf
die Bevolkerungsstruktur auswirken, werden unter dem Begriff des demografischen Wandels diskutiert.
Entsprechend dieser Daten werden in Politik und Wirtschaft zuklnftige Planungsprozesse gesteuert.
Die Schul- und Wohnungsbaupolitik, aber auch die Arbeitsmarkt- und Rentenpolitik missen sich recht-
zeitig auf kuinftige demografische Entwicklungen einstellen, ebenso wie Wirtschaftsunternehmen in Hin-
blick auf ihre Zukunftsplane. Die demografische Entwicklung stellt somit eine bedeutende Rahmenbe-
dingung fur MaBnahmen in verschiedenen Themen- und Handlungsfeldern dar, und ist daher als Quer-
schnittsthema zu verstehen.

In Deutschland zeigt sich seit den 1970er Jahren ein weitestgehend konstanter negativer natirlicher
Bevolkerungssaldo, der jedoch temporar durch einen positiven Wanderungssaldo ausgeglichen werden
konnte. Vor allem im Rahmen des Zuzugs von Gefliichteten mit Beginn des Jahres 2015 kam es zu
einer starken Zuwanderung, die jedoch eine langfristige Bevolkerungsschrumpfung nicht verhindern
kann. Mit der verstarkten Migration riickten auch die damit verbundenen gesellschaftlichen Herausfor-
derungen - vor allem in Hinsicht auf Integration und Teilhabe - in den 6ffentlichen und politischen Fokus.

Teilhabe und Gleichberechtigung sind die Grundpfeiler zukunftsfahiger Gesellschaften. Um das Ziel der
Teilhabe am Sozialleben zu erreichen, bedarf es zum einen der Bildung von persdnlichen Kompetenzen
und zum anderen der Schaffung positiver externer Rahmenbedingungen. Persdnliche Kompetenzen
befahigen hierbei einen Menschen am sozialen, kulturellen und politischen Leben aktiv teilzunehmen
(z. B. durch Lesen, Schreiben, Rechnen). Rahmenbedingungen umfassen unter anderem den Zugang
zu sozialen und technischen Infrastrukturen sowie den Zugang zum Arbeitsmarkt.
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5.1 Indikatoren

Kernindikator: Bevolkerungsentwicklung

LAG 21 NRW — Themenfeld: Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
Bedeutung des Indikators fur eine Nachhaltige Entwicklung:

Die demografische Entwicklung entscheidet im hohen Mal3 Uber die finanzielle, soziale, gesundheitliche,
kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung einer Kommune. Demografische Faktoren sind daher bedeu-
tend fir eine Nachhaltige Entwicklung. Eine schrumpfende Bevoélkerung kann negative Folgewirkungen
fur die Kommune, insbesondere beziglich der Kosten fiir die sozialen und technischen Infrastrukturen
haben. Diese Folgewirkungen bekommen dann nicht nur die kommunalen Haushalte zu spiren, auch
die Bevdlkerung hat héhere Kosten zu tragen, wenn hdhere Lasten auf weniger Menschen Ubertragen
werden.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):
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Die Globalen Nachhaltigkeitsziele enthalten keinen expliziten Zielwert fur die demografische Entwick-
lung, berlcksichtigen die Altersstruktur aber als Querschnittsindikator tUber die Desaggregation nach
Alter und die explizite Erwéhnung in Unterzielen, sodass ein sehr differenziertes Bild der sozialen und
wirtschaftlichen Situation verschiedener Altersgruppen entsteht.

Berechnung:
Bevolkerungsentwicklung = (Geburten — Sterbefille) + (Zugezogene — Fortgezogene) *

* Keine Berechnung notwendig. Daten sind direkt abrufbar.

Datenqualitat / Aussagekraft:

Die Bevolkerungsentwicklung einer Kommune ergibt sich im Wesentlichen aus dem nattrlichen Bevoél-
kerungssaldo (Geburten- und Sterbefélle) und dem Wanderungssaldo (Saldo der Zu- und Fortziige).
Bei den Statistiken der Geburten- und Sterbefélle handelt es sich um eine laufende Vollerhebung mit
Auskunftspflicht. Die beurkundeten Geburten- und Sterbefélle werden von den Standeséamtern geliefert
und ggf. durch das statistische Landesamt Gberprift. Die Wanderungsstatistik ist ebenfalls eine Total-
erhebung. Die Qualitat der Datensétze ist daher als gut einzuschatzen. Aufgrund des begrenzten Be-
trachtungszeitraums, der sich durch die verwendeten Zensus-Daten ergibt (s. Seite 3), kdnnen die dar-
gestellten Ergebnisse keine langfristigen, sondern lediglich kurz- bis mittelfristige Entwicklungstrends
abbilden. Dies gilt es bei der Interpretation der Ergebnisse zu beriicksichtigen.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Tabelle 12410-00ir
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Bevolkerungsstand von 2007 bis 2017 (Stichtag jeweils 31.12.)
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Quelle: LAG 21 NRW

Interpretation:

Die Bevoélkerungsentwicklung Detmolds ist seit 2011 von einer starken Dynamik gepragt. So weist die
Stadt in den ersten drei Jahren nach dem Zensus 2011 zunachst riicklaufige Einwohner_innenzahlen
auf. Im Zuge der verstéarkten Fluchtmigration mit Beginn des Jahres 2015 kommt es in Detmold zu einem
kurzfristigen Anstieg auf ca. 74.800 Einwohnerinnen und Einwohner, wobei sich ein deutlicher Zuwachs
auslandischer Bevdlkerung (ca. 1.700) bei einem leichten Riickgang deutscher Einwohner_innen zeigt
(ca. 400). Wahrend der Bevolkerungsstand im darauffolgenden Jahr 2016 um ca. 900 Einwohnerinnen
und Einwohner sinkt, kdnnen fur das Jahr 2017 wieder steigende Werte erreicht werden.

Insgesamt lasst sich festhalten, dass die fluchtbedingte Migration einen wesentlichen Einfluss auf den
Bevolkerungsstand Detmolds hat. Die Uber den gesamten Betrachtungszeitraum sinkenden Zahlen
deutscher Einwohnerinnen und Einwohner kénnen durch Zuziige auslandischer Bevdlkerung noch teil-
weise Uberkompensiert werden.
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Kernindikator: Abhangigenquotient

LAG 21 NRW — Themenfeld: Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
Bedeutung des Indikators fiir eine Nachhaltige Entwicklung:

Der Abhangigenquotient gibt Auskunft Gber das quantitative Verhéltnis von Bevolkerung im erwerbsfa-
higen sowie nicht erwerbsféhigen Alter.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):
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Die Globalen Nachhaltigkeitsziele enthalten keinen expliziten Zielwert fiir die demografische Entwick-
lung, berlcksichtigen die Altersstruktur aber als Querschnittsindikator Uiber die Desaggregation nach
Alter und die explizite Erwéhnung in Unterzielen, sodass ein sehr differenziertes Bild der sozialen und
wirtschaftlichen Situation verschiedener Altersgruppen entsteht.

Berechnung:

Bevolkerung iiber 65 Jahre + Bevolkerung unter 15 Jahre
Bevolkerung 15 bis 64 Jahre

Abhangigenquotient (%) =

Datenqualitat / Aussagekraft: Aufgrund des NRW-weit einheitlichen Vorgehens kann davon ausge-
gangen werden, dass kleinere Berechnungsfehler zu keinen dramatischen Verzerrungen fihren. Es
kann von einer insgesamt guten Datenqualitat ausgegangen werden.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Abhangigenquotient von 2011 bis 2017 (Stichtag jeweils 31.12.)

Prozent

55
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Quelle: LAG 21 NRW
Interpretation:

Die Entwicklung des Abhangigenquotienten im Betrachtungszeitraum 2011 bis 2017 in Detmold weist
einen steigenden Trend auf und spiegelt somit auch die landesweit durchschnittliche Entwicklung wider.
Als Ursache daflir kann der fortschreitende demographische Wandel angenommen werden, der zu einer
verénderten Altersstruktur und einem héheren Anteil alterer Menschen an der Gesamtbevolkerung fuhrt.
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Ein hoher Abhangigenquotient kann als Indiz fur eine starke Belastung der Sozialsysteme angesehen
werden. Vor dem Hintergrund des Ziels intergenerativer Gerechtigkeit, stellt die nachhaltige Finanzie-
rung der sozialen Sicherungssysteme eine bedeutende Herausforderung dar.
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Kernindikator: Alten- und Jugendanteil

LAG 21 NRW — Themenfeld: Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
Bedeutung des Indikators fiir eine Nachhaltige Entwicklung:

Demografische Komponenten spielen bei der Nachhaltigen Entwicklung von Stadten und Gemeinden
eine wichtige Rolle, insbesondere auch der Faktor Alter. So kdnnen sich mit einem hohen Altenquoti-
enten vielfaltige Folgeherausforderungen ergeben, beispielsweise in den Bereichen Wohnungsmarkt,
Arbeitsmarkt, Gesundheit, Mobilitat, Sozialhilfekosten, Stadtplanung oder sozialen Infrastrukturen. An-
dererseits profitiert eine Gesellschaft auch von Alteren, die ihre Lebenserfahrung weitergeben kénnen.
Dennoch kann davon ausgegangen werden, dass ein kontinuierlich ansteigender Altenquotient eher
negative 6konomische und soziale Folgewirkungen nach sich zieht.

Ein hoher Anteil jungerer Menschen in der Einwohner_innenstruktur von Stadten und Gemeinden lasst
indirekt Rickschliisse auf unterschiedliche positive Faktoren zu. Hierzu zahlen zum Beispiel die Attrak-
tivitdat der Kommune fiir Familien, die dauerhafte Auslastung von Infrastrukturen oder die langfristigen
Potenziale fir den hiesigen Arbeitsmarkt. Das Vorhandensein eines gro3en Anteils jungerer Menschen
ist dabei noch keine Garantie fur eine positive Nachhaltige Entwicklung, dieses Potenzial ist mit weiteren
Indikatoren (zum Beispiel Schulabgehende ohne Abschluss) zu verifizieren.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):
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Die Globalen Nachhaltigkeitsziele enthalten keinen expliziten Zielwert fiir die demografische Entwick-
lung, berlicksichtigen die Altersstruktur aber als Querschnittsindikator Uber die Desaggregation nach
Alter und die explizite Erwéhnung in Unterzielen, sodass ein sehr differenziertes Bild der sozialen und
wirtschaftlichen Situation verschiedener Altersgruppen entsteht.

Berechnung:

] Bevolkerung liber 65 Jahre
Altenanteil (%) =

Gesamtbevolkerung

) Bevolkerung unter 15 Jahre
Jugendanteil (%) =

Gesamtbevolkerung
Datenqualitat / Aussagekraft:

Aufgrund des NRW-weit einheitlichen Vorgehens kann davon ausgegangen werden, dass kleinere Be-
rechnungsfehler zu keinen dramatischen Verzerrungen fihren. Es kann von einer insgesamt guten Da-
tenqualitat ausgegangen werden.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Tabelle 12410-09ir
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Alten- und Jugendquotienten von 2011 bis 2017 (Stichtag jeweils 31.12.)
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Quelle: LAG 21 NRW
Interpretation:

Im Betrachtungszeitraum von 2011 bis 2017 weist die Entwicklung des Jugendanteils in Detmold nur
geringfugige Schwankungen auf, wobei in den Jahren 2011 und 2017 der gleiche Wert von ca. 14,9
Prozent vorliegt. Damit liegt der Anteil an Menschen unter 15 Jahren an der Gesamtbevdlkerung Det-
molds 2017 deutlich Uber dem landesweiten Durchschnitt von 13,67 Prozent, sodass sich eine ver-
gleichsweise junge Einwohnerstruktur abzeichnet.

Der Altenanteil Detmolds zeigt dagegen steigende Werte auf. Lag der Anteil an Menschen Uber 65
Jahren an der Gesamtbevdlkerung Detmolds im Jahr 2011 noch bei 21,1 Prozent, waren es im Jahr
2017 bereits 21,9 Prozent. Im landesweiten Vergleich nimmt Detmold stark (berdurchschnittliche Werte
an.

Die geschilderte Entwicklung ist Ausdruck eines fortschreitenden demographischen Wandels in Det-
mold, der sich in einer verdnderten Altersstruktur sowie einem riicklaufigen Anteil erwerbsfahiger Per-
sonen an der Gesamtbevélkerung auf3ert. Es kann davon ausgegangen werden, dass ein Fortwahren
dieser Entwicklung die Stadt Detmold, wie auch samtliche weitere Kommunen Deutschlands, vor be-
sondere 6konomische und soziale Herausforderungen stellt.
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Kernindikator: Bevolkerungsvorausberechnung

LAG 21 NRW — Themenfeld: Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
Bedeutung des Indikators fiir eine Nachhaltige Entwicklung:

Die demografische Entwicklung entscheidet im hohen Mal3 tber die finanzielle, soziale, gesundheitliche,
kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung einer Kommune. Demografische Faktoren sind daher bedeu-
tend fir eine Nachhaltige Entwicklung. Eine schrumpfende Bevdélkerung kann negative Folgewirkungen
fur die Kommune, insbesondere beziglich der Kosten fiir die sozialen und technischen Infrastrukturen
haben. Diese Folgewirkungen bekommen dann nicht nur die kommunalen Haushalte zu spiren, auch
die Bevdlkerung hat héhere Kosten zu tragen, wenn hdhere Lasten auf weniger Menschen Ubertragen
werden.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):
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Die Globalen Nachhaltigkeitsziele enthalten keinen expliziten Zielwert fur die demografische Entwick-
lung, berlicksichtigen die Altersstruktur aber als Querschnittsindikator Uber die Desaggregation nach
Alter und die explizite Erwahnung in Unterzielen, sodass ein sehr differenziertes Bild der sozialen und
wirtschaftlichen Situation verschiedener Altersgruppen entsteht.

Berechnung: Keine Berechnung notwendig. Daten sind direkt abrufbar.

Datenqualitat / Aussagekraft: Bevolkerungsvorausberechnungen zeigen die zukinftige Entwicklung
der Bevolkerungszahl unter der Bedingung, dass die zuvor getroffenen Annahmen auch eintreten. Wah-
rend die natirlichen Bevoélkerungsbewegungen (Geburten- und Sterbefalle) relativ gut vorausberechnet
werden kénnen, sind die Annahmen zur zukinftigen Entwicklung von Zu- und Fortziigen mit erheblichen
Unsicherheiten verbunden. Bevolkerungsvorausberechnungen sind demnach grundsatzlich als ,Wenn-
dann-Aussagen® zu verstehen und entsprechend zu interpretieren. Sie liefern jedoch wichtige Informa-
tionen uber die zu erwartenden grundlegenden Entwicklungstendenzen.

Der Bevdlkerungszuwachs aus dem Flichtlingszuzug ist in den verwendeten Daten des statistischen
Landesamts noch nicht beriicksichtigt, da der Bezugszeitraum der Vorausberechnung die Jahre 2011
bis 2013 umfasst, die Entwicklung im Wesentlichen jedoch erst im 2. Halbjahr 2015 eingetreten ist.

Grundsatzlich gilt zu bertcksichtigen, dass Vorhersagen mit Zuwanderungsbezug aus mehreren Grin-
den mit betrachtlichen Unsicherheiten verbunden sind. Denn auch wenn die Zahl der Asylantrage in
Deutschland aktuell auf einem hohen Niveau verbleibt, ist unklar, inwiefern sich die politischen Debatten
und Maflinahmen zur Begrenzung der Zuwanderung auswirken werden. Ungewiss ist zudem, welchen
Personengruppen zukinftig ein dauerhaftes Bleiberecht gewahrt wird und wie viele dieser Personen
ihre Perspektive tatséchlich langfristig in Deutschland sehen. Aul3erdem sollte bedacht werden, dass
viele Zuwandererinnen und Zuwanderer auch innerhalb der Bundesrepublik migrieren werden, wenn
ihnen freie Wohnortwahl gestattet wird. Aufgrund der vermeintlich besseren Bildungs- und Erwerbs-
chancen sowie kultureller Ankntipfungspunkte dirften sie dann tendenziell eher gro3stadtische Raume
bevorzugen.

Datenaktualitat: etwa alle drei Jahre

Datengrundlage: 12422-01i
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Bevolkerungsvorausberechnung 2018 bis 2040
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Interpretation:

Nach den Vorausberechnungen des statistischen Landesamtes wird die Stadt Detmold bis zum Jahr
2040 eine kontinuierlich sinkende Bevélkerungszahl aufweisen. Aufgrund des fehlenden Einbezugs der
Flichtlingszuzige in die Vorausberechnung muss diese entsprechend relativiert werden. So kann an-
genommen werden, dass aufgrund von erhdhten Zuwanderungen eine zeitliche Verschiebung der be-
rechneten Entwicklung eintreten kann. Mittel- und langfristig ist aufgrund der natirlichen Bevélkerungs-
entwicklung dennoch von ricklaufigen Einwohner_innenzahlen auszugehen.

Vergleicht man die vorausberechnete Bevolkerungsentwicklung Detmolds mit anderen nordrhein-west-
falischen Stadten gleicher GréRRenordnung, zeigen sich &hnliche Entwicklungstendenzen. So werden im
landesweiten Durchschnitt Einwohnerriickgénge von drei Prozent fur Stadte mit 50.000 bis 100.000
Einwohnerinnen und Einwohner bis zum Jahr 2040 berechnet.
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Kernindikator: Wahlbeteiligung

LAG 21 NRW — Themenfeld: Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
Bedeutung des Indikators fiir eine Nachhaltige Entwicklung:

Durch die Messung der Wahlbeteiligung kdnnen im Sinne einer Nachhaltigen Entwicklung unterschied-
liche soziale Komponenten indirekt abgeleitet werden. So lasst sich Uber die Beteiligung an demokrati-
schen Willenshildungsprozessen eine indirekte Aussage zum gesellschaftlichen bzw. demokratischen
Engagement treffen.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):
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SDG-Ziel: 16 — Friedliche und inklusive Gesellschaften fur eine nachhaltige Entwicklung férdern, allen
Menschen Zugang zur Justiz erméglichen und leistungsfahige, rechenschaftspflichtige und inklusive
Institutionen auf allen Ebenen aufbauen

SDG-Unterziele: 16.7

Berechnung:

Waihler_innen

Wahlbeteiligung (%) = 100

Wahlberechtigte Personen Kommunalwahl ’

Datenqualitat / Aussagekraft:

Die Erhebung der Wabhlbeteiligung bei den Kommunalwahlen wird durch unabhangige Wahlleitungen
durchgefuhrt. Aufgrund der hohen Sensibilitét dieses Prozesses kann von einer hohen Genauigkeit aus-
gegangen werden. Der Indikator ist dabei nur ein Naherungswert, der keine spezifischen Aussagen zum
gesellschaftlichen Engagement der Bevdlkerung macht.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Tabelle 14491-9k91
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Wahlbeteiligung an Kommunalwahlen von 1975 bis 2014
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Quelle: LAG 21 NRW

Interpretation:

Vor Betrachtung der Wahlbeteiligung zu den Kommunalwahlen sollte beachtet werden, dass am
16.10.1994 neben der Kommunalwahl auch die Wahl zum 13. Deutschen Bundestag stattfand. Da an-
zunehmen ist, dass sich dieser Umstand deutlich auf die Wahlbeteiligung ausgewirkt hat, ist keine Ver-
gleichbarkeit mit den anderen Kommunalwahlen gegeben.

Die Beteiligung zur Kommunalwahl weist in der Stadt Detmold eine rlcklaufige Entwicklung auf und
spiegelt somit auch den landesweiten Trend wider. Mit Ausnahme der Wahl im Jahr 1994 wird mit jeder
Kommunalwahl in Detmold ein neues Minimum der Wahlbeteiligung erreicht. Wahrend im Jahr 1975
noch 85,7 Prozent der Bewohnerinnen und Bewohner an der Kommunalwahl teilnahmen, waren es bei
der zuriickliegenden Wahl im Jahr 2014 lediglich 51,8 Prozent. Trotz dieser geringen Wabhlbeteiligung
liegt die Stadt Detmold bei der Wahl 2014 noch tber dem landesweiten Durchschnitt von 50,0 Prozent.
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Kernindikator: Mindestsicherungsquote

LAG 21 NRW — Themenfeld: Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
Bedeutung des Indikators fiir eine Nachhaltige Entwicklung:

Mindestsicherungsleistungen werden von Menschen in Anspruch genommen, wenn sie zum Beispiel
aufgrund von gering entlohnten Arbeitsverhéltnissen, Arbeitslosigkeit, einer geringen Rente im Alter o-
der ihren Lebensumstanden als Asylsuchende bzw. -berechtigte nicht in der Lage sind, selbst fir ihren
Unterhalt zu sorgen. Damit gehéren sie zu dem akut armutsgefahrdeten Teil der Bevdlkerung. Die Min-
destsicherungsquote ist somit ein Indikator, der das Ausmalfd von Armut und sozialer Ausgrenzung
misst. Ein hoher bzw. wachsender Teil von Menschen, die auf Mindestsicherungsleistungen angewie-
sen sind, kann sich negativ auf den sozialen Zusammenhalt einer Gesellschaft auswirken und steht
damit einer Nachhaltigen Entwicklung entgegen. Da die Mindestsicherungsleistungen aus dem kommu-
nalen Haushalt bestritten werden, bedeutet eine hohe Quote weiterhin eine Einschrankung der finanzi-
ellen Handlungsfahigkeit der Kommune fir freiwillige Aufgaben und kann zu einer weiteren Verschul-
dung fuhren.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):
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SDG-Ziel: 1 — Armut in allen ihren Formen und tberall beenden SDG-Unterziele: 1.2
SDG-Ziel: 10 — Ungleichheit in und zwischen Landern verringern SDG-Unterziele: 10.1, 10.2, 10.4

Berechnung:
Anteil Empfanger_innen Mindestsicherungsleistungen

Empfanger_innen Mindestsicherungsleistungen 100
= *

Einwohner_innen insgesamt

Hinweis: Unter den Empfangerinnen und Empféngern von Mindestsicherungsleistungen sind Personen
zusammengefasst, die Grundsicherung fir Arbeitsuchende nach dem SGB II, laufende Hilfen zum Le-
bensunterhalt auerhalb von Einrichtungen nach dem SGB XII, Grundsicherung im Alter und bei Er-
werbsminderung nach dem SGB XlI sowie Regelleistungen nach dem AsylbLG erhalten.

Datenqualitat / Aussagekraft:

Die Datengrundlage fiir diesen Indikator ist weitgehend verlasslich, da die Statistik direkt von den jewei-
ligen leistungsauszahlenden Stellen tbermittelt wird (zum Beispiel Bundesagentur fir Arbeit). Jedoch
fehlen laut IT. NRW fiur die Jahre 2011 und 2016 fur einzelne Gemeinden aufgrund ,unplausibler bzw.
unvollstandiger Datenlage® einige Werte. Weiterhin ist zu beachten, dass zu der Gesamtzahl von Emp-
fangern und Empfangerinnen von Mindestsicherungsleistungen in NRW ebenso Personen gerechnet
werden, die Leistungen nach dem SGB XlI oder Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsge-
setz von Tragern aus NRW erhalten, aber au3erhalb von NRW wohnen. Aufgrund fehlender Angaben
zum Geschlecht in der Statistik der Grundsicherung fur Arbeitssuchende kann die Summe der Empfan-
gerinnen und Empfanger von der Zahl der empfangenden Personen insgesamt abweichen. In der So-
zialhilfestatistik, der Statistik der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung sowie der Asylbe-
werberstatistik werden Falle mit fehlender Geschlechtsangabe den ménnlichen Empféangern zugeschla-
gen.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Tabelle 22811-03ir
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Mindestsicherungsquote von 2007 bis 2017 (Stichtag 31.12.)
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Quelle: LAG 21 NRW

Interpretation:

Die Mindestsicherungsquote der Stadt Detmold ist im Betrachtungszeitraum von 2007 bis 2017 von
einer hohen Dynamik gekennzeichnet. Wahrend bis zum Jahr 2011 ein Rickgang der Leistungsbezie-
henden um 1,9 Prozent erreicht werden konnte, zeigt sich seitdem ein kontinuierlicher Zuwachs auf 12,8
Prozent bis zum Jahr 2017. Die Daten liegen fir den gesamten Betrachtungszeitraum deutlich Giber dem
landes- und bundesweiten Durchschnitt.

Eine nach Geschlecht und Nationalitat differenzierte Betrachtung macht deutlich, dass der relative Anteil
weiblicher Leistungsbezieherinnen stets leicht unter dem der Manner liegt. Trotz dieser Gber den Be-
trachtungszeitraum konstanten Differenz lasst sich die Geschlechterverteilung als weitgehend ausge-
glichen beschreiben. GroRere Unterschiede bestehen dagegen beziiglich der Nationalitat der Empfan-
gerinnen und Empfanger. Wahrend fir deutsche Staatsbirgerinnen und Staatsbirger eine leicht riick-
laufige Tendenz der Mindestsicherungsquote von 11,6 Prozent (2007) auf 9,2 Prozent (2017) zu erken-
nen ist, zeigt sich fir die Gruppe der Menschen ohne deutsche Staatsbirgerschaft ein gegenteiliges
Bild. So liegt der Anteil nichtdeutscher Leistungsbezieherinnen und Leistungsbezieher tiber den gesam-
ten Betrachtungszeitraum bei Uber 30 Prozent. Ein deutlicher Anstieg seit dem Jahr 2015 ist mit den
globalen Fluchtbewegungen und dem Zuwachs an Personen mit Beziigen nach dem Asylbewerberleis-
tungsgesetz zu erklaren.

Den Tendenzen einer steigenden Mindestsicherungsquote gilt es zukiinftig entgegenzuwirken, um den
Anteil armutsgeféhrdeter Bevdlkerung zu verringern, die finanzielle Handlungsféhigkeit Detmolds zu er-
héhen und den gesellschaftlichen Zusammenhalt zu starken. Vor allem aus den starken Disparitaten
zwischen deutscher und nichtdeutscher Bevélkerung gehen dabei fur die Stadt Detmold besondere
Herausforderungen hervor.

Im Falle einer Schwerpunktsetzung ware eine detailliertere Untersuchung, auch auf Basis erganzen-
der kommunaler Daten erforderlich. Insbesondere kdnnte eine weitergehende Differenzierung nach
der Art der Leistungen hilfreich sein.
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Add-On-Indikator: Anteil weiblicher Ratsmitglieder

LAG 21 NRW — Themenfeld: Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
Bedeutung des Indikators fiir eine Nachhaltige Entwicklung:

Die Gleichberechtigung der Geschlechter ist ein zentrales Thema der Nachhaltigkeit. Auch im Bereich
der politischen Arbeit sind Frauen nach wie vor eher unterreprésentiert. Dieses Phdnomen erstreckt
sich im Prinzip Uber alle politischen Ebenen von der Bundespolitik bis zur Kommunalpolitik. Die gesell-
schaftliche und politische Gleichstellung von Mann und Frau ist noch nicht gewahrleistet und muss wei-
ter als Ziel verfolgt werden. Der Indikator kann den Handlungsbedarf verdeutlichen und die Zielerrei-
chung Uberprtfen.

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):

Euwm

g

SDG-Ziel: 5 — Gleichberechtigung der Geschlechter und die Selbstbestimmung von Frauen und Mad-
chen erreichen (SDG-Unterziele: 5.1, 5.5)

Berechnung:
Anteil weilicher Ratsmitglieder (%) =

Zahl der weiblichen Ratsmitglieder
*

Zahl der Ratsmitglieder insgesamt

Datenqualitat / Aussagekraft:

Die Daten stammen aus verschiedenen Verzeichnissen der Kommune, aus denen die Ratsmitglieder
namentlich ersichtlich und somit zahlbar sind. Innerhalb einer Wahlperiode &ndert sich diese Zusam-
mensetzung nur in sehr seltenen Fallen. Die Gutekriterien werden daher grundsatzlich erfillt und die
Aussagekraft der Daten ist hoch.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Fachgebiete 1.5 und 1.33
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Anteil weiblicher Ratsmitglieder der Stadt Detmold 2009-2018
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Datengrundlage: Stadt Detmold | Grafische Darstellung: LAG 21 NRW

Interpretation:

Weniger als jedes vierte Ratsmitglied in Detmold ist eine Frau. Dieser vergleichsweise niedrige Anteil
ist im gesamten Betrachtungszeitraum konstant geblieben. In Vorbereitung auf die Kommunalwahlen
2020 sollten die politischen Fraktionen die Mdglichkeit nutzen, mehr Frauen in ihre Wahllisten aufzu-
nehmen. In einem ersten Schritt kbnnte zumindest das Erreichen der Anteile an weiblichen Ratsmitglie-
dern wie im Landtag NRW und dem Bundestag angestrebt werden (jeweils rd. 31 %).
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Add-On-Indikator: Breitbandversorgung

LAG 21 NRW — Themenfeld: Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
Bedeutung des Indikators fiir eine Nachhaltige Entwicklung:

Die Breitbandverfligbarkeit hat einen indirekten Nachhaltigkeitsbezug. Als haufige Grundvoraussetzung
fur unternehmerisches Handeln wird die Breitbandversorgung verstérkt zum zentralen Standortfaktor.
Auch private Haushalte profitieren von der Versorgung mit dem Breitbandinternet, z. B. durch die Er-
moglichung der Arbeit im ,Home-Office“. Hierdurch wird die Vereinbarkeit von Beruf und Familie gefor-
dert. Auch elektronische Dienste vereinfachen die Erreichbarkeit von Dienstleistungen (e-Medizin, e-
Government, etc.). Die Breitbandversorgung ist so zu einem Bestandteil der Daseinsvorsorge geworden
und wird von staatlicher Seite mit zum Teil erheblichen Mitteln geférdert. Gerade im landlichen Raum
hat die Breitbandverfigbarkeit jedoch immer noch grof3e Liicken. Aufgrund seiner Bedeutung fir die
Schaffung gleichwertiger Lebensbedingungen in allen Regionen, fur alle sozialen Gruppen und auch fir
die nachfolgenden Generationen (Prinzip der Generationengerechtigkeit) hat dieser Indikator eine hohe
Nachhaltigkeitsrelevanz. (vgl. Bertelsmann Stiftung — Monitor Nachhaltige Kommune)

Bezug zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen (SDG-Bezug):

SDG-Ziel: 9 — Eine belastbare Infrastruktur aufbauen, inklusive und nachhaltige Industrialisierung for-
dern und Innovationen unterstitzen

SDG-Unterziele: 9.1, 9.c
Berechnung:
Breitbandversorgung (%) =

Anzahl der mit Breitband (= 50 Mbit / s)) versorgbaren Adressen
*
Anzahl Adressen insgesamt

100

Datenqualitat / Aussagekraft:

Die Daten werden den Kommunen von den Telekommunikationsanbietern zur Verfigung gestellt. Fol-
gender Hinweis ist bei der Interpretation der Daten zu beachten: Der Begriff Adresse ist nicht identisch
mit dem Begriff "Haushalt"; an einer Adresse kdnnen mehrere Haushalte vorhanden sein. Von den Te-
lekommunikationsanbietern erhalten die Kommunen lediglich Angaben zu Adressen. Mit dem Faktor
2,1 (im Durchschnitt leben 2,1 Personen in einem Haushalt) kénnte ein Naherungswert zu den Haus-
halten ermittelt werden, die Stadt Detmold bevorzugt aus Grunden der einfacheren Nachhaltung die
Angabe von Adressen. Zudem gilt es zu beachten, dass hier die theoretisch versorgbaren Adressen
darstellt werden und nicht die Adressen, die auch tatsachlich mit einer Breitbandverbindung von bis zu
50 Mbit / s versorgt werden.

Datenaktualitat: Daten werden jahrlich erhoben

Datengrundlage: Fachbereich 5
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Breitbandversorgung in der Stadt Detmold 2018
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Datengrundlage: Stadt Detmold | Grafische Darstellung: LAG 21 NRW

Interpretation:

Im Jahr 2018 betrug der Anteil der Adressen, die nach Angaben der Telekommunikationsanbieter the-
oretisch mit einer Bandbreite von bis zu 50 Mbit / s versorgt werden konnten bei 99,52 %. Die Versor-
gung einzelner Adressen kann dabei jedoch zwischen 6-50 Mbit / s schwanken, stellenweise aber auch
weit darlber hinausgehen. Insgesamt werden die Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt Detmold
nahezu flachendeckend mit Breitband-Internet versorgt.
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5.2 Strategien und Konzepte

Digitale Agenda der Stadt Detmold - Smart City Detmold

Kurzbeschreibung:

Unsere Gesellschaft befindet sich inmitten einer digitalen Transformation, durch die sich samtliche Le-
bensbereiche verandern. Das Vertrauen der Birgerinnen und Birger in die Informationssicherheit der
Stadt Detmold ist die Basis fiir eine smarte Stadt. Die Stadt Detmold legt mit ihrer digitalen Agenda eine
Strategie vor, wie sie den Herausforderungen der Zukunft begegnen und die Veranderungsprozesse
erfolgreich gestalten will. Im Mittelpunkt stehen dabei die Sicherung der hohen Lebensqualitat, die Stéar-
kung des sozialen Zusammenhalts und die Schonung unserer Ressourcen. Moderne Technologien und
digitale Prozesse sollen helfen, diese Ziele zu erreichen. Die digitale Transformation einer Stadt wird
Ublicherweise als Wandel zur Smart City beschrieben. Eine Smart City zeichnet sich allgemein dadurch
aus, dass sie technische, wirtschaftliche und soziale Innovationen dafir nutzt, das Leben vor Ort nach-
haltiger, lebenswerter und zukunftsfahig zu gestalten.

Aktualitat / Dauer 2019

Politische Beschluss- Rat hat Mitteilungsvorlage am 11.4.2019 zur Kenntnis genommen
lage

Nachhaltige Zielset- Innovationen und nachhaltige digitale Losungen
zung

Art der MalBhahme Investive MaRnahmen

Partizipation v www.detmold-mitgestalten.de

Sektoral oder integriert (WiglGEle[dlElg

Verfligbarkeit v’ Link

Zustandigkeit & An- Stabsstelle Digitalisierung / Sandra Mller
sprechperson

Monitoring v’ Evaluation und Fortschreibung (alle zwei Jahre)

Strategische Ziele e Erfolgreich wirtschaften und arbeiten in Detmold

e Sozialer Zusammenhalt in einer vernetzten Gesellschaft

o Detmold als Stadt der digitalen Kompetenzen und exzellenten digitalen
Infrastruktur

o Bedarfsgerechte Mobilitat in einer nachhaltigen und lebendigen Stadt

o Intelligente Systeme fir eine nachhaltige Versorgung mit Wasser,
Energie und Licht

e In Detmold gesund und selbstbestimmt aktiv leben

o Detmold als Puls der Wissensgesellschaft und Stadt der kurzen Wege

Operative Ziele Umfangreiche Projekte mit MalRnahmen und Zielen in digitaler Agenda de-
finiert
Bezlige zu weiteren e Nachhaltige Verwaltung

Themenfeldern

SDG-Bezlige

4 HOCHWERTIGE SAUBERES WASSER INDUSTRIE, 1 [] WENIGER
BILDUNG UNDSANITAR- INKOVATION UND UNGLEICHHEITEN
EINRICHTUNGEN INFRASTRUKTUR o

M g o 3
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Zukunftsfahiges Detmold — Zwei Jahre Lokale Agenda 21

Kurzbeschreibung:

In der Agenda 21 werden Stadte, Gemeinden und andere kommunale Einrichtungen aufgefordert, einen
Dialog und die Konsultation mit ihren Burgerinnen und Burgern aufzunehmen und ein Handlungspro-
gramm zur Umsetzung der nachhaltigen Entwicklung auf ortlicher Ebene der Stadte und Gemeinden zu
erarbeiten. Der vorliegende Bericht ist eine Evaluation der ersten zwei Jahre der Agenda-Prozesse in
Detmold. Zur Erarbeitung der Ergebnisse haben sich vier Arbeitsgruppen gebildet, die zu verschiedenen
Themen in Runden Tischen erste Leitbilder, Projekte, neue Anknipfungspunkte zwischen der Bewoh-
nerschaft, der Verwaltung und der Politik erarbeitet haben. Die Themen der Arbeitsgruppen waren

Bauen - Wohnen - Planen - Verkehr

Arbeit — Wirtschaft — Gesundheit

Umwelt — Natur — Energie - Klimaschutz

Kinder — Jugendliche — Soziales - Zusammenleben

Dabei war vorgesehen, dass die Ergebnisse dem Rat zur Beratung und Umsetzung vorgelegt werden
und der Agenda-Prozess Uber diese zwei Jahre hinaus gehen soll. Jedoch ist dieser aktive Prozess
wegen fehlender personeller Ressourcen und fehlender Unterstiitzung aus der Politik eingeschlafen.

Aktualitat / Dauer Bericht aus dem Jahr 2000

Politische Beschluss- 1998 Auftrag der Erarbeitung einer Lokalen Agenda 21 durch den Rat an
lage die Verwaltung

Nachhaltige Zielset- Erarbeitung einer Lokalen Agenda fiir Detmold
zung

Art der MaBnahme Ziele und MaflRnahmenentwicklung

Partizipation v breite Offentlichkeitsbeteiligung in Arbeitsgruppen sowie einer Auftakt-
veranstaltung

Sektoral oder integriert (Wigltle]gllg

Verfugbarkeit Nur als Hardcopy

Zustandigkeit & An- Nicht mehr vorhanden
sprechperson

Monitoring -

Strategische Ziele -

Operative Ziele -

Bezlige zu weiteren Bezug zu allen Themenfeldern kommunaler Nachhaltigkeit
Themenfeldern

SDG-Bezige Flachendeckender Bezug zu SDGs
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Integrationskonzept der Stadt Detmold

Kurzbeschreibung:

Im Projekt ,Vielfalt, Chancen und Potenziale — Integrationskonzept fiir Detmold® wurden im Zeitraum
von September 2007 bis Januar 2008 im Rahmen von mehreren Workshops zu finf Handlungsfeldern
(1. Sprachférderung, 2. vorschulische/schulischen/berufliche Bildung, 3. Stadtteilorientierte/sozialrdum-
liche Forderung der Integration, 4. Gesellschaftliche Integration und Partizipation/Teilhabe am gesell-
schaftlichen, kulturellen und politischen Leben, 5. Interkulturelle Ausrichtung der Verwaltung) Leitziele,
Teilziele und MaRRnahmen fiir ein Integrationskonzept der Stadt Detmold erarbeitet. Im Rahmen der
Workshop-Arbeit galt es, entsprechend den Handlungsfeldern Ziele und Indikatoren zu definieren sowie
die bestehenden MaRnahmen auf Kompatibilitdt zu den erarbeiteten Zielen zu tUberprifen.

Aktualitat / Dauer 2008

Politische Beschluss- 2017
lage

Nachhaltige Zielset- Integrative und gerechte Gesellschaft
zung

Art der MaBhahme Integrative MalRnahmen

Partizipation breite Beteiligung: Organisationen/Institutionen, freie Trager, Wohlfahrts-
verbande, Vereine, Migrantenselbstorganisationen

Sektoral oder integriert Wlgltlo[gl=lgs

Verfugbarkeit v’ Link

Zustandigkeit & An- Fachbereich 1, Hr. Fenneker (Koordinator fur Integration)
sprechperson

Monitoring v’ regelmanRige Berichte in den Fachausschissen

Strategische Ziele ¢ Das Bildungssystem und das professionelle Hilfesystem sind interkul-
turell ausgerichtet

e Eltern mit Migrationshintergrund werden beféhigt ihre Kinder aktiv wah-
rend ihrer Bildungslaufbahn zu férdern

e Das Zusammenleben der Einwohner_innen wird unabhangig von ihrer
kulturellen und religiésen Herkunft friedlich gestaltet

e Es wird eine Stadt(teil)entwicklung des sozialen Ausgleichs durchge-
fuhrt

Operative Ziele (umfangreiche Teilziele inkl. MaRnahmen und Verantwortlichkeiten im
Konzept formuliert)

Beziige zu weiteren -
Themenfeldern

SDG-Beziige

HOCHWERTIGE 10 WENIGER
BILDUNG UNGLEICHHEITEN

a V'
L] <
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http://www.integration-detmold.de/fileadmin/redakteure/publikationen/Integrationskonzept_fuer_Detmold.pdf

Integrationsprozess der Stadt Detmold fur Gefliichtete — Entwurf

Kurzbeschreibung:

Seit September 2015 wurden der Stadt Detmold, wie deutschlandweit allen Kommunen, vermehrt
Flichtlinge zugewiesen, die schwerpunktmafig aus dem afrikanischen und asiatischen Raum stam-
men. Die Stadtverwaltung ist verantwortlich fiir die Unterbringung und Integration von 649 Personen
(Stand: 26.08.2016). Bereits im Oktober 2014 wurde eine Zentrale Unterbringungseinrichtung (ZUE) in
der Stadt Detmold vom Land NRW eingerichtet. Die Bereitschaft der Detmolder_innen, die Verwaltung
und das Gemeinwesen bei den anstehenden Aufgaben zu unterstitzen, ist im grolRen Umfang vorhan-
den. Fir alle gesellschaftlichen Bereiche sollen zielgerichtete Angebote entwickelt und umgesetzt wer-
den.

Aktualitat / Dauer Stand 05.09.2016

Politische Beschlusslage Mitteilungsvorlage Rat 22.9.2016

Nachhaltige Zielsetzung Chancengleichheit durch Integration

Art der MalBhahme Investive MaRnahmen

Partizipation v

Sektoral oder integriert sektoral

Verfugbarkeit www.detmold.de/burgerinfoportal VV294/2016

VAV ST (o [[o[CIIRNCAVAG o] sl B8 Fachbereich 1, Hr. Fenneker (Koordinator flr Integration)
person

Monitoring -

Strategische Ziele o Die Neubirger_innen sollen durch effektive Integrationsmaf3nah-
men mit den Schwerpunkten Sprach-, Bildungs-, Sozial- und Ar-
beitsforderung unterstiitzt werden

e Bei allen stadtischen Malnahmen und den MaRnahmen, die
durch Dritte, gefdrdert durch die Stadt, durchgefuhrt werden, sind
das Prinzip ,Férdern und Fordern® und die Férderung der Gleich-
stellung von Frauen und Méannern zu beachten

o Die Detmolder Bevolkerung und Detmolder Organisationen wer-
den umfassend informiert und nach Mdglichkeit in die MaR3nah-
men einbezogen

e Die bendtigten Finanzmittel sind Gbersichtlich darzustellen, Dritt-
mittel sind nach Mdglichkeit einzuwerben

e Die Zielsetzungen sind aus dem kommunalen Integrationskonzept
2008 abgeleitet und sollen fortgeschrieben und weiterentwickelt
werden

Operative Ziele (Auszug) e Aufbau einiger kleiner Wohneinheiten fir ca. 50 Personen durch
Ankauf, Anmietung oder Neubau

e Personen mit Migrationshintergrund lernen die Detmolder Freizeit-
und Kulturangebote kennen

e  Erfullung der Schulpflicht

e Verbesserung der Sprachkompetenz Deutsch

e Schulung der Mitarbeiter_innen

o Umfassende Feststellung und Bewertung der vorhandenen Aus-
bildungen
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www.detmold.de/bürgerinfoportal

Bezlige zu weiteren The-
menfeldern

SDG-Beziige

Einrichtung stadtischer Arbeitsgelegenheiten, wie z. B.: Praktika,
Ausbildung und Arbeit

Vollstandige Ubersicht aller Ertrage und Aufwendungen als
Grundlage fur die Entwicklung eines Controllings zur Auskémm-
lichkeit der Gesamtfinanzierung

Wohnen und nachhaltige Quartiere

HOCHWERTIGE 16 FRIEDEN,
BILDUNG GERECHTIGKEIT
UND STARKE

l!!l i INSTITUTIONEN
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Kontaktstelle fur Auslanderinnen und Auslander

Kurzbeschreibung:

Die Stadt Detmold hat schon Anfang der 90er-Jahre die Kontaktstelle fir Auslanderinnen und Auslander
eingerichtet. Aktuell besteht sie aus acht Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeitern sowie zwei Verwal-
tungskraften. Die Koordinierungsstelle Integration der Stadt Detmold hat bereits 2016 ein Integrations-
prozesspapier herausgegeben, das als Grundlage der Neuausrichtung der Kontaktstelle fur Auslande-
rinnen und Auslénder gilt. Derzeit leben ca. 7.300 Auslanderinnen und Auslander, davon ca. 1.800 Per-
sonen, die unter den Oberbegriff Gefllichtete fallen. Der Zuzug wirkt auch Stadtgesellschaft hinein, in
der es gilt, Chancen herauszuarbeiten und Herausforderungen zu begegnen. Dieser Zuzug von Ge-
fluchteten in den letzten Jahren erfordert eine gut aufgestellte Integrationsarbeit, die rechtlich auch tber
das Integrationsgesetz gefordert wird.

Aktualitat / Dauer

Politische Beschluss-
lage

Nachhaltige Zielset-
zung

Art der MalBhahme

Partizipation

Sektoral oder integriert

Verfugbarkeit

Zustandigkeit & An-
sprechperson

Monitoring

Strategische Ziele

Operative Ziele

Beziige zu weiteren
Themenfeldern

SDG-Bezlige

August 2018

4.9.2018 Ausschuss flr soziale Angelegenheiten

Chancengleichheit und integrative Gesellschaft

Integrative MaRnahmen fur Ausléanderinnen und Auslander

sektoral

www.detmold.de/Ratsinfoportal (FB8/323/2018 Konzept ebenso)

Tabea Beer

best- und schnellstmoglich ein selbststdndiges Leben in Detmold fiih-
ren

Teilhabe und Chancengleichheit in allen Lebensbereichen (Wohnen,
Arbeiten, Freizeit) im friedlichen Miteinander mit der einheimischen Be-
volkerung

Asylsuchende sollen bestmdglich stabilisiert und in der Entwicklung ei-
ner individuellen Perspektive begleitet werden

die Kontaktstelle unterstiitzt bei der Wohnungssuche

Kontaktstelle fuhrt in allen stadtischen Wohnheimen und Wohnungen
regelméaRige Sozialarbeit durch

Beratung zu Bildungs- und Unterstlitzungsangeboten
Arbeitsmarktintegration Uber verschiedene Unterstitzungsleistungen
fordern und begleiteten

Vermittlungsarbeit in den Quartieren

HOCHWERTIGE 10 WENIGER
BILDUNG UNGLEICHHEITEN

- V'S
hdl =
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www.detmold.de/Ratsinfoportal

Leitlinien geschlechterbewusster Arbeit

Kurzbeschreibung:

Die Lebensentwirfe und die Lebenslagen von Madchen und Jungen haben sich in den letzten Jahren
erheblich verandert. Vor diesem Hintergrund ist der gesetzliche Auftrag einer geschlechterbewussten
Arbeit, also einer Arbeit die die spezifischen Bedirfnisse von Madchen und jungen Frauen sowie von
Jungen und jungen Mannern reflektiert und aufgreift, eine Herausforderung fiir Fachkrafte und Einrich-
tungen. Die erarbeiteten Leitlinien sollen in Detmold Impulse setzen, dies in der Praxis weiterzuentwi-
ckeln und sind als Instrument zu verstehen, fachliche und strukturelle Standards so weit wie méglich
verbindlich einzufiihren und die geschlechterbewusste Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendhilfe
voran zu treiben.

Aktualitat / Dauer 2015

Politische Beschluss- Beschlussvorlage 17.11.2015
lage

Nachhaltige Zielset- Geschlechtergerechtigkeit
zung

Art der MalBhahme Bewusstseinsbildende MaRnahmen

Partizipation aktive Beteiligung

Sektoral oder integriert (EEISOIE]

Verfugbarkeit Link

Zustandigkeit & An- Jugendhilfeausschuss / Sandra Linnenbecker
sprechperson

Monitoring -

Strategische Ziele e Leitlinien sollen Orientierung fur die geschlechterbewusste péadagogi-
sche Arbeit mit Madchen und Jungen geben
e Abbau von Ungleichheiten und die Férderung der Gleichstellung

Operative Ziele e Leitlinien in den Bereichen Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit und erzie-
herischem Jugendschutz verankern

Bezlige zu weiteren e Lebenslanges Lernen und Kultur
Themenfeldern

SDG-Bezlge

HOCHWERTIGE GESCHLECHTER- 10 WENIGER
BILDUNG GLEICHHEIT UNGLEICHHEITEN

M S &
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5.3 Projekte

Bike-Parcours

Kurzbeschreibung:

Aufgrund grof3en Interesses von Jugendlichen sowie verschiedener aktiver Fahrradgruppen wurde 2014
ein Bike-Parcours fiir Mountainbikes und BMX-Réader in Detmold gebaut. Die Planung erfolgte durch
den Fachbereich Stadtentwicklung, Team Klimaschutz und Freiraumplanung. Die Abstimmung mit den
spéateren Nutzergruppen wurde gemeinsam mit dem Integrationsbeauftragten durchgefihrt.

Der Parcours, der eine neue 6ffentliche Spiel- und Sportflache darstellt, ist fir verschiedene Alters- und
Leistungsgruppen nutzbar. Der neue Parcours mit einer Gesamtgréf3e von ca. 1.700 gm besteht aus
nattrlichen Materialien. Nach der Teilentsiegelung der alten Laufbahn wurden die Wege mit wasserge-
bundener Wegedecke ausgebaut und die Hiigel mit Boden aufgeschiittet und modelliert. Die vorhande-
nen Baume sind in die Planung einbezogen worden. Neben einer 6kologisch wertvollen Pflanzung ent-
lang der Nordseite sind drei Trauben-Eichen gepflanzt worden. Die Umsetzung erfolgte im Rahmen
einer MalRnahme mit dem Beschéftigungs- und Qualifizierungstrager EUWATEC in Detmold.

Aktualitat / Dauer Realisiert in 2014

Verfugbarkeit -

Initiator/ Initiatorin Stadt Detmold, Kooperation verschiedener Fachbereiche

Beziige zu weiteren ¢ Nachhaltige Mobilitat
Themenfeldern

SDG-Beziige

GESUNDHEIT UND HOCHWERTIGE 8 MENSCHENWORDIGE e
WOHLERGEHEN BILDUNG ARBEITUND Ll e
WIRTSCHAFTS:

o M
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Go-Kali

Kurzbeschreibung:

Go-Kali ist ein Netzwerk der Kommunen in Lippe. Der Zusammenschluss erfolgte aufgrund eines steten
Bewerberriickgangs insbesondere in den gewerblichen Ausbildungsberufen. Das Ziel ist die Sicherstel-
lung einer quantitativ und qualitativ guten Bewerberauswahl und einer dementsprechend erfolgreichen
Ausbildungsstellenvergabe. Als Prasentationsformen wurden eine gemeinsame Internetseite www.go-
kali.de und gemeinsame Messeauftritte gewahlt. Die Ausschreibung von Ausbildungsstellen erfolgt ge-
meinsam. Im Jahr 2015 erhielt die Initiative den Sonderpreis des dbb-Innovationspreises.

Aktualitat / Dauer Seit 2012

Verfugbarkeit www.go-kali.de

Initiator/ Initiatorin Zusammenschluss von Kommunen in Lippe

Bezlige zu weiteren e Gute Arbeit und nachhaltiges Wirtschaften
Themenfeldern

SDG-Beziige

KEINE 4 HOCHWERTIGE MENSCHENWORDIGE
ARNUT BILDUNG ARBEITUN

iwtd g
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Sozialpatenausbildung

Kurzbeschreibung:

Unter dem Motto ,Dem Leben mehr Sinn geben® startete das Projekt im Jahr 2010. Im Rahmen des
Projekts werden engagierten Birgerinnen und Birgern zu ehrenamtlichen Sozialpaten und -patinnen
ausgebildet. Sie dienen unter anderem der Unterstiitzung von Familien mit Migrationshintergrund und
leisten Hausaufgabenhilfe und Nachhilfeunterricht fir Kinder und Erwachsene. Fir dieses Projekt wurde
die Burgerstiftung Detmold 2011 mit dem Sozialpreis des Lions Club Detmold ausgezeichnet. In der
Zwischenzeit wurden schon viele Hundert Sozialpaten qualifiziert. Auch weiterhin werden Sozialpatin-
nen und —paten ausgebildet.

Aktualitat / Dauer Seit 2010

Verfugbarkeit Sozialpatenausbildung

Initiator/ Initiatorin Gemeinsames Projekt von der Stadt Detmold, der Birgerstiftung Detmold
und VHS Detmold-Lemgo

Bezlige zu weiteren e Lebenslanges Lernen und Kultur
Themenfeldern

GESUNDHEIT UND HOCHWERTIGE 1 U WENIGER
WOHLERGEHEN BILDUNG UNGLEICHHEITEN

SDG-Bezlige

-/v\/v |!ﬂ| 4%»
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https://www.buergerstiftung-detmold.de/projekte/sozialpaten-ausbildung

Zusammen im Quartier — Kinder starken — Zukunft sichern

Kurzbeschreibung:

Das Projekt dient zunachst einmal der Erhebung notwendiger Informationen als Steuerungs- und Ent-
scheidungsgrundlage, um den von der Stadt Detmold eingeschlagenen Weg zur Bekampfung von Kin-
der-, Jugend- und Familienarmut fortzufihren. Auf Basis dieser sollen sozialraumspezifische Forder-
mafinahmen entwickelt werden. Das Projekt ist in drei Vorgehensstufen gegliedert:

1. Standardisierte Befragung Detmolder Familien zu ihren Vorstellungen, Einschatzungen und
Winschen familienspezifischer Problemlagen benennen als Steuerungsgrundlage zur zukunf-
tigen familienpolitischen Ausrichtung der Stadt Detmold

2. Direkte Ansprache von Familien in den mehrfachbelasteten Quartieren mit dem Ziel den Mitwir-
kungsgrad dieser zu erhdhen. Es sollen passgenaue Angebotsformenmit den Familien entwi-
ckelt werden. Ein Schwerpunkt liegt im Bereich der Gesundheitspréavention.

3. In einem letzten Schritt findet eine gezielte Analyse der bereits begonnenen und noch starten-
den Projekte in ihrem weiteren Prozessverlauf auf ihre Zielerreichung statt.

Aktualitat / Dauer 1.10.2018-31.12.2020

Verfugbarkeit www.detmold.de/ratsinfoportal (FB2/085/2019)

Initiator/ Initiatorin Stadt Detmold

Beziige zu weiteren e Nachhaltiger Konsum und gesundes Leben
Themenfeldern

SDG-Beziige

KEINE GESUNDHEIT UND HOCHWERTIGE 1[] WENIGER
ARNUT WOHLERGEHEN BILDUNG UNGLEICHHEITEN

il —’\«\/\V h!” §>
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Weitere Projekte

Projektname

Jugend starken im
Quartier

Kurzbeschreibung

Koordinierungsstelle, die
Projekte durchfuhrt und
berat zu Fragen der Aus-
bildung, Arbeit, Prakti-
kum. Erfolgreiche Ver-
mittlung von Jugendli-
chen in Ausbildung,
Praktikum und Arbeit

Weitere Themenfel-

der

Gute Arbeit und
Nachhaltiges Wirt-
schaften

SDG-Bezug

KEINE 4 HOCHWERTIGE
ARMUT BILDUNG

iiid g

8 MENSCHENWURDIGE 10 WENIGER

ARBEITUND UNGLEICHHEITEN
WIRTSCHAFTS- S
WAGHSTUN

(=)
a7

Projekte zur Kinderar-
mutspravention

Projekte zur Forderung
der Chancengleichheit
sozial benachteiligter
Kinder und Familien

Bislang insg. 14 Projekte
seit 2018 (davon 5 abge-
schlossen)

KEINE GESUNDHEIT UND
ARMUT WOHLERGEHEN

[ ETY

10 WENIGER
UNGLEICHHEITEN
P N
(=)

v
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5.4 Zusammenfassung Kernergebnisse

Ziele und Mallnahmen Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft

Die folgenden Tabellen beinhalten die strategischen und operativen Zielesetzungen sowie die Projekte
im Themenfeld Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft, die im Rahmen der Bestands-
aufnahme aus den ausgewerteten Dokumenten herausgearbeitet werden konnten und Uber die verwal-
tungsinterne Abfrage an die LAG 21 NRW Ubermittelt worden sind.

Tabelle 11: Zielsystem Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft

Strategische Ziele und operative Ziele Strategie/ Konzept
e Erfolgreich wirtschaften und arbeiten in Detmold Digitale Agende_l der Stadt Det-
e Sozialer Zusammenhalt in einer vernetzten Gesellschaft mold - Smart City Detmold

e Detmold als Stadt der digitalen Kompetenzen und exzellen-
ten digitalen Infrastruktur

e Bedarfsgerechte Mobilitat in einer nachhaltigen und leben-
digen Stadt

o Intelligente Systeme fir eine nachhaltige Versorgung mit
Wasser, Energie und Licht

e In Detmold gesund und selbstbestimmt aktiv leben

e Detmold als Puls der Wissensgesellschaft und Stadt der kur-
zen Wege

e Das Bildungssystem und das professionelle Hilfesystem Integrationskonzept der Stadt
sind interkulturell ausgerichtet Detmold
e Eltern mit Migrationshintergrund werden befahigt ihre Kinder
aktiv wahrend ihrer Bildungslaufbahn zu férdern
e Das Zusammenleben der Einwohner_innen wird unabhan-
gig von ihrer kulturellen und religidsen Herkunft friedlich ge-
staltet
e Es wird eine Stadt(teil)entwicklung des sozialen Ausgleichs
durchgefuhrt

Die Zielsetzungen sind aus dem kommunalen Integrationskon- Integrationsprozess der Stadt
zept 2008 abgeleitet und sollen fortgeschrieben und weiterent- Detmold fur Gefllchtete — Ent-
wickelt werden: wurf

o Die Neuburger_innen sollen durch effektive Integrations-
malRnahmen mit den Schwerpunkten Sprach-, Bildungs-,
Sozial- und Arbeitsférderung unterstiitzt werden

e Bei allen stadtischen Maflinahmen und den Maf3nahmen, die
durch Dritte, gefordert durch die Stadt, durchgefiihrt werden,
sind das Prinzip ,Férdern und Fordern und die Férderung
der Gleichstellung von Frauen und Mannern zu beachten

o Die Detmolder Bevélkerung und Detmolder Organisationen
werden umfassend informiert und nach Méglichkeit in die
Maflnahmen einbezogen

¢ Die bendtigten Finanzmittel sind Ubersichtlich darzustellen,
Drittmittel sind nach M&glichkeit einzuwerben

¢ Aufbau einiger kleiner Wohneinheiten fir ca. 50 Personen
durch Ankauf, Anmietung oder Neubau
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Personen mit Migrationshintergrund lernen die Detmolder
Freizeit- und Kulturangebote kennen

Erfullung der Schulpflicht

Verbesserung der Sprachkompetenz Deutsch

Schulung der Mitarbeiter_innen

Umfassende Feststellung und Bewertung der vorhandenen
Ausbildungen

Einrichtung stadtischer Arbeitsgelegenheiten, wie z. B.:
Praktika, Ausbildung und Arbeit

Vollstandige Ubersicht aller Ertrage und Aufwendungen als
Grundlage fur die Entwicklung eines Controllings zur Aus-
kémmlichkeit der Gesamtfinanzierung

best- und schnellstméglich ein selbststandiges Leben in
Detmold fuhren

Teilhabe und Chancengleichheit in allen Lebensbereichen
(Wohnen, Arbeiten, Freizeit) im friedlichen Miteinander mit
der einheimischen Bevélkerung

Asylsuchende sollen bestmdglich stabilisiert und in der Ent-
wicklung einer individuellen Perspektive begleitet werden

die Kontaktstelle unterstiitzt bei der Wohnungssuche
Kontaktstelle fuhrt in allen stadtischen Wohnheimen und
Wohnungen regelmaRige Sozialarbeit durch

Beratung zu Bildungs- und Unterstitzungsangeboten
Arbeitsmarktintegration iber verschiedene Unterstiitzungs-
leistungen fordern und begleiteten

Vermittlungsarbeit in den Quartieren

Leitlinien sollen Orientierung fur die geschlechterbewusste
padagogische Arbeit mit Madchen und Jungen geben
Abbau von Ungleichheiten und die Forderung der Gleich-
stellung

Kontaktstelle fur Auslanderinnen
und Auslander

Leitlinien geschlechterbewusster
Arbeit

Tabelle 12: Projekte Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft

Projekte

Bike-Parcours

Go-Kali

Sozialpatenausbildung

Zusammen im Quartier — Kinder starken — Zukunft sichern
Jugend starken im Quartier

Projekte zur Kinderarmutspravention
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Vertikale Beztige Nachhaltiger Entwicklung

Die nachfolgende Tabelle zeigt im Themenfeld Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft
die spezifischen Beitrdge der Stadt Detmold zur Globalen Agenda 2030 auf der Ebene der strategischen
Ziele und der Unterziele (targets). AuRerdem sind vertikale Bezlige zur Deutschen Nachhaltigkeitsstra-
tegie dargestellt.

Tabelle 13: Beziige Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfahige Gesellschaft

Globale Nachhaltigkeitsziele

1. Erfolgreich wirtschaften und arbeiten in Detmold
SDG 8.5 produktive Vollbeschaftigung und menschenwurdige Arbeit
2. Sozialer Zusammenhalt in einer vernetzten Gesellschaft
SDG 16.6 leistungsféhige, rechenschaftspflichtige und transparente Institutionen aufbauen
SDG 10.3 Chancengleichheit gewéhrleisten und Ungleichheiten reduzieren
3. Detmold als Stadt der digitalen Kompetenzen und exzellenten digitalen Infrastruktur
SDG 9.1 widerstandsfahige und nachhaltige Infrastruktur aufbauen
SDG 9.c Zugang zu Informations- und Kommunikationstechnologie erweitern und Zugang
zu Internet bereitstellen
4. Bedarfsgerechte Mobilitat in einer nachhaltigen und lebendigen Stadt
SDG 11.2 nachhaltige Verkehrssysteme fir alle
SDG 11.3 integrierte nachhaltige Stadtentwicklung
5. Intelligente Systeme fir eine nachhaltige Versorgung mit Wasser, Energie und Licht
SDG 6.1 Zugang zu einwandfreiem und bezahlbarem Trinkwasser fir alle
SDG 6.3 Wasserqualitaten verbessern
SDG 7.1 Zugang zu nachhaltigen Energiedienstleistungen
SDG 7.3 Erhdhung der Energieeffizienz
6. In Detmold gesund und selbstbestimmt aktiv leben
SDG 10.2 Befahigung aller Menschen zur Selbstbestimmung und Inklusion férder